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ElektrizitätszählerundelektrotechnischeSpezialapparatefür . 800. 000

Schilling .
Die Wiener städtischen Elektrizitätswerke benötigen als Ersatz

für alte,unbrauchbargewordeneElektrizitätszähler ,für denAnschlussder
Neuinstallationenfür Beleuchtungs -undKraftzweckeundschliesslichfür
Speicheranlagen ,die imJahre 1931zur Durchführungkommen ,ungefähr30. 000
StückElektrizitätszähler ,Zeitschalter ,MesswandlerundsonstigeSpezial¬
apparate .Die Anschaffungskosten dieser Apparate betragen rund 1,800 . 000

Schilling .AufAntragderDirektionderstädtischenElektrizitätswerkehat
nun der Gemeinderatsausschussfür die städtischen Unternehmungeninseiner
letzten Sitzung zur Sicherstellung dieses Bedarfes einen Sachkredit in der

Höhevon1,800 . 000Schillingbewilligt .

Spenden .
Derunter demDecknamen„Wilhelm "wirkendeWohltäterhatan¬

lässlich des Weihnachtsfstesfür bedürftigeKinderderMädchenhauptschule
in der Brigittenau ,Stromstrasse 78,der Mädchenvolksschulein derBrigittenau ,
Pöchlarnstrasse12,undderMädchenvolksschulein derBrigittenau ,Leystrasse
36 ,zusammen110 Paar Schuhe und 26 Dutzend Strümpfe gespendet .DerGemeinde- ¬
rat hat in seiner letzten Sitzung dem Spender den Dankausgesprechen .

Verkehrsregelung in der SiedlungLaaerstrasse .

Die derzeit nochunbenanntenordwestlicheRandstrasse inder
Siedlungsanlagein Faworiten ,Laaerstrasse,istso schmal ,dasssie füreinen
lebhafteren beiderseitigen Verkehrnicht geeignet ist .Der Magistrathat
daher diese Strasse als Einbahnstrasse erklärt .Sie darf nur in derRich¬
tung von dr Laaerstrasse zu der im Südwesten der Siedlung gelegenen noch

unbekannten Randstrasse befahren werden .

SitzungdosGomeindeæates.
Morgen ,Dienstag,tritt der Gemeinderatder Stadt Wienum17

Uhrzu einer Sitzungzusammen.

Sitzung der BezirksvertretungBrigittenau .
AmDonnerstag ,den 11 . Februar ,findet um 19 Uhr eine öffent¬

licheundvertraulicheSitzungderBezirksvartratungBrigittenaustatt .
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DieEntwicklungdesWienerKindergartenwesens.
TagungdesWienerstädtischenJugendamtes.

Das Wiener städtische Jugendamt veranstaltet in derkommenden
Wochefür alle Stellen ,die sich mitKleinkinder -Erziehungbefassen ,eine
Tagungüberdie EntwicklungdesWienerKindergartenwesens.FürdieTagung,
die drei Tagedauernwird,sindbemerkenswerteReferatevorgesehen;sowird
ObermagistratsratDr .StephanRiederüberdieEingliederungdesKindergar-¬
tens in den Fürsorgeapparatder GemeindeWienberichten ,Kindergarteninspek¬
tor PhilippFrankowskiüberdie EntwicklungdesKindergartenwesensinWien
seit demJahre 1918,Direktor AntonTasarek über dieKindergärtnerinnen - Bil¬
dungsanstaltundKindergarteninspektorinAnnaArbeiterüberdenKindergarten
undseineBedeutungfür die Familie .DieTagung ,die imFestsaaledesAlten
Rathausesin derWipplingerstrassestattfindet ,beginntamMontagum10Uhr
vormittags.AmMontag,DienstagundMittwochnachmittagswerdendieTagungsteil-¬
nehmerdie städtischenKindergärtenWaldmüllerpark,Metzleinstalerhof,Reu¬
mannhof,Margaretengürtel128,Sandleiten,HeiligenstadtunddenKindergarten
für schwachsinnigeKinder besichtigen .Für Dienstag nachmittags ist aus¬
serdemdie Besichtigungder Kindergärtnerinnen-BildungsanstaltinMeidling
in der Dörfelstrasse vorgesehen .

—. . —. . . . - . —. - . - ¬

FestsetzungderAufstellungsplätzefürPersonenfahrzeugebeiTheatern
und anderenVergnügungsstätton .

Die Vorschriften des neuen Wiener Strassenpolizeigesetzos mach¬

tenesnotwendig ,diebishergeltendenKundmachungendesMagistratesüber
die Zu -und Abfahrt und über die Aufstellungsplätzo von FahrzougonbeiThea- ¬
ternundanderenVergnügungsstättendenneuengesetzlichenBostimmungenanzu-¬
passen .DerMagistrathatdaherimEinvernchmenmitderBundespolizeidirck¬
tion eine Verordnungerlassen ,in der unter Boobachtungder neuenVorschrif¬
tendesStrassenpolizeigesctzesdieAufstellungsplätzederPorsonenfahr¬
zaggebei Theaternundgrösseren Vergnügungsstättenfestgesetzt werden .Die
VerordnungdesWienerMagistratesregelt eingehenddasParkenderFahrzeuge
beimBurgtheater,beiderStaatsoper,beidenKammerspielen,beiderKomödie,
bei der Femina ,beimMoulinRouge ,beimPavillon ,beimRonacher ,beimMusik¬
vereinssaal ,beimKünstlerhaus ,beimKursalon ,beimZirkusRenz- Gebäude,beim
WienerBürgertheater,beimKonzerthaus,beimAkademictheater,beimSophiensaal,
beimJohann-Strausstheater,beimTheateranderWien ,beimKinoApollo ,beim
Raimund-Theater,beimDeutschenVolkstheater ,bei der Renaissancebühne,beim
Stadttheater ,beimTheaterin derJosefstadt ,beimNeuenWienerSchauspiel-¬
haus und beimKolosseum- Kino.
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EinneuerLeiterdesstädtischenGesundheitsamtes.
Der WienerStadtsenat hat in seiner heutigen Sitzung diedurch

die VersetzungdesseitherverstorbenenOberstadtphysikusDr .AugustBöhm
in den dauernden Ruhestand erledigte Stelle des Oberstadtphysikus neu
besetzt .ZumOberstadtphysikus wurde der bisherige Leiter derGeschäfts - ¬

gruppe " Hygieneund Gesundheitsfürsorge "im städtischen Gesundheits¬
amte ,StadtphysikusDr .ViktorGegenbauer,ernannt.Dr .Gegenbauerhatsich
bei der Durchführungder hygienisnhenUntersuchungenimZugederQuellen¬
schutzmassnahmenim . Hochquellgebict ,durch die Organisation desärztli¬
chen Ueberwachungsdienstesin den bleigefährdeten Betriben ,durch dieOrga¬
nisation undDurchführungder hygienischenKontrolleder Bäderunddie
Ausbildungdes Desinfektionspersonalesgrosse Verdiensteerworbenund
auchwissenschaftlicheArbeitenauf demGebieteder Desinfcktionund
Epidemiologieveröffentlicht ,aufGrundderener imJahre1922zumMit¬
glied der deutschen Vereinigung für Mikrobiologie gewähltwurde .

In derselben Sitzung hat der Stadtsenat demLeiter derGe- ¬

schäftsgruppe"SanitätspolizeiundSeuchenbekämpfung",StadtphysikusDr .
Friedrich Wielsch ,der seit demScheidendes OborstadtphysikusDr .Böhmdas
städtischeGesundheitsamtinterimistischgeleitethat ,in Anerkennungsei¬
ner besonderen Dienstleistung eine auszeichnungsweiseVorrückungverlichen .

Diamantene und goldone Hochzeitor .

In diesenTagenfeierte ,dasEhepaarWenzodundAnnaDrsseinc
diamanteneunddieEhepaareAugustundMarieSchwarz,FranrundChristine
Hubala ,JohannundMarieIlla ,FranzundAnnaWagner,JacquesundRosaLöwinger,
JohannundTheresiaKrajicok ,JoseofundEmilieHaunold ,JosefundAnna
Hübl ,JohannundElise HallischundJosof undMarieSterbenz ihro
goldene Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters erschien amtsführender

StadtratLinderin der Wohnungder Jubelpaare ,beglückwvünschtesieund
überreichte ihnen die Ehrengabe der Stadt Wien .
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WIENEEGEMEINDERAT
Sitzung vom3 .Februar 1931 .

Bürgermeister Seitz cröffnet nach 17 Uhr die Sitzung undorklärt :
" IchhabebeiDurchsichtdesProtokollesderletztenSitzunggefunden,dass
Herr . . Dr.ArnoldAcusserungenübereinenhöherenBoamtendesWienerMa¬
gistrates gemachthat ,die ganzunzulässig sind !DerBürgermeisterzerliest
einzelneStellondieserRedeundfährt fort :"GemeinderatDr .Arnoldhatin
diesem Zusammenhangeauch das Vorgehen des betroffenden Beamten als Erpres¬
sungbezeichnet .

Dieses Vorgehen gegenüber einem Beamten ist absolut ungchörig .

IcherteiledaherdemHerrnGR. Dr.Arnoldgemäss§ 11derGeschäftsordnung
eineRüge. DemHerrnGR,Merbaul,dorwährendderAusführungendesHerrnGR.
Dr . Arnolddazwischengerufen hat :" Dasist ein Wahsinn ,das ist ja blödund
eine Gemeinheit !" rufeich wegenseiner unqualifizierbaren Acusserungzur

Ordnung. "
Es wird in die Tagesordnungeingegangen und dieSpezialdebatte

übordenRechnungsabschlussder VerwaltungsgruppeIIIfortgesetzt .
GR. rinSchlösinger( . . )beschäftigtsichmitderErzichungsan¬

stalt in Eggenburg. Esist eineteureAnstalt ,derenKostenin jedemJahre
wachsen,währendder Stann der Zöglinge im Abnchmenist .Auf rund 3Zöglinge
kommtein Angestellter .So erklärt es sich ,dass die Verpflegsgebührenvon ' 5
Schilling im Tag auf ' 90Schilling gestiogen sind .Die Gemeinde wendet also

auf die Anstalt ungeheurc Beträge auf und hat dafür ungeheure Misserfolge
zu verzeichnen .Da standen vor kurzemzwei über 14 Jahre alte Zöglinge ,die
schonvorher ein Sakrileg begangenhatten ,vor Gericht ,da 'sie wiedrin
eincKapelleeingebrohenhatten .DerRichtersahsichzudemAussprüchge¬
nötigt :" EuchBubendaobenist schongarnichtsmehrheilig . "Dasistdas
vernichtsndste Urteil über die Anstalt .Die Zöglinge werdensystematischzur
Missachtung gegen die Religion erzogen .Ebensowenigwie die Religion ist den

ZöglingendasEigentumheilig .DastandenzweiBurschenvorGericht ,dieförm¬
liche Raubzügeunternommenundin einemMonatallein 6 Einbrücheverübthat¬
ten ,dasalleswährendderArbeitszeit.IndieserGerichtsverhandlungkam
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ganzdoutlichzu Tage ,dasscs in der Anstaltan der nötigenAufsicht
fchlt .EinervondnangeklagtenZöglingenist neunmaldurchgebrannt.
Dasalles kommtdavon ,dass der Dircktorder Anstalt Heogerzu schwachist .
DerDircktorfragtzumBeispieldieZöglinge,wassic zuessenwünschen
und sagt ihnen ,sie mögenihr eine Speiskarte zusammenstellen,nachderersich
richtenwerde .DenZöglingenwirdes freigestellt ,obsie arbeitonwollen.
Unddas führt zu dengrösstnnMisständen .Sohabensich die Zöglimgeinder
Tischlerwerkstätteselbst Leisten für Einbrüchehergestellt .Dagegen
betreibennichtnurdiegrossen,sondernauchdiekleinenZöglingedas
Rauchen .ImsogenanntenHeegerheimhabendie Zöglingeauch ein Mädchenim
Schlafsaalgchabt .EinErzichermerktedas,wehrteaberdenJungennicht .Wenn
sich Erzicher über Zöglinge beschweren ,stellt sich der Direktor aufdie
SeitederZöglinge .Manchmalist derDircktorschrhart .Sohat er . . ,obwohl
mehrereWohnungenin derAnstaltfreistehen ,6 Pensionistenfamiliengekündigt,
dagegenunternimmter nichtsgegenwinenErzicher ,drbetrunkenin dieAn-¬
stalt kommtundseineFrauimRauschso misshandelthat ,dasssie 1oTage
krank war . AndercErzicher ,die auf Zucht und Ordnung schen ,werdendiszi¬

pliniert .SeinenGünstlingengegenüberspartDirektorHeegermitdemGomeindc-¬
geld nihht .Somwurdein dr Wohnungeines seiner GünstlingeeinParkettboden
voneinemWienerTischlerum700Schillinghergestellt unddieserBoden
dannwiederaufgerissen undvoneinemEggenburgerTischler gemacht .Geschicht
dasalles mitGemeindegeld?DenBeamtenwerdenUeberstundenmit100Schilling
undmehrimMonatvergütet ,ohnedassUeberstundengemachtwerden. Wennden
Bubenein Anzugnicht gefällt ,roissen sic ein Lochhinein ,undsie
bekommensofort einen neuenAnzug .

Dic Zustünde in der Anstalt

sindunhaltbarunddieMinderheitlehntjedeVerwntwortungfürsieab(Bei-¬
fall bei dr . . )

GR ,Stöger( . . )bezeichnetes als ausserordentlichschmerzlich,
dass in der Stadt dr Liede .in einemJahre mehrals 3000Menschenihrem
Lebengewaltsamein Endezu setzenversuchtan .DieZahlder Obdachlosenist
ungcheuergross . Wiederholtist es vorgekommen ,dass Aufnahmesuchendewggen
Ueberfüllung des Obdachlosenasylsabgewicsenwurden .Ich habe ,sagtder

Redner ,umOsternselbstimObdachlosenheimübernachtet ,umdieZuständeim
Obdachlosenheimkennenzu lernen ,undkannnur bestätigen ,dass das ,wasda¬
tüber hier im Gemeinderat orzählt wurde ,richtig ist .250 Männerschlafen
in einem Saal .Strohsäcke ,Pülster und wirkliche Deckengibt es nicht .In
Budapest werden die Obdachlosen viel humaner behandelt .Ein grosser Uebel¬

stand ist es auch ,dass die anständigenMenschenzusammenmit demstadtbe¬
kanntenGesindelschlafenmüssen .Daswarfrühernicht der Fall . Esist die
höchsteZeit,endlich einmalalle imAsylvorkommendenUebelständezubesei¬
tigen .( Beifall bei der . . )
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GR. Dr .Arnold( . . ) nimmtnunStellungzu der ihmvomBürgermeister
erteilten Rügeunderklärt ,dass er sich durchdie Rügedes HerrnBürger¬
meisters die Redefreiheit nicht beschränkenlasse .Nachder Erwiderungdes
VorsitzendenGR. Weigl ,dass voneiner Einschrähungder Redefreiheitkeine
Redesein könne,erwidertProf .Dr .Tandlerauf die AusführungenderRedner
der Minderheit .Aufdie Ausstellungen ,dass für dieMutterberatungsstellen ,
Kindergärtenusw .dasWohlfahrtsamtungeheuerhoheBaukostenbeiträgezahlen
müsse,antwortetProf .Dr .Tandler ,dass . . eineMutterberatungsstelleim
Ausmassevon120QuadratmeternBodenfläche38 . 400Schilling kostet .Eingebaute
Kindergärtenkosten32. 000Schillingundfreistchende69. 000Schilling,
durchschnittlichalso 13 . 000Schilling .DabeimussmanaberauchinBetracht
zichen ,dass die Anstalten wirklich mustergiltig sind . Wirwollen die Kinder
zu besseren Menschen machen und die Menschen kann man nur durch Schönheit

erzichen . EineReihevonInstituten habenbereits in diesemSinneihrenZwock
erfüllt,ein Beweis ,dass unserSystemdas richtige ist . Esdarf sich . B.bei
einem Kindergarten nicht um den Kindergarten allein ,sondern auch umdie

ErweckungdesSchönheitssinneseines jedenMenschenhandeln .Prof .Dr .
er wordeTandler spricht nun ausführlich über Eggenburg und erklärt ; dieAusstellungen

derFrauGemeinderätinSchlösingergenauestens" ,erhebenunddanndarauf
entsprechendantworten .ImObdachlosenheimsind eine ganzeReihevonVer-¬
besserungengegenüberderfrüherenZeitdurchgeführtworden .Nachdemalten
Statut wurdeein Obdachloser :1 zumBeispiel schon nach 14 Tagenaufdie
Strassegesetzt ,währender jetzt monatelangimAsylbelassenwird. Wenn
GR. Stöger ,sich darüberbeschwert ,dass sich die Obdachlosenheutenurmit
Zeltblättern zudecken ,so haben sie früher auch nicht einmal Zeltblätter ge - ¬
habt .Undwennsie heute auf Drahtnetzenliegen ,so sind sie früher aufHolz- ¬

pritschengelegn. St. R.Tandlerersuchtschliesslich ,demRechnungsabschluss
seiner Verwaltungsgruppe die Zustimmung zu erteilen .( Lobhafter Beifall bei
der Mehrheit ) .

Es wird sodann in die Spozialdebatte dn Verwaltungsgruppe für
Wohnungsweseneingegangen .

GR. Kunschak( . . )erwidert auf dic AusführungendesSt. . Weber
in dr Generaldebatte über den Rechnungsabschluss .St . . Weberhat zunächst

bestritten ,dass im Jahre 1926für das Jahr 1927ein Notsta ndsprogrammbo- ¬
schlossenwordensei .Tatsächlichwurdeamtlichdas damaligeProgrammals

ein "Arbeitsprogrammzur Milderungder Arbeitslosigkeit und vomdamaligen

RoferentenStadtratSiegelausdrücklichauchals Notstandsprogrammbezeichnet.
St . . Weberhat ferner behauptet ,dass dieses Programmnur 5000Wohnungen

umfasst habe und dass die von mir genannte Zahl . 232nicht die Zahl derin
diesemProgrammenthaltenenWohnungen,sonderndie PräsidialzahldesAktes
sei .EinesolcheVerwechslungsollte maneinemGemeinderatwirklichnichtzumu¬
ton . IchhabedenAkt5232garnichtzurHandgehabt ,sonderndenAkt597486
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derin derGemeinderatssitzungvom15 .Dezember1926zurVerhandlung
gestanden ist und der eine Zusammenstellung von städtischen Baugründen

für die im Jahre 1927 zu errichtenden Wohnhausbautenenthält .DieZusammen¬
stellung nennt nun am Schluss unter Einbezichung von 300 Wohnungenin

Siedlungshäuserndie Summevon5532Wohnungen .Daich in meineRechnung
die Siedlungsbauten nicht einbezogen habe ,so ergibt sich für die Zahl
der Wohnungenin den Wohnhausbautendie von mir seinerzeit genannteZahl
von 5232 .Es ist also nicht mir eine Verwechslung der Wohnungszahl mit

einer Aktenzahlm sondern dem Stadtrat Weber die Verwechslung eines Aktes

unterlaufen( HörtHörtundBeifall bei dr . . )SolcheVerwechslungenvon
Aktengehörenaber offenbarzu dennormalenErscheinungenderWohnbauverwa!
tung .Denndie Berichterstattung über die Wohnhausbautenzeichnctsich

durcheineausserordentlicheUnklarheit,ja durchunwahreBehauptungenaus
( HörtHörtbei der . . )SomwirdzumBeispielin denMitteilungenausSta-¬
tistik undVerwaltungderStadtWich ,. Sonderheft ,Jahrgang1928berichtet
dass im Dezember19266000Wohnungenbeschlossenwordenscien undnicht
wicich bewicsenhabe ,5532undnicht ,wieStadtratWebererklärte ,5000.
undin demBerichtheisst es sogarweiter ,dassdieseZahlvonWohnungenim
Laufe des Jahres 1927 erstellt wurde ( Hört Hört bei der . . ) ,während in

Wirklichkeitder Grossteilder WohnungenimJahre1928undein Teilerst
im Jahre 1929fortiggestellt wurde .Diese amtliche Publikation desMagistra¬
tes soll die Unterlagefür wissenschaftlicheForschungenbilden . Oderim
Rechnungsabschluss für 1929 wird nach dem Stand vom 31 .Dezember1929

die Zahl der Wohnhhausanlagen mit 212 und die Zahl der Wohnungenin den
Wohnhausanlagenmit 33 . 021angeführt ,während im Statistischen Jahrbuch

Zahlender Stadt Wien für 1929 dior . 210bezw. 31. 105genanntwerden .Auch
sonst finden sich solche Differenzen . Esist unmöglich ,sich in dicsom
Gestrüpp von immerwchcelndenZiffern und Bezeichnungendereinzelnen
Wohnhausanlagen zurechtzufinden . Wenndaher einem Gemeinderat einmal Fchler

unterlaufenwürden,hättemannicht dasRecht ,vonFlüchtigkeitsfehlernzu
reden . St . . Weberhat auh meine Amgabeüber die Verzögerung der Wohnhauslaut
bestritten .Nunhabe ich in meinen Ausführungennur jene Wohnbautätigkeit
dor Gemeinde behandelt ,die systematisch erfolgt ist .Systematisch gepflegt
hat die Gemeinde den Wohnbau erst mit dem Wohnbauprogramm 1923 .Wasvorher

war ,war ein Tasten ,eim Suchen. St . . Weberbezicht auch dieWohnbauten
vor 1923in seine Ausführungenein ,wasmeinerMeinungnach nichtrichtig
ist .Ich kannnur dabei bleiben ,dass beginnendmit domJahr 1924undondend

mit 1929 die Wohnhausverwaltung die Aufgabe hatte ,12 . 232Wohnungen her - ¬

zustellen . St .RzWeber kommt zu dem Ergebnis ,dass Ende 1929 nur 558 Woh - ¬

nungennochnicht begonnenwaren .Ich bin auch für diesesGeständnis
dankbar ,da bis dahin : die Tatsacheimmerlobhaftbestritten

87



RATH
V .Blatt

Herausgeberundverantw .Redakteur:
KARL HONAY

Wien ,am .

dass die Gemeinde mit den Wohnhausbauten im Verzug sci .DieDifferenz

zwischendenStadtrat Woberundmir bestcht in der Zahlder Wohnungenmit
denen die Gemeindeim Rückstandgeblieben ist .NachdenRechnungsabschlüs -¬
sen wurden bis Ende 1929 insgesant 37 . 90hWohnungenin Bau genommenund
nach dn Boschlüssen des Gemeinderates wurde ein Programm von 12 . 232Woh¬

nungenaufgestellt ,sodasssich eine Differenzvon . 328ergibt . St. . Weber
meint ,dass ich die Sicdlungsbautenüberschenhabe . Ichhabe sie nichtüber¬
schen ,dennich habesie schonbei der Aufstellungdes Programmesnichtbe¬
rücjsichtigt .Aberselbst wennmanauchdie SiedlungsbautenderGemeindein
Betracht zicht ,orgibt sich bis Ende1929 noch immerein Rückstandvon3 .

. 071Wohnungen.St . . Weberhat in seine Berechnungauchdie jenigenBau¬
ten einbezogen ,die die Genossenschaften mit Kredithilfe der Gemeinde

erbaut haben,nämlich 1981 Wohnungen ,was ganz unzulässig ist,da dasnicht
Gemeinde ,sondern genossens chaftliche Bauten sind .Dass die Gemeindemit
ihren Wohnhausbautenin Verzugist ,dafür gibt es auchungewollteZeugen
wie . B .den St . . Tandler ,der in den Rechnungsabschlüssen seiner Gruppe
eine Reihe von ninhtausgeführten Bauten von Kindergärten undKinderhorten

ausweist . Ichhabeseinerzeitdaraufverwiesen ,dassbei demBauinder
Zelleborgassedie Baubewilligunglängst schongegebenwar ,währendderBau
erst als projektiert in einenWohnbauporgrammaufgeschienensei ,undSt . R.

Weberhat darauf erwidert ,dass es sich nur umdieBaube- ¬
willigung ,nicht aberumdie Genehmigungdes Projektesgehandelthabe-¬
BeiprivatenBautenwirddie BaubewilligungnuraufGrundgemuausgear¬
bei teter Pläneerteilt .Manmussdaher fragen ,auf wasfür Unterlagendiese
Baubewilligungerteilt wordenist . St .. Weberhatauchunsmitgeteilt ,dass
die 2000Wohnungen,die jetzt mit Hilfe der Bundeswohnbauförderungerrich¬
tet werdensollen ,kein Plus zumWohnbauprogrammdarstellen ,sondernindas

nor male
normale Bauprogrammeinge rechnet werden .Das/Bauprogrammfür 1931 wirdal¬

so auf 4oo0Wohnungenreduziert . St . . Weberhat auch erklärt ,dass beiein¬
zelnen Bauten Ersparungen erzielt wurden,mit denen ich nicht gerechnet habe
Ich habe mich mit diesen Ersparnissen nicht beschäftigt ,weil ich keine Po¬

lemikmiteinemToten ,undzwarmitdemverstorbenenStadtratSiegel,führen
wollte . Wirhabendie MethodenSiegelssowohlin technischerals auchin
finanziellerHinsichtsehrkritisiert .DieErsparungenbeieinzelnenBau¬
ten wurden nämlich erzielt ,weil diese Bauten weit über das wirkliche Erfor¬

dernis hinaus kalkuliert wurden sind . WährondzumBeispiel im Jahre 1927
einc Wohnungmit 13 . 000Schillingveranschlagt wurde ,kostete
die gleiche Wohnungin früheren Jahren laut Voranschlag 16 . 000und17 . 000
Schilling .Dassbei solchen MethodenErsparnisse erzielt werden,istledig¬
lich auf die saloppeVeranschlagungzurückzuführen. St. . Weberhatuns
auchgesagt ,dass für den Wohnhausbau598MilllionenSchilling Kreditezur
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DasHochhausinderWähringerstrassewirdnichtgebaut.
DerGemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungs¬

angelegenheitenhat am12. September1928die Niederlegungdesehemaligen
BürgerversorgungshausesanderEckeWähringerstrasse-Spitalgassebeschlos-¬
sen .Gleichzeitig wurde das Projekt der Erbauung eines Hochhausesandieser

Stelle in Erwägunggezogen .Die Vorarbeitenzur AusführungdiesesProjektes
warenschonsehrweitgediehen,sodassdieArbeitenin dernächstenZeit
hättenin Angriffgenommenwerdenkönnen .Dieinzwischeneingetretenefinan-¬
zielleEinbusse,diedieGemeindeWiendurchdieAbgabenteilungerleidet,
unddie Errichtungeines Hochhausesmit denMittelnderBundeswohnbauhilfe
in derHerrengasse,wozuderBundalsosechzigProzentdesBaukapitalszu
nur 1øigerVerzinsungbeisteuert,habendenBauin der Währingerstrasseun- ¬
möglichgemacht .Hierüberberichtete Stadtrat WeberdemAusschussfürWohnung
wesen .In seinemBericht wies Stadtrat Weberauf die schon sehr weitgedie - ¬

henenVorarbeitenhin .In demHauswarenin derHauptsachegrosseWohnungen
( dreibisfünfZimmer) ,Büro-undGeschäftsräumevorgesehen.ImEntwurfdes
Architekten Frass war ein normal hoher Flügelbau und ein Mitteltrakt von

sechzehn Stockwerkenenthalten .Die KreuzungWähringerstrasse -Spitalgasse
war sicherlich hervorragend geeignet ,einen Monumentalbaudieser Artaufzu - ¬

nehmen .In diesemBausollte auchdie KarlSeitz Lesehalleerrichtetwerden.
Daserste HochhausprojektmusstedurchdasStadtbauamteinemgründlichen
Studium unterzogen werden .Wie gründlich das Studium vom Stadtbauamt ange - ¬
stellt wurde,geht daraus hervor dass Brandversuche an verschiedenen Konstruk - ¬
tionen durchgeführt wurden ,um ihre Widerstandsfähigkeit gegen die Einwir - ¬

kung des Feuers einwandfrei klarzustellen .Diese Versuche sind in der gesam - ¬
ten Fachwelt mit grossemInteresse aufgenommenworden .Sie behaltendauerndenWert .

Die Gemeindeverwaltunghat sich nur schwerentschlossen ,vonderEr- ¬richtung des HochhausesAbstandzu nehmen .Massgebendhiefür warinsbesondere
auch die inzwischen eingetretene Wirtschaftskrise ,die unter anderemauchzur
Folge hatte ,dass grosse Gebäudekomplexein der Inneren Stadt ,die früher von
Bankenbenützt wurden ,frei und vermietbar gewordensind .

Es wurde die Frage aufgeworfen ,ob an Stelle des Hochhauses nicht ein
normaler Wohnbauerrichtet werdensoll . Esist sicher ,dass Kleinwohnungenan
dieser hervorragenden Verkehrsstelle nicht am Platze wären .Daher wurden die - ¬
se wertvollen Baugelände für eine zukünftige Verbauungmit einem noch in kei - ¬
ner Weise fixierten Bauwerk vorbehalten .Bis dahin wird das abgeräumte Gelän - ¬
de als Parkanlage dienen .Auf demGelände befindet sich ein alter Baumbestand
der sich in eine Gartenanlagenatürlich einfügenwird .DiesevorübergehendeNutzung wird - vonder Bevölkerung sicherlich lebhaft begrüsst werden ,Mitder
Herstellung der Grünfläche soll schon in der nächsten Zeit begonnenwerden .
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Verflügunggestandenseien ,jedochnur553Millionenverausgabtwordenseien.
Wir haben also Minderausgaben von 15 Millionen Schilling .In dnRechnungs¬

abschlüssenaberhabenwirübersolcheMinderausgabensehrwenigerfahren .
DerRechnungsabschluss1921weist für denWohnhausbauAusgabenvon64 ' 2
MillionenSchillinggegenüberdemVoranschlagvon59 ' 1MillionenSchilling
aus .Der Voranschlag wurde also um ' 1Millionen Schilling überschritten .Für

1925waren90 ' 8MilliononSchillingveranschlagt ,lautRechnungsabschluss
wurden95 ' 8Millionen Schilling ausgegeben ,als o eine Ueberschreitungum
5 MillionenSchilling .Für das Jahr 1926warenfür denWohnungsbau96Millio-¬
nen Schilling veranschlagt .Laut Rochnungsabschluss wurdon 116 ' 7Millionen

Schilling verausgabt,eineUeberschreitungum20 ' 7MillionenSchilling .Im
Jahre 1927habenwir Minderausgabenvon24 ' 2MillionenSchilling ,imJahre
1928 schon wieder eine Uoberschreitung von 15 ' 5Millionen Schilling undim
Jahre 1929eine Ueberschreitungvon15 ' 2MillionenSchilling .LautRechnungs¬
abschlüssenhabenwir also von1924bis einschliesslich 1929eineGesamt¬
überschreitung des Voranschlages von 37 ' 4Millionen Schilling .Der Widerspruc

zwischen den Angabendes St . . Weber ,dass um15 ' 2Millionen Schilling weniger
verausgabtwurde,unddenAusweisender Rechnungsabschlüssemussunbedingt
aufgekbät werden .Im Laufe der Jahre wurdeauch eine Reihe vonZuschusskre¬
ditenbewilligt .Weberhat sie in seincBercchnungeinkalkuliert ,obwohl
wenigerals vorhergeschenverausgabtwordenist . Wieist manalso zu denZu¬
schusskrediten gekommenund hat St . . Broitnerdas Kriterium derUnvermeid¬
barkeitdiesenZuschüssenzuerkannt ?AuchdarüberwollenwireineAufklärung.
Weberbehauptetauch ,dass die Gemeindemit demBauvonWohnungennichtin
Vorzugist .DieFeststellungder Minderausgabenjedochist eineBestätigung
dafür ,dass die Gemeindemit rund3000Wohnungenfaktisch in Verzugist .
WonnSieIhrProgrammerfüllthätten,wärensolcheMinderausgabenumdenk¬
bar .DieRededes St . . Weberwarder Versuch ,denMohrenreinzuwaschen ;derVer¬
such ist aber völlig misslüngen .( Lethafter Beifall bei derMinderheit ) .

GR. Holaubek( . . )spricht über die Wohnungsvergebung .EinWoh- ¬
nungswerber ist schon 5 Jahre beim Wohnungsamtals bedürftig vorgemerkt .Seine

Wohnungbesteht aus ZimmerundKücheundwirdvon9 Personenbewohnt .Bei
einer Vorsprache im Wohnungsamt erklärte er ,dass er früher eine Wohnungbe - ¬

käme,wenner Protektionhätte ,da sein Bruder ,der sozialdemokratischorgani¬
siert ist ,durch einc Intervention eines sozialdemokratischen Bezirksæætes

sehr bald zu einer Wohnunggrkommensei .Daraufhin hat der BeamteeinenGe¬
meindewachmanngerufen ,der von demWohnungswerberdas Nationaleabverlangte .
DerMannhat sich geweigert ,sein Nationaleabzugeben ,darauf sind zweiGemein¬
dewachmänner als Sukurs gekommen und nun haben die drei Gemeindewachmänner

den Mannin eine kleine Kammergeführt uund ihn dort auf einemInrusabett
verprügelt .( Hört Hörtrufe bei dr Minderheit ) .Der Betreffende hat selbstver - ¬
ständlich die polizeiliche Anzeige erstattet ;bei dr polizeilichen Unter¬
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suchungwurdenauchVerletzungenbezw .Wundenals FolgenderVerprügelung
konstatiert .Solche Zustände sind unerhört und müssenraschestensabge¬

schafft werden .DasKleineVolksblatthat unlängsteine Notizgebracht,wo¬
nach ein sozialdomokratischer Hausherr die Wohnungenvon Parteien ,die

eine Gemeindewohnungbekommen,in ein Stundenhotelumwandelt,trotzdemer
sie demWohnungsamtzur Verfügungstellen sollte .Solange bei derWohnungs - ¬
vergebungsolcheZuständeherrschen,könnenwirdemRechnungsabschlussunse-¬
re Zustimmungnicht geben .( Beifall ) .

GR. Daffinger( . . ) kommtauf denvorzweiJahrenerfolgtenHausein
sturz in der Alserbachstrassezu sprochen .In demHauswohnten25Parteien ,
jetzt nur mehr 16 ,da die Vorderfront niedergegangen ist .Nun wurde dieses Hau

verkauftunddr neueEigentümerhatdiese16Parteiengekündigt ,daereinen
Noubauaufführenwill .DasGerichthat die Kündigungenbestätigt .MeinerMeinu
nach hat die Gemeinde an dom Zusammenbruch des Hauscs auch Schuld ,da sie or¬

laubthat,dassmanin dommehrals hundertJahrealtenGebäudedreiPfeiler
entferntunddafürTrägereingezogenhat .Dieübriggebliebenenzweioderdrei
PfeilorhättendanndasalteHaustragensollen .DakannmanvoneinerSorg¬
falt des Statdbauamteswohlnicht sprechen .Nunsoll das allcs an denarmen
Mieternausgehen. RednerbittetStadtratWeberdievorderDelogierungstehen
den 16 Parteien diesos Hauscs unterzubringen .( Beifall bei der Minderheit )

Stadtrat Webersagt ,dass manaus demZahlenmaterial ,dasStadtrat
Kunschakheute über die Wohnbautätigkeit vorgetragen hat,nicht klugwerden

konnte .Jodonfallsmüssefestgestellt werden ,dass er seine Rollegewochselt
hat . Erhat immerbetont ,dassdieGemeindezuviel baue ,währendor heutefin¬
det ,die Gemeindehabe zu weniggebaut .Er ist zumVerteidiger des Wienerkom¬
munalen Wohnbauprogrammes geworden .

Stadtrat Kunschak: Ichbin nur für die EinhaltungderBeschlüsse
desGemeinderats !

StadtratWober: SiehabenganzfalscheZahlenangeführtundsind
scheinbar von Ihrem Sckretariat hineingelogt worden !

Stadtrat Kunschak :Ich habe aus demAmtsblazzzitiert .Dannist
der Rodakteur des Amtsblattes ein Fälscher !

StadtratcWeber WasSie hier aufgeführt haben,ist nichts weiter

als Ziffernspielerei !AusdemRochningsabschlussfür 1929gehtklar hervor ,das
wir nur mit 558 Wohnungenim Verzugsind .Dawir mehrals 37 . 000Wohnungenfer
tiggestellthaben,spieltdasgarkeineRolleundcs ist ganzrätselhaft,wie
Stadtrat Kunschakzu der Bchauptungkommt,esfehlten 3000Wohnungen .Selbst

wennwirmitmehrWohnungenin Verzugwären,spieltdaskeineRolle,gswürde
sich dann die Fertigstellung des Bauprogrammesvielleicht umein Jahrver¬
zögern,wie wir einmal schon ein solches Bauprogrammumein Jahr früher vollen¬

dethaben .AberwirwerdenunserWohnbauprogrammrestloserfüllen,wiewireben
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alle unsereVersprechungenerfüllen . Wirmachenos nichtso wiederBund,
der30. 000Wohnungenversprochenhatundnur18. 000baut .Dakönnteman,
undieWortedesSt. . Kunschak,zugebrauchenmitRechtsagen ,dass12. 000
Wohnungenin denBrunnengefallensind .

DerFallZeleborgasseist leichtaufzuklären.DieGemeindemuss¬
te in dr Meislstrasse einen Bau rasch in Angriff nehmen,weil dort ein
Vertragvorlag .EswurdedaherdasProjcktZeleborgaddezurückgestelltund
dafürdasin der Moislstrassebegonnen .KurzeZeit späterkamauchdieZele-¬
borgassean dieReihe.

EinbesondersangefeindetesKapitelsinddie Baukosten.Imersten
BauprogrammausdemJahre1923ist füreineWohnungeinBetragvon8000
Schilling veranschlagt .Natürlich sind seither die Baukosten stark ge - ¬

stiegen,weshalb Zuschusskredite angefordert werden mussten .Nimmtmanim
Jahre 1923den Bauindexmit tausend an,so beträgt die Steigerunggegenwär-¬

tig schon82. HeutekostetimDurchschnittderBaueinerWohnung14. 700
Schillig,freilichist dasnochweitwenigeralsbeimBund.Kommtdochim
DurchschnitteineWohnungausderBundeswohnbauförderungauf24. 900Schilling
zu stehen ( Hört ' Hört ' beider Mchrheit ) .Zur Steigerungder Baukostenhaben
auchviel diesozialenEinrichtungenundEinbautenbeigetragen .Fernereine
gewisseZahlvongrösserenWohnungen,die in jederAnlageerrichtetwurden.
Aberwashier über die Ueberschreitungengesagt wordenist,kann nurals
leeres Geredebezeichnet werden .Bis 1929hat die Gemeinde598,586 . 606Schil - ¬
lingfürWohnhausbautenin Anspnuchgenommen.Ferbautwurden553,341. 566
Schilling .WirhabenalsowenigerGeldgebraucht.DashatverschiedencGründe.
VielfachkonntendieBauflächennichtrochtzeitigfreigemachtwerden.Die
ArchitektenkonntendieProjcktenichtro chtzeitigliefernundschliesslich
spielt auchbeimBauenbekanntlichdasWottereinesehrgrosseRolle .Wenn
prominenteVertreter einer Partei Redenhalten ,mussmanvonihnen
verlangen,dasssicklarundin nichtzüverstchenderWoisosprechen,sonst
kannosgeschchen,wieestatsächlichvorgekommenist ,dasseinSchmierlblatt
Andeutungendarübermachenkann ,als obderamtsführendeStadtratfürWoh-¬
nungswesen150Millionengestohlenhätte - St . R.Weberbeschäftigt sicham
SchlusseseinerAusführungenmitdenvondemGemeindrätenHolaubckund
DaffingervorgebrachtenBeschwerden,dasszuwenigWohnungsuchendeWohnungen
finden ,und bemerkt ,diesem Uobelstande könnte leicht abgcholfen werden,wenn

diechristlichsozialenRednermitderselbenVerve ,mitdersie hierunsbe- ¬
kämpfen,sichimNationalratdafüreingesetzthätten ,dassunsausderBundes-¬
wohnbauförderungstatt 20006000Wohnungenzugewiesenworden .DassMiss-¬
handlungenimWohnungsamtevorgekommenseien ,müssteerst bewiesenwerden.
Mansollto dochnicht vergessen ,wieausserordentlichschwerderDienst
derBeamtendesWohnungsamtesist unddasssie oft mitLeutenzutunhaben,
die vorTätlichkeitennicht zurückscheuen.DieKritik ,die an demRechnungs-¬92
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abschlussgeübtwurde,kannunsereArbeitnicht imgeringstenerschüttern .
WirwerdenmitderselbenGewissnehaftigkeitwiebisherauchin denfolgender
JahrenunsereAufgabeerfüllen .( BebhafterBeifall bei derMehrheit) .

GR.Kunschakbemerkt,St. . Webersei geflissentlichseinem
wiederholtenHinweisaufdenGemeinderatsbeschlussvom15 .Dezomber1926,
der ein Bauprogrammfür 5232Wohnungenin Geneindebauten ,wezunoch
300Wohnungenin Siedlungsbautenkommen,enthält .IchhabekeinerlciMiss-¬
deutungversucht,esliegt auf meinerSeite auchkeinMissverständnisvor ,
ich habelediglicheinenklarenSachverhaltaktenmässigfestgestellt .Meine
Kritiksollnichtetwabedeuten,dassichfürdasWohnbauprogrammderGe¬
meindebegeistertbin .WennaberdieGemeindeschonProgrammeaufstellt
unddie ParteidarauspolitischesKapitalschlägt ,ist es Pflicht ,diese
Lumperciauf ihren wahrenSachverhaltzurückzuführen .( LebhafterBeifallbei
der . . )Geradedie heutigenFeststellungendes St . . Weberüberdie
Baukostenzeigen ,wielecht ich mitmeinerKritik hatte ,dassdieVoran¬
schläge für die Wohnhausbautenweit über das zulässige Masshinaushoch
aufgestelltwurden .In die vomSt . . WeberangeführtenZahlenüberdiebe-¬
willigte Bausumme,überden tatsächlich erfolgten Aufwandundüber dieMinder
ausgabensetze ich nicht den geringsten Zweifel ,aber ich mussneuerdings
dieAntwortaufmeinedreiFragenerwarten .WasschliesslichdieBeschwerdezu Verdächtigungen seiner Per son
des St . . Weberanbelangt ,dass die RedenprominenterWertreter/geführt
haben,stelle ich fest,dass ich für meineRedendie Verantwortungnatürlich
nursoweitübernehme ,als sie gedachtundgehaltenwordensind .Fürdie
Schlussfolgerungen,die andereausmeinenAusführungenzichen,kanniich
keineVerantwortungübernchmen.ZurvölligenKlarstollungerkkäreichaber .
dassesmitbeidmKampfumdenstädtischenWohnbaugarnichtumpersönliche
Fragenzu tun ist,ja dass ich den Verdachtentschiedenstzurückweise ,
einen persönlichen Kampf zu führen ,schon gar nicht in der Linic,als obhier
eine unrcelle,im Sinne einer fraudulosen ,einer strafrechtlich zuverfolgen¬den Gebarung erblickt werden dürfe .Ich bin fest überzeugt ,dass St .. Weber
selbstverständlich einen persönßichen Vorteil aus der Leitung derWohnbau¬verwaltung nicht zicht ,ja ich glaube sogar ,dass,wenn eine solche Fragean
michherantrete,ichsie entschiedenstzurückweisenwürde .Wennich nurdenleisesten Verdachtverspürte ,dass er einer solchenHandlungfähigwäre ,würdeich michnicht scheuen ,das auch offen auszusprechen .Es ist aber
der Fchlerdes St . . Weber,dass er jedensachlichenAngriffpersönlicheMotivzugrundelegt .Meine Behauptungen wurden durch nichts erschüttert und ich

wünsche nur ,dass sie an Ihnen nicht achtlos vorübergehen ,denn daswürde
zu einer schwerenSchädigungder Gemeindeund damit zu einer Schädigungder gesamten Bürger führen .( Beifall bei der . . )

St . R .Breitner führt auf die Ausführungendes St . R .Kunschakaus ,dass St . . WoberIn seiner Darstellung davonausgegangensei ,dass ersämt- ¬
liche Budgetansätzevon1924bis einschliesslich 1929unddiebewilligten
Zuschusskreditezusammengezogenhat ; ernimmtdaher den begreiflichenStand¬punkt ein ,dass der Gemeinderat dem Wohnungsamt die Berechtigung gegeben

hat,598 Millionenauszugeben ,denengegenüberdie Rochnungsabschlüssemit
Ausgabenvon 543 Millionen Schilling stehen .Wennmandie einzelnenJahre
durchgeht ,zeigt es sich ,dass mandie einzelnen bewilligtenZuschusskrediteaus verschiedenenGründenzumTeile oder gar nicht ausgegebenhat .Dasist
aber nicht beweisführend dafür ,dass das Bauprogrammnicht durchgeführt wordenEst . St . . Webererwidert ,dass sich die Kosten für eine Wohnungnicht
überall gleich stellen .Bezüglichder Durchführungdes Bauesvon5532Wohnun-¬
gen im Jahre 1927 muss festgestellt werden ,dass dieses Bauprogrammeben
nur ein Rahmenprogrammgewesenist .Das hat der damalige St . . SiegelimGe¬meinderat ausdrücklich festgestellt .

Damit ist die Spezialdebatte über die Verwaltungsgruppe IVerledigt .
Schlussder Sitzung21 ' 50Uhr .NächsteSitzungmorgen1JUhr .93 . — — — — —Bogonabfertigung 99104 .Uhn
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ReinigungsgeldundSperrgeldinWien.
Auf Wunschder Hausbesorgerorganisationen hat am30 .Jänner

unterdemVorsitzedesamtsführendenStadtratesWeberin Vertretungdes
LandeshauptmannesSeitzeineInteressentenbesprechungüberdie Höhedes
Reinigungs -undSperrgeldesstattgefunden,ander die VertreterderHaus¬
besorger - ,Mieter - undHausbesitzerorganisationenundderArbeiterkammer
teilgenommen haben .Die Wünscheder Hausbesorgerorganisationen wurdenein¬
gehend besprochen .Die Besprechung hat ergeben ,dass für eine Erhöhungder

derzeit geltenden Ansätzedes Reinigungs - undSperrgeldeskeinbegründeter
Anlass vorliegt .Diesen Standpunkt hat auch die Handelskammerineinem

schriftlichenGutachtenvertreten .Esbleibendaherab . Februar1931die
geltenden Ansätze für das Reinigungs -und Sperrgeld,wie sie in derVer¬
ordnung des Landeshauptmannes vom 30 .Juli 1929,L . . Bl .für Wien Nr .32 ,
ergänzt durch die Verordnungdes Landeshauptmannesvom29 . Oktober1929 ,

. . Bl . fürWienNr. 36,enthalten sind,in Geltung .Die Ansätze werdendurch
eine Verordnungdes Landeshauptmannesvom31 .Jänner 1931hinsichtlichder
Geschäftslokalein Gebäuden ,die demMietengesetznicht unterliegenundauch
vonder Wohnbausteuerbefreit sind ,dahinergänzt ,dassfürGeschäftslokale
in derartigen Gebäuden in den Bezirken I,VI und VII ein monatliches Reini¬

gungsgeldvon15 Groschenpro QuadratmeterBodenfläche,indenübrigenBe¬
zirken ein monatlichesReinigungsgeldvon 10 GroschenproQuadratmeter
Bodenfläche zu zahlenist .

Die Vertreter der Hausbesorger - ,Mieter - undHausbesitzerorganisa - ¬

tionen haben sich in der Interessentenbesprechung grundsätzlich darüber

geeinigt ,dassdie seinerzeitvonihnenbeschlossonenRichtlinienüberdie
besondere Entschädigungdes Hausbesorgersbeim Erneuern der Hoffassadeoder

beimAusmalendes Stiegenhauseserweitert werden .Für die beidenangeführten
Fälle ist bereits seinerzeit eine besondere Entschädigung imAusmasse

des zweimonatigenReinigungsgeldesnebendemnormalenReinigungsgeldver - ¬
einkart worden .Diese Vereinbarung soll nun auch auf besondere Reinigungs - ¬

arbeiten nach der Verlegungvon Gasrohrleitungen und von Leitungen fürelck¬
trisches Licht ausgedehnt werden .

Sitzungdes WienerLandtages.
Morgen ,Donnerstag ,findet um16 Uhr eine Sitzung desWiener

Landtagesstatt .
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WIENER GEMEINDERAT
Sitzung vom4 .Fobruar1931 .

RICHTIGSTELLUNG .
In demgestrigen Sitzungsbericht über die zweite Rede desSt . . Kunschak

( X .Blatt )hat sich durcheinen Hörfchler,SimAbdiktatein bedauorlicherIrr¬
tum eingeschlichen . Eshat in dom Satz " Wennaber die Gemeinde schon Pro¬

grammeaufstellt unddie Partei darauspolitischesKapitalschlägt ,ist
es Pflicht ,diese Lumpereiauf ihren wahrenSachverhaltzurückzuführen .

statt "Lumperei " " Flunkoroi "
zu heissen . Wirersuchen die gechrten Tagesblätter ,die diesenFehler
übernommenhaben,umfreundlicheRichtigstellung .
. - . - . - -- — - - . - . - . . - .- . - . - . - - -

BürgermeisterSeitz cröffnet die Sitzungum17 ' 10Uhr .
Es wird in die Tagesordnung eingegangen ,das :ist die Fort - ¬

sctzung der Spezialdebatte über den Rochnungsabschlussundzwarüberdie
VerwaltungsgruppeV .

GR. Schelz( . . )bezeichnet diese Verwaltungsgruppeals eine
der wichtigsten Verwaltungszweige ,der aber leider Anlasszu vielenBe- ¬
schwerden gebe .Sowohldie Makadamstrassenwie die gepflasterten Fahrbahnen

derStrassensindunterallerKritikundeswärehochandorZeit ,hiernach
demRochten zu schen .Die Strasseninstandsetzungen dauernausserordentlich
lang .Bei der Instandsetzungder Wallensteinstrasse im XX. Bezirk ,dieein
halbes Jahr gedauert hat ,wurden die Pflastersteine nicht wog geführt ,son¬
dern auf demBürgersteig aufgestap olt ,dodass der Verkehr stark behindert
und die Geschäftsleute ausserordentlich geschädigt wurden und dort volle 6

Monatebelassen .Dasdürfte nicht sein . GR.Schelz kri tisiert sodanndieStras¬
senpflege und verlangt ,dass die Mistablagestätton in die Seitengassen ver - ¬

legt werden .Für die einzelnen Häuser gibt es zu wenig Voloniagefässe unddie
Anfuhr der Kübel erfolgt nicht recht zeitig ,dafür werden aber die Neus- ¬
vorwaltungen verantwortlich gemacht ,wenn ausserhalb der Kübel noch Kchricht

vorhanden ist . DåsSpritzen der Strassen mit den Autos erfolgt in ausser - ¬

ordentlich salopper Weise .Im Voranschlag wird angegeben ,dass 14Millionen
es nun in Wien eine

m2Fahrfläche gespritzt wurde .Da /Fahrfläche von 11,800 . 000m2gibt ,
heisst das ,dass die Fahrfläche im Durchschnitt nur ein -bis zweimalbe¬
spritzt wird ,was doch unmöglich ist .Schliesslich verlangt GR. Scholzdass
in denjenigen Bädern ,die nur an bestimmten Wochentagenoffen haben ,dann
wenn die Badetage auf Feiertage fallen,an anderen Wochentagen der Badebe - ¬

such ermöglichtwird .( Beifall bei der . . )in der Budgetdebatte
GR. Erban( . . )urgiert die vonihm/verlangteAuskunftüber

das städtische Bad bei der Augartenbrückokritisiert sodann den Betrieb

der städtischen Dampfwäschereiund beklagt sich bei Besprechung derStras - ¬
den Wünschen

senverwaltung darüber ,dass/dår Bezirksvertretungen ,die jedes Jahr
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umihre Wünschebezüglich der Strassenherstellungen gefragt werden ,wo

wenigBerücksichtigungfinden .Sodannspricht GR. ErbanüberdieAbsicht
aufdenGründendesBürgerversorgungshauseseineParkanlagezuerrichten .
Dieser Park sollte eigentlich " Angstpark "genannt werden ,da dasBürgerver - ¬

sorgungshausso raschnurdeshalbnurabgetragenwurde ,da dieMehrhcitwohnendenvor den loo dort Wählern Angst gehabt hal .Er vor - ¬
langt schliesslich ,dassdie Strassenerhaltungandersgestaltet unddass
bei der Strassenreinigungnicht so sehr mit Personal gespart werde .( Beifall
bei der . . )

DR. Daffinger( . . )bemerkt ,dass unter dersozialdemokrati¬
schen Verwaltung die Gartenanlagen ,die seinerzeit von den Christlichso¬

zialen mit solcher Sorgfalt hergestellt undgepflegt wurden ,argvernach-¬
lässigt werden .Die Wegein den Gartenanlagen sind früher mitstaubfreien
Belag versehen worden .Hetzt schüttet manauf den weichen Grundhartkanti¬

genSchotter ,aufdemmansehrshlechtgehenkann ,durchdensichdieKinder
beimSpielenWundenholen .Dasmüssteabgestelltwerden .ImInteressedes
RufesWienswäreesauchgelegen,wenndieGartenanlagenbessergepflegtwerden
und sorgfältiger instandgehalten/würden .Ich habe schon anlässlich derBud- ¬

getberatungdarüberBeschwerdegeführt ,dassdie GartenanlageamDonaukai,
die schon3 Jahre fertig ist,noch immernicht beleuchtetwird. St. . Richter
hatsichdamalsaufdenBundausgeredet .Ichhabenunerhoben ,dasserst
am14 .November1930umdie Beleuchtungsbewilligung-esist dort dieLegung
eines Kabelsnotwendig,- angesuchtwurde .Es hat aber nicht diezuständige
Magistratsabteilung angesucht ,sondern die Strassenbahn ,was ganzunverständ¬

lich ist .DamalswurdeauchvoneinemKabelgesprochen . St. . Richterhat
zuerst behauptet ,dort gibt es kein Kabel,und erst nach meinertatsächli¬
chen Berichtigung hat er das Vorhandensein eines Kabels zugegeben .Erhat

jedochgesagt ,diesesKabelsei beschädigt.DemgegenüberhatmirVizebürger¬
meisterEmmerlingmitgeteilt ,dassdasKabelnichtzerstört ist .Ichfrage
nun ,wer in diesem Falle recht hat ,der Herr VizebürgormeisterEmmerling
oder der Herr Stadtrat Richtor . Eswäre überaus wünschenswert,wenn die amts - ¬

führenden Stadträte in einer öffentlichen Sitzung die Wahrheitsagen
und denFlüsterbaritonen
zur Aufgabemachenwürden ,die Wahrheitzu sagen .( Beifall bei derMinder¬

heit ) .

St- . RichtererwidertnunaufdieAusführungenderRednarder
Minderheit . Erbemerkt unter anderen ,dass das ganze Jahr hindurch ander
StrassenerhaltungundStrassenverbesserunggearbeitet wird .DieStrassenrei¬
nigungvollzieht sich zwischen22 Uhrund6 Uhr ,da dazueine andereZeit
nicht geeignet ist .Voneiner Störung der Nachtrugekann jedoch dabeigewiss
nicht gesprochen werden .Im übrigen sorgen während des Tages die sogenannten
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Stationsmeister ununterbrochenfür die Reinhaltung ihres Rayons .DieStras¬
sen werden im Laufe des Tages von ihnen 1 bis 5mal begangen und gereinigt .

Auf die Beschwerde bozüglich des Betriebes der städtischen Bäder anFeier - ¬

tagen bemerktSt . . Richter ,dass er im Evangeliumgelesen habe,manmüsse
die Feste feiern ,wie sie fallen .( Rufebei der Minderheit : St . . Richterals
Evangelimann ) .Aufdie Beschwerdehinsichtlich der NichtbeleuchtungderGar¬
tenanlageamDonaukaierwidertder Referent ,dass diese Gartenanlageerstim
August 1930 fertiggestellt worden ist .Da die Strassenbahn Pächterin der

Stadtbahnist,konnte der Magistrat nicht ansuchen,sondernmusstedasselbst -¬
verständlich die Strassenbahndircktion tun .Im übrigen ersucht St . . Richter

die Ansätzeder Verwaltungsgruppefür technischeAngelegenheitenzugenchmi¬
gon .( Beifall ) .

endet .
Damitist die Spezialdebatte über die VerwaltungsgruppeVbe -

Es wird in die Spezialdebatte über dic Verwaltungsgruppe VI ,

Ernährungs -undWirtschfsangelegenheiteneingegangen .
GRtin .Schlösinger( . . )beschäftigt sich mit demSonderrech¬

nungsäbschluss über das Schulwesen .Sie weist zunächst darauf hin ,dass die

Beiträge für die Benützung von Schulräumen durch schulfremde Personen und
Parteien ein Plus von nicht weniger als 573 . 000Schilling aufweist .Aus

diesen Lokalvermietungen seint manzumSchaden der Schule dirckt ein Ge¬
schäft zu machen .So werden Turnsäle und andere Lokale in unverhältnis¬

mässiger Weise abgenützt ,Turngeräte beschädigt und die Infektionsgefahr

vergrössert .Auchdie Schulwartewerdendadurchüberlastet ,abermangelhaft
dafür bezahlt . Esmüsste da eine Auslese getroffen und parteipolitischen Ver¬
eine ;aus den Schulen ferngehalten werden .Das Jahr 1929 war das Jahr der

DrossolungdesSchuletats .UntersozialdemokratischerVerwaltungwurdoeine
einzige Schulo ,die Kagraner Schule gebaut ,obwohl deren in einer Reihevon

Bozirken ,so im . XV. undXIX .notwendigwären .AuchmüssenNeuanstellungen
vonLehrernerfolgen .DerLehrermangelhat dazugeführt ,dass in derGrippe-¬
zeit 280 Klassen ohne Lehrer gewesen sein sollen .Die Lehr -und Lernmittel

werden auch an Kinder reicher Auskander unentgeltlich verabfolgt ,während
Kinder niederösterreichischer Eltern einen Jahresbeitrag von 70Schilling
bezahlnn müssen ,obwohl der Aufwand für die Lehr -und Lornmittel für ein
Kind im Jahr bloss 19 Schilling ausmacht .Die Ersparungen an den Lernmitteln

sind darauf zurückzuführen ,dass es an einer Anzahlsehr wichtiger Lehrbücher
fehlt .So an einem Lehrbuch für Geographic und Geschichte für die Hauptschu¬
len ,an Gebet -und Klassenlcktüre für den Religionsunterricht :Es rächt sich

sehr ,dass der Lchrerschaft das Mitbestimmungsrecht bei Einführung vonLahr¬
bthern genommen wurde .Es werden an den Schulen auch von der Jugendschrif¬

tenprüfungsstelle abgelchnte Bücher und solcho Schulbücher verrendet ,die
ministeriell nicht genchmigt wurden .Bei der Klassenlcktüre trifft manden
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kindlichenTongarnicht .Oftwirdkindlichmitkindischverwochselt,an¬
deresist imStil viel zuhochgegriffen .EshandeltsichderMchrheitnur
darum ,aus domBüchermonopoleine parteipolitische Waffezumachen,und
geradediesesBüchermonopolist schuldandonMisserfolgenderheutigen
Schulc. DasGesundheitsamtsolltesichdamitbeschäftigen ,obInfcktions¬
krankheiten ,die sich in den lotzten Jahren schr gehäuft habon ,nicht

durchdieSchulbücherverschlepptwerdenundes sollte für einegründliche
DesinfcktionderSchulbüchergesorgtwerden.AuchüberdieschlechteLüftung,
die mangelhafteReinigungundBeleuchtungin mannhanSchulenwirdgeklagt .
CharakteristischfürdasWienerSchulwesenist es ,dassesinderKnabenschul
inderHerdergassegeschehenkonnto,dasseineKlasse8Tagelangohne
BänkewarunddassdieKinderaufdemFussbodensitzenmussten(Hört!Hört
beider . . )DieElternvereinigungenhabenimvorgangenenJahrnichtweniger
als119. 000SchillingfürSchuleinrichtungsgenständoaufgebracht(Hört!Hört
beider . . ) .SolchevondemGeldderElternangeschaffteGegenständewerden

einabernichtimmerfürdenSchulbetriebverwondot.SozumBeispielwurde/mit
ElterngeldangeschaffterApparatimWynarskyhofverwendet.WiddieSchulter-¬
waltungfehl greift ,zeigt auchderUmstand,dassimSchulkinoin derMarkt-¬
gasse der FilmUnvollkommeneEhen " und im XVII .Bezirkin
einemvondr ElternvereinigungeingeführtenSchulkinozurWahlzeitvon3
Lehrkräftender sozialdemokratischeWahlfilmaufgeführtwurde. DieRednerin
erklärt zumSchlusse ,dass sie gegendenRechnungsabschlussstimmenwerde .

St . . Kokrdabemorktin seinemSchlussworte,ermüsseesgrund-¬
sätzlichablehnen,aufdievonderGomeinderätinSchlösingervorgebrachten
Beschwerdeneinzugchen.DieseBeschwerdenmüssenbeiderzuständigenBchörde,
dasist derStadtschulrat ,vorgebrachtworden.DieMeinungmagrichtigsein ,
dassSchulräumevonfromdenParteienzustarkbonütztwerden,aberdarüberob
ein Schulraumeiner schulfremdenPartei zur Benützuggüberlassenwird ,ent-¬
scheideein vomStadtschulrateingesetztesKomitee ,dessenVorsitzenderder
Vizebgm. Hossist understnachBowilligungdurchdiesesKomiteewirdim
zuständigenGemeinderatsuaschussein Beschlusshicrübergefasst .Aufdie
AktionenderElternvereinehat dasWirtschaftsamtkeinenEinfluss,eskann
ihnendaherirgendeineAnschaffungfür die Schulenichtverwehrtwerden.
Ganzunrichtig ist es,dass in einer Schule irgendein Lehrmittelfehle,wenn
der Elternvcrein keine Anschaffung bekommt .

Nunmehrgelangtdie Verwaltungsgruppefür allgemeineVerwal¬
tungsangelegenheitenzurVerhandlung.

GR. Dr. Stowasser( . . )bemerkt ,dass der ObersteRechnungshof
die Ausgabefür die Gemeindewacheals eine sehr schwereBelastungdesGe- ¬
meindchaushaltes dargestellt hat .Das ist ein unzweifelhafter Tadel .DieGo¬
meindewache ist nicht notwendig,ist doch die jetzige Mehrheit neun Jahre ohne

Gemeindewacheausgekommen.DerRednerbesprichteinigeVorfälle ,diesich
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in denFürsorgeinstitutenXVI.undXXabgespielthaben .InOttakringwurde
eine Partei geschlagenundwegeneinesVorfallesin der Brigittenauwerden
sich GemeindewachleutewegenMissbracuchesder AnwendungdesGummiknüppels
zuverantwortenhaben .DerObersteRechnungshofhatauchdieBewachungder
Gartenanlagendurchloo Gemeindewachmännerals sehr kostspieligbezeichnet.
DieseBewachungist ganzüberflüssig,weildieWienerBevölkerungschonaus
eigenemAntriebdieöffentlichenAnlagenschont . WennSiewirklichsoALe /
friedfertigsind, .4Siesichgeben,dannbeseitigenSiedieGemeindewache.
Solangedas nicht geschieht ,könnenwir für den Rochnungsabschlussnicht
stimmen .( Beifall ) .

GR. Altmayer( . . )bringtvor ,dassVerstorbeneFuhrwerksleute
9Autotaxisbesessenhaben.DieErbensind3Kinder,vondenen2grossjährig
umd1 Kindminderjährigist .Die2 grossjährigenKinderhabenihreErbschaft
angetreten,undalsdas3 .KindnachseinerGrossjährigkeitseineErbschaftan¬
treten wollte,hates nureineTaxinummererhalten .Dasist ein schworesUn¬
recht .ImbezugaufdieGemeindewacheerklärtderRedner ,dasses derallge¬
meineWunschderWienerBevölkerungsei ,dieganzüberflüssigeWacheaufzu¬
lösen .(Beifall )

GR. Stöger( . . )erklärt ,dasskeinzweitesGebictderVerwal-¬e
tungvonTerrorso durchdrängtist .dasKinowesen.Er erinnert anseine
AusführungenüberdasKinowesenanlässlich derBudgetdebatteunddaran,
dasser gegendenPräsidentenDannebergdamalsAngriffeerhobenhabe ,weil
Dr .Dannebergbei denVerhandlungenüberdie VorfassungsreformdieSchaffung
einer Bundeskinozensurhintertriebenhabe .DieseseineAusflührungenhätten
ihmdenHohnder Arbeiter -Zeitungeingetragen .Demgegenüberberufeersich
aufdenSpruchdesVerfassungsgerichtshofes,dendieseraufeineBeschwerde
desFreidenkerbundesgefällt hat undindemer erklärt ,dassdieöffentli -¬
cheVorührungvonbildlichenDarstellungen ,vonLaufbildernoderStchbil¬
dernebensowievonTheaterstückendurchGesetzundzwardurchLandesgesetz
vonderErteilungeinerbesonderenbehördlichenBewilligungabhängiggemacht
werdenkann .Nichtsandereshabeer solbst behauptet .DieZuständewiesie imW.
nerKinowesenbestehen ,sindaufdie Dauereinfachunerträglich .( Beifallbei
der El . )

St. . LinderantwortetaufdieAusführungenderDebatteredner .
DieGomeindewachekann ,solangedieseInstitutionals einPolitikumbetrach¬
tet wird ,nicht die richtige Beurteilungfinden .SchonanlässlichderBudget-¬
debatte habeich auf die erspricssliche Tätigkeit der Gomeindowachehinge-¬
wiesen,undwennes auchrichtigist ,dassGemeindewachleutehäufigundjeden-¬
viel häufigerals Wachorganeder Bundespolizeiangeklagtwerdem,sobeweisen
dochnnichtwenigeFreisprüchederGerichte ,dassdaauchAnklagenerfolgt

sind ,die nicht zu haltenwaren . Wasdie Autotaxikonzossionen betrifft ,so

wurdendie gesetzlichen B,stimmungengetroffen ,umden Missbränuhhn ,die
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die mit den Autotaxikonzessionengetriebon wurden ,zu begegnen .Es ist vor- ¬
gekemmen,dass solche Konzessionenumtoures Goldvorkauftoder gogenhohe
Beträgeverpachtetwurden .Darumwurdejodem ,der einezurückgelegteKonzes-¬
sionübernimmt, durch Gesctzdie Verpflichtungauferlegt ,
denBetriebselbst zu führen .Trotzaller Ausführungendes GR. Stögerwerden
wirunsvonunseremStandpunkt,dassdasRochtderfreienMeinungsäusserung
geschütztwerdenmuss,nichtabbringenlassonundwerdenwireincKino¬
zonsurnichteinführen .DieFroiheit ,dieGR.Stögermeint ,ist nichtdie
Freiheitfüralle,sonderndieFreiheitfürednebestimmteRichtung(Lethafter
Beifall bei derMchrheit ) .

Damitist dieDobatteüberdieVerwaltungsgruppeVIIgeschlossen.des RechnungsabschlussesEs wird in die Spezialdebatte/der VerwaltungsgruppeVIIIfür
diestädtischenUnternehmungeneingegangenundmitderSpezialdebattedie
Pebatteüberdie Rechnungsabschlüssseder städtischenUnternehmungensowie
überdie Aonderungdr Bedeckungder Investitionsausgabenderstädtischen
Elcktrizitätswerke des Geschäftsjahrcs 1929verbunden .

Vizebgm .Emmerling .referiørt "zunächstüber das Gaswerkundstoltt
fest ,dass im Jahre 1929 eine kle ine Steigerung des Verkaufs an Gaszu
konstatierchist . DieGaserzeugungist gegenüberdemVorjahrum ' 83Prozent
gestiegen .DieGebarungdesGaswerkesschliesst formalmiteinemGewinnab .
WennimWirtschaftsberichteinAbgangaufscheint ,soist diesdaraufzurück¬
zuführen ,dass vondemRechtzur vorzeitigen Abschreibungim SinnedesInves-¬

titionsbegünstigungsgesetzesGebrauchgemachtwurde .DieBilanzweisteinen
GebarungsabgangvonrundSchilling6,670 . 000aus ,dochist dieseinerein
buchhalterischeMassnahme.DieAbschreibungenwurdenin angemessenenSätzen
vorgenommenundvondenKontrollinstanzenauhals angemessenanerkannt .Alle
notwendigenInvestitionenwurdenohneInanspruchnahmefremderMitteldurch¬
geführt .Die Elcktrizitätswerke waren auch im Jahre 192 in derLage,den
Stromabsatzzusteigern,leidernichtmehrin demselbenTempowiein denfrü¬
heren Jahren ,Die Zahl der in Verwendungstehenden Zähler hat sich ummehr
als 27 . 000erhöht . DieStromerzeugung ist um rund ' 6Prozent gostiegen .Diese - ¬

SteigerungwurdeleidernichtmehrimJahre1930erzieltudnalleAnzei¬
chen sprechen dafür ,dass im Jahre 1931 ein Rückgangin derStromabgabe
namentlichhinsichtlichdesKraftsromszuverzeichnenseinwird .DerAnteil
der Wasserkräftean der Stromerzeugung? .t ist gegenüberdenVorjahrgestio-¬
gen ,derwirtschaftlicheErfolgdesWerkeswarjedochlddderkeingünstiger,
da grosseInvestitionengemachtwordensind in der Hoffnung ,dasssichdas
Workso wiein denvergangenenJahrenentwickalnwerde .DerRechnungshof

hatinsbedonderedasungünstigeVerhältnisderFromdenzudeneigenenMit-¬
teln festgestellt . Wirhaben schon zu Beginn des Jahres 1930 diesemUmstande

Rochnunggetragen und dieses ungünstigeVerhältnis beimElcktrizitätswerk
und zumTeil auch beim Gaswerkdurch Schaffung neur Einnahmenzubessern
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versucht .Vizebgm .Emmer ,ling weist nochdarauf hin ,dass mansichin
den nächsten Jahren wird entscheiden müssen ,ob eine grössereWasserkraft¬
anlagegebautoder ob die kalorischenAnlagenentsprechendausgestaltet
wordensollen .Auchin der BilanzdesElcktrizitätswerksist zumAusdruck
gebracht ,dass die Begünstigungen desInvestitionsbogünstigungsgesctzes
in Anspruchgenommenhaben .BeidenstädtischenStrassenbahnenwarderRück.
gang der Frequenzim Jahre 1929um ' 5Prozent schr fühlbar .DieserRück¬
gang ist zurückzuführen auf die Verschlechterung der allgemeinenwirt¬
schaftlichen Verhältnisse ,auf die Abwanderungeines Teiles derFahrgäste
zumAutobus,aufdie AuswirkungderWohnbautätigkeitderGemeinde ,dieeinen
Teil der Bovölkerung die Verlegung ihrer Wohnstätte in die Nähe desAr- ¬

beitsortes ermöglichthat ,auf denausserordentlichstrengenWinter .
DieBilanzzeigteinenGobarungsabgangvon19MillionenSchilling ,wovon
rund 17 ' 3Millionen auf die Strassenbahn ,rund ' 6Millionen auf denKraft - ¬

stellwagenbetrieb ,rund 100 . 000Schillin gauf die LiniePötzleinsdorf -¬
Salmannsdorfund rund 150 . 000Schilling auf die LinieKrottenbachstradse
entfallen .Der Rechnungshof stellt fest ,dass die Jahresrechnungd er Stras¬

senbahnenunter Einhaltungeines vorsichtigen Bewertungs - undeinesangemes-¬
senen Abschreibungsvorganges aufgestellt wurde .Die Stras senbahn ist bestret

durchplanmässigeEinschränkungder Materiallagerungzu sparenwoesnur
möglichist .DieanderenUnternehmungen ,Leichenbestattung ,Brauhausund
Gewistabewegensich imGanzenundGrossenin demdurchdenVoranschlag: . :
tas Jahr1929gestecktenRahmen.DieAnzahlderkostenlesenLeichenbe-¬
gängnisseist umfast 7 Prozentzurückgegangen .DasBrauhaushattrotz
derungünsgigenTemperaturverhältnissedesJahres1929umfastSchilling
250 . 000mehr an Gabarungsüberschuss erzielt ,als im Voranschlag ange¬

nommen worden war .Der Umsatz der Gewista ebenso die Zahl der Aufträge hat

ebenfallszugenommen.Vozebgm.Emmerlingersuchtschliesslich ,dievonihm
vertretenen Rechnungsabschlüsse zu genehmigen .( Beifall bei der Mehrheit ) .

GR. Schelz( . . )stellt fest ,dass das Gaswerkim Jahre1929
einen Gebarungsüberschuss von 26 . 000Schilling zu verzeichnen hat „ Unddass

derRechnungshogdasGaswerkals ein gesundesUnternehmenerklärt .Daraus
gehthervor ,wieunterechtigtdieEinführungderGrundgebührfürdieGasmess

war .Auchdie Elektrizitätswerke habenin Wirklichkeit kein Defizit ,dasie
mit Leihkapital stark belastet sind .Zuesrt hat die Mehrheit denGrund- ¬

satz aufgestellt ,dasswich das Werk aus den Betriebsmitteln erhalten müsse ,

dann ist mandarauf gekommen ,dass das nicht möglichist,hat sichbis
zum Jahre 1927 mit Bankkrediten geholfen ,auf diese Art aber nur sehr wenig

schaffen können .Da mandeshalb sehr stark zurückgeblieben ist ,hat mansich
schliesslich zu grossen Investitionen gezwungen gesehen .HR .Schelz wendet

sich aodann entsch iedenst dagegen ,dass km Direktionsgebäude der Elektri - ¬
octzitätswerkeParteipolitikgetriebenwerde .ImHauseder Direktionist

ein sozialdemokratisches Parteilokal installiert .
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DieSzrassenbahnenhabenvomJahre1925bis 1929ein Gosamtdefizitvon
rund 51 Millionen Schilling,Sie werden nie mehr in die Lwgekommen ,dem

UnternchmernaufdieBeinczuhelfen .DieUrsachedesDefizitesisteinzig
und allein die shlechte Tarifpolitik .Der Verkehr wird immerschlechtor ,
wasabernichtverwunderlichist ,daDircktorRescherklärthat,nurwanig
fahren ,dennjederFahnkilometerkostetGeld .SoschautIhreVerkehrspolitik
aus . WennSie endlich einmalder Fragedes Zonentarifesnähertretenwür¬
den,wäreAussicht,dassdieStrassenbahnenausderDofizitwirtschaftheraus¬

kommen könnten .( Beifall ) .

GR. Körber( . . )erklärt ,dass der fortwährendeAusbauderZen- ¬
trale desElcktrizitätswerkein derEngerthstrassedenAusbaueinesganzen
Stadtviertels bchindert .Ebensowird auch der Verkchrinsbesondereinder
EngerthstrasseeingeschränktundaufdemHandelskaivomVolkswhrplatzbis
zur Ausstellungstrasse machendie Kohlenablagerungenden Verkchr fast schon

ganzunmöglich.DieVerteuerungderStrompreisetrifft alleKreisesehrhart
Obwohlder Strom für elektrische Backöfen in Bäckereien sehr gutverwend¬
bar wäre,lässt sich die Errichtung von elektrisc hen Bäckereien wegender

hohenStromkostennichtdurchführen.BäckereienmitGasfeueröfengehenheute
auf die Rohölfeuerungüber,ebenfallsausdemGrunde,weildasGaszunächst
nicht mehrso gut ist wievor demKriegeunddannweildas Gasviel zuteue
ist . Vongrösster Dringlichkeitist der Umbauder Reichsbrücke ,denndie
Zuständedort schreienschonnachAbhilfe .Es wäreauchendlicheinmalnot¬
wendig,sichmitderFragedesUeberfüllungsverbotesmitderStrassenbahnzu
befassen,umden Verkehrerträglicher zu gestalten .Schliesslich verlangt
der Redner die Errichtung einer Strassenbahnlinie durch die Krottenbach¬

strasse,da die dort verwendetenAutobussedenVerkehrnicht mehrbewältigen
können .( Beifall ) .

GR. Daffinger .( . . )bespricht die städtischenUnternchmungen
undbemerkt ,dass die Defizite der Unternchmungengewollte Defizitesind ,
die leicht zu beseitigen wären . Erbeschäftigt sich dannmit derReichsbrücke
und bemerkt ,dass eine Heranzichung der Strassenbahn zur Kostentragung für

den Umbauder Reichsbrückenicht angehe ,da die Strassenbahn einpassives
Unternehmenist .DieKostenfrageist eineSacheder Hoheitsverwaltungder
Gemeindeunddes Bundesundwir wünschennur ,dass die Verhandlungenüber
den Umbauder Reichsbrückeendlich zumAbschlusskommen .( Beifall ) .

GR. Dr . Hengl( . . )anerkennt ,dass den Verkehrswünschen Döblings

zumTeil entgegengekommenwurde .Emnstsind aber dieVerkehrsverhältnisse
für Döblingebensodesolat gebliebenwic vor Jahren .DurchEinschränkung
des Verkehrs ist an der Gesundheit der Bevölkerung arg gesündigt worden
und das Gesuncheitsamtsollte darauf sein Augaheben .GR. Henglkritisiert
es sehr sharf ,dass für 11 .Jänner ,einen schnecreichen Sonntag die Strassan¬
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bahnkeinerlei Vorkchrungengetroffen hatte unddass Grinzing ,dasin
der Fromdenverkehrspropagandaeine so grosse Rolle spielt ,immermit
denältesten Wagentpenbedachtwird .DieBoschaffungderVorverkaufs-¬
kartenwirdauf jede möglicheArterschwert .Esmussanerkanntwerden,
dass das Strassenbahnpersonal sich bemüht,trotz der Unfähigkeit dr

Verwaltung den Dienst reibungslos zu verschen,os muss aber der Unfugab¬

gestelltwerden,dassdieTafeln ,diedasFahrzielfeststellen,vorder
EndstationabgenommenunddassdasGittervorderEndstationumgestellt
wird . GR. Henglschlicsst mit der Bomerkung ,dass der Strassenbahnverkehr

eirr Grosstadtunwürdigsei unddassseincPartei dahergegendieRech¬
nungsabschlüsse der Unternchmungenstimmen werde ( Beifall bei der . . )

Vizebgm .mmerling stellt in seinem Schlussworte fest ,dass
der Rechnungsabschlussfür das Jahr 1929infolge der Aenderungen ,diein
der Kontrolle getroffen wurden ,erst so spät vorgelegt wurde unddass

die Verwaltungdaran keine Schuldhabe .Die Bilanzender kleinenUnternch¬
mungenfür das Vorjahrwerdenbereits in dennächstenWochenunddieBi¬
lanzender grossenUnternchmungenbereits imApriloderMaifertigge¬
stelltsein ,dæsMaterialmussaberdannnochdmRechnungshofunterbrei
tet werden .Vizebgm .Emmerlingantwortetsodannauf die einzelnenvorge-¬
brachten Beschwerden .Die Grundgebührfür das Gaswurdenotwendig ,weildi
Eingänge aus den Nebenproduktenerhebliche Rückgängeaufwicsen .Daraus ,dass

beimE .Werkdie Investitionen zunächstaus eigenenMittelnbestritten
wurden,einemUmstande ,den auchder ObersteRechnungshoflobendhervor¬
hebt ,machtmanuns heute einen Vorwurf .Ebensoungerechtfertigt ist der

lagerndVorwurf ,dass wir Kohle imWinter . halten .Dashat uns davorbe¬
hütetauchinderZeitdergrösstenKohlennotstchenzumüssen.DasDefizi-¬
bei denStrassenbahnenerklärt sichausunserergrossenRücksichtnahmein
der Inflationszeit .Wärenwir damalsgleich mit Tariferköhungenrorge .
gangen ,so hätten wir wenigstensdie Substanzerhalten können .Wasdie
Reichsbrückenfragebetrifft ,so fandkurzvordonWahleneineVerhandlungm
demHandelsministcriumstatt undwir warender Meinung ,dass dieVorhand¬
lungennunmehrein flotte res Tempohabenwerden .Seither hat sichaber
beimBundenichts mehrgerührt .

Vizebgm -Emmerling ersucht ,den von ihm vertrotenen Rechnungs¬
abschlüssen zuzustimme ( Lebhafter Beifall bei derMchrhoit ) .

Damit ist die Debatte über den Rechnungsabschluss des Jahres

1929beendet.DieAbstimmungwirdindermorgenimAnschlussandieLand¬
tagssitzungstattfindendenGemeinderatssitzungerfolgen.

Schluss der Sitzung 22Uhr

Bogenabfertigung22' 10
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PräsidentDr .Dannebergeröffnetum16UhrdieSitzung,Es
wirdsofort in die Tagesordnungeingegangen.

St. . BreitnerberichtetüberdieVerlängerungderWirksam¬
keitdesBiersteuergesetzesbis31. Dezember1935. DieVorlageist einBe-¬
standteiljenerVeränderungen ,die sichaudderAbgabenteilungergebenhaben.
DieBiersteuerwurdemitWirksamkeitvom1 .Jänner1927eingeführt .IhrEr¬
trägnis dient bekanntlich zur Deckungder NotstandsaushilfenundderAl- ¬

terarenten .DieVerpflichtungderGemeindezurZahlungderNotstandsaushil¬
fenundAltersrentenist jedochschonmit1 .Oktober1926in Kraftgerreten.
DieBiersteuerhatte bis zum31. Dezember1930ein Erträgnisvon11 ' 35Mil-¬
lionenSchilling,währenddieAusgabenfürdieNotstandsaushilfenundAlters-¬
rentenimgleichenZeitraumdie Höhevon15 ' 85MillionenSchillinger¬
reichten . Esergibt sich sohin ein Fehlbetrag von ' 5MillionenSchilling .
Wienist daseinzigeLand ,dasbeiderBiersteuernichtaufseineRechnung
gekommenist .DerBierkonsumhatimJahre19271,721. 000Hektoliter ,im
Jahre1928 ,demJahredesSängerfestes,1,848 .000,imJahre19291,729. 000
undimJahre1930aberbloss1,622. 000Hektoliterbetragen .Esistsohin
auch der Bierkonsumempfindlichzurückgegangenweil selbstverständlichdie
wachsendeArbeitslosigkeitnichtsteigendenBierverbrauchzurFolgehaben

kann .

Abg. Uebelhör( . . )verweist auf die MeldungeninTageszei¬
tungen über die neue Steuer ,die an Stelle der Nahrungs -undGenussmittel¬
abgabetroten soll ,undwünscht ,dass sie so erstellt wordensoll ,damitsie
vondenSteuerträgernwirklichgetragenwerdenkann .DieneueSteuersoll
durchsichtigundklarausgebautsein ,siesollüberhauptkeineargeBelastung
der vonihr betroffenenBerufedarstellen .Umdie jetzt herrschendeUnsi¬
chorheitausder Weltzuschaffen ,wärees wünschenswert ,die Materiesobald
als möglichzubereinigen.(Beifall).

In seinemSchlussworterklärt St . . Breitnerauf dieAus¬
führungendes Abg .Uebelhörbezüglichder neuenNahrungs -undGenussmittel¬

abgabe,dasseseinenahezuunlösbareAufgabesei ,fürdieneueSteuereine
Skalazufinden ,die denso verschiedenartigenundeinanderwiderstreiten¬
denInteressenRechnungträgt .DerErtragdernovolliertenAbgabedarfden
Betragvon10 ' 6MillionenSchillingumhöchstenszehnProzentübersteigen.
WäreeddochderFall ,dannmussdieHerabsetzungerfolgen .Icherkläreaus¬

rdrücklich ,dass os ein schwerer Fehler wäre ,etwa aus kleinenfiskalischen

Erwägungen,eineohnehinnureinmaligeUebereinnahmeerzielenzuwollen.
DieFinanzverwaltungwirdvielmehrsorgfältigbemühtsein ,die neueSteuer
so zu erstellen ,dass der erwähnteBetragnicht überschritten wird .Ange¬

1o
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sichts der Tatsache ,dass die Umsätzeder bisher nicht eingereihtgewesenen
Betriehe demMagistrate unbekannt ist und der Konsumim allgemeinenleider
eine rückläufige Tendenz aufweist ,ist es allerdings eine schwereAufgabe .
Fest - steht ,dass das soviel angefeindete freie Ermessen restlos verschwinden

wird .Ich bin überzeugt ,dass es sich herausstellen wird ,dass an diesem

freien Ermessen manches Gute war ,dass es die Handhabe bot ,die notwendige

soziale Rücksicht zu üben ,die bei dem blossen Zahlenmechanismus leicht
zu kurz kommt .Die Gemci ndeverwaltung hat das lebhafteste Interesse daran ,

dass die gegenwärtige Periode der Unruhe möglichst rasch beendet werde .

Die Verkürzung Wiens bei der Abgabenteilung wirkt vom 1 .Jänner 1931 an .

Jene 7 Millionen Schilling ,die wir aus der Erhöhung der künftigen Nahrungs .

oder Genus smittelabgabe gewinnen sollen ,können natürlich nicht rückwirkend
vereinnahmt werden und die Gemeindeverliert täglich rund Schilling 20 . 000 .
Der Magistrat hat einen Entwurf ausgearbeitet ,der dem Herrn Finanzminis¬

ter im Sinne der getroffenen Vereinbarungen zum Studium übergeben wurde ,

wobei auch gewisse noch bestehende Abänderungsmöglichkeuten angedeutet

worden sind Wir hoffen ,dass die Verhandlungen rasch zu einem Ergebnis

führen werden ,die es uns ermöglichen ,die Vorlage dem Landtag zuunterbrei¬
ten .

nommen.
Das Gesetz wird hierauf in erster und zweiter Lesungange -

Berichterstatter Eisinger berichtet über den Antrag desImmu¬
nitätskollegiums ,demErsuchen des Bezirksgerichtes Favoriten umZustim¬
mung zur strafgerichtlichen Verfolgung des Abg .Hedorfer gemäss § 33 des

Waffenpatentes keine Folge zu geben .Der Berichterstatter führt hiezuaus :
Bei einer Hausdurchsuchung ,die knappvor den Wahlenüber Auftragdes
damaligen Ministers des Inneren in einer der Baracken in der Hasenleiten¬
gasse vorgenommen wurde ,wurden 690 Stück Infanteriespaten ,154 Beil¬

piken ,ein Faschinmesser ,eine Stahlrute ,ein Gummischlauch ,ein Bajonett .

ein Säbel ,ein Mannlichergewehr ,ein Mannlicherstutzen ,ein russisches
Infanteriegewehr und kleine Teile von solchen Gewehrengefunden .Unter¬
mieter dieser Baracke ist der Republikanische Schutzbund und derSchützen¬
und Jagdfreundeverin ,deren Obmann Abg .Hedorfer ist . Esmuss festgestellt

werden ,dass bei einer in dieser Baracke früher durchgeführten Revision

die nunmehr beschlagnahmten Beilpiken und Spaten nicht beschlagnahmt wor¬

den waren ,weil sie nicht als verbotene Waffen angesehen wurden ( Hört ! Hört

bei der Mehrheit . - Zwischenrufe ) .Diese Waffen stammen von aus demKrieg
zurückgekehrten Soldaten ,die seinerzeit aufgefordert worden waren ,ihre
Waffenabzulegen ( Zwischenrufe :Abg .Huber :Die haben gleich ein paar Waggens

damals ,
Waffen mitgenommen ! ) .Diese Hausdurchsuchungwirden
wie erinnerlich ,ganz einseitig nur bei den Sozialdemokraten ,nicht aber
auf jener Seite vorgenommen ,wo vielmehr Waffen vorhanden sind ,( Lachen
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undZwischenrufebei der . . ) Dasich der Landtagdazu nicht hergebenkann ,
die so wichtige Waffen -und Abrüstungsfrage in einseitiger Weise zube¬
handeln -wir sind bekanntlich für die allgemeine Abrüstung ,beantrageich
dem Antrag des Immunikätskollegiums zuzustimmen ( Lebhafter Beifall bei der

Mohrheit . - ZahlreicheZwischenrufebei der . . - Abg.Millik :Werhatan¬

gefangen?-Abg.Haider: DaswilleinunparteiischerReferentdein! - Abg.Müller
: DerFlorian ist gerettet ! - Heiterkeit ) .

DarLandtagbeschliesst mit Mehrheit ,demAntragdesImmu¬
nitätskollegiums zuzustimmenunddemAuslieferungsbegehrenkeine Folgezu

geben .

Abg .Daffinger überreicht folgende dringliche Anfrage :Mit

der Verordnungvom31 .Jänner1931hat der HerrLandeshauptmanndasReini¬
gungsgeldderHausbesorgerfür Mietobjekte ,aufdie dasMietengesetzkeine
Anwendung findet und für die auch für die Bemessung der Wohnbausteuer keine

Mietwertebergleichsweisefestgestellt sind ,pro QuadratmeterBodenfläche
in den BezirkenI,VI ,VII mit 15 Groschenund in den übrigen Bezirkenmit
1o Groschen monatlich festgesetzt .Das in dieser Verordnungfestgesetzte
Reinigungsgeld steht in keinem Verhältnis zum Reingüngsgeld in denübrigen

in der Verordnungnicht angeführten Mietobjekten und bedeutet eineunbilli¬
ge ,sehr empfindliche Sonderbelastung der Mieter der in Frage kommendenOb- ¬
jekte ;die Höhe dieser Ansätze ist auch in den derzeitigen wirtschaftlichen

Verhältnissen in keiner Weise gerechtfertigt .Es wird daher an denLandes¬

hauptmanndie Anfragegestellt ,ob er geneigt ist ,diese Verordnungzurück¬
zunchmen .

Abg .Daffinger ŒE. . )bemerkt ,die Verordnungbeziehtsich
auf jene Häuser ,die aus den Mitteln der Wohnbauförderung oder aus privaten

Mitteln erbaut sind ,der Wohnbausteueraber nicht unterliegen .Manist in
der Höhe des Reinigungsgeldes hier entschieden zu weit gegangen .Dennwenn

das Reinigungsgeldnach den Bodenfläche berechnet wird ,beträgt esdas
3 undhfachedes für gleiche Objektejetzt geltendenReinigungsgeldes .Die
Interessenten haben dieser Verordnung sicher nicht zugestimmt .

BürgermeisterSeitz :Di vomAbg .Daffinger zur Sprachege¬
brachteAngelegenheitmagvielleicht manchemunbedeutenderscheinen ,soebietet
aber der Verwaltung grosse Schwierigkeiten .Handelt es sich doch in der
Zeit der allgemeinen Not einesteils darum ,die Bevölkerung möglichst zu
entlasten ,bezichungsweise zu vermeiden ,dassihr neue Lasten aufgebürdet

werden ,andererseits darum .einer Schichte der arbeitenden Bevölkerung ,
die sich in keiner rosigen Lage befindet und die eine verantwortungsvolle
Arbeit zu leisten hat ,zu ihrem Recht zu verhelfen .Es finden in jedenJahre
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mindestens zweimal schwierige Verhandlungen zwischen denOrganisationen

der Hausbeorgerauf der einen Seite unddenVertreternvonInteressenten¬
gruppenaufderanderenSeitestatt,umaufeinedecheinigermassenrichti¬
ge Linie zu kommen .Je schwieriger die Materie ist ,umso dankbarer bin
ich demamtsführendenStadtratWeber ,dasser es übermeinenAuftragüber-¬
nommenhat ,diesemitdemWohnungsreferatin VerbindungstehendenVerhandlun-¬
gen zu führen .Da ich überzeugt bin ,dass er das Möglichste tut ,umhier
die richtige Mittezwischen ' nInteressentenwünschenzu finden ,habeich
seine Vorschläge immer genchmigt .Herr St . . Weberwird in sachlicher Bezie - ¬
hung die näheren Aufklärungengeben .

Der Magistrat
St . . Weber :wurde seinens einer Interessentengruppe

dar auf aufmerksamgemacht ,dass für eine bestimmteKategorievonGeschäfts¬
lokaleneine Berechnungsgrundlagefür dasReinigungsgeldnicht gegebenist .
Bekanntlich schreibt das Hausbesorgergesetz vor ,dass das Reinigungsgeld für

GeschäftslekaleabgestuftnachdemMietzinszuberechnenist .BäfLokalenfür
die ein Friedenszins feststellbar ist,ergeben sich da keineSchwierigkeiten .
Für Neubauten ,die der Wohnbausteuerunterliegen ,wird dasRemnigungsgeld
nachdemparifizierten Mietzinsberechnet .Nungibt es aber Objekte -diemit

— für

Bundeswehnbauhilfeerrichteten Häuser ,die ? kein Friedenszinsbesteht
und die auch der Wohnbausteuernicht unterliegen und es ist für diese Dbjek¬

te ausserordentlichschwierig ,einenBerechnungsschlüsselzu finden .DasRei¬
nigungsgeldfürdieseObjektenachdemMietzinszuberechnen,habenwirBe¬
denken gehabt ,weil dann bei einer Steigerung der Mietzinse auch eine Stei¬

gerungdesReinigungsgeldesunddamiteinegrosseUngleichmässigkeitbezüg¬
lich desReinigungsgeldesin verschiedenenHäuserneingetretenwäre .Nun

Althäusernhat der MagistratErhebungengepflogenundbei56 festgestellt ,
dassdasdurchschnittlicheReinigungsgeldin denVorortebezirkenrund1o
Groschenpre Quadratmeter ,in deninnerenBezirker ,rund20Groschenbeträgt .
Wirhabendaher1o Groschenin Vorortebezirkenund15 Groschenin deninneren
BezirkenproQuadratmeterals Reinigungsgeldfestgesetzt .WennSichausdiesem
Schlüssel irgenwelcheHärtenoder Ungleichmässigkeitenergebensollten ,wird
die Magistratsdirektion nicht zögern ,die Gleichmässigkeit hinsichtlich des
Reinigungsgeldes herzustellen .Auf Zwischenrufe der Minderheit stellt St . R.
Weberausdrücklichfest ,dass sich diese Berechnungsartnur aufGeschäfta¬
lokale ,nicht aber auf Wohnungen bezieht ,was imübrigen aus derselbst
Verordnung/hervorgehe .( Beifallbei derMehrheit) .

Abg .Kunschakbemerkthiezu ,aus demWortlaut derVerördnung
sei keineswegszu entnehmen ,dass sie sich nur auf Geschäftslokalebezieht .
Es wird dort ganz allgemein von Mietobjekten gesprochen ,die der Wohnbau¬

steuer und demMieterschutznicht unterliegen . Wennaber der Referentim
Namen des Landeshauptmannes heute erklärt hat ,dass sie sich nur auf Ge¬

schäftslokale ,keinesfalls auf Wohnungen bezieht ,dann können wir uns mit
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diesom Erfolg der Anfrage zufrieden gebmnund abwarten ,welcheAuswirkung
die Verordnung bei den Geschäftslokalen haben wird .

Abg .Daffinger( . . )bemorktnachdemErklärungendes
St . . Weberstelle sich nunmehrdie Sacheganzandersdar . Wennin derVer-¬
ordnung auch Wohnungengemeint sind ,würden sich ganz ungeheureZiffern
für das Reinigungsgeld ergeben .Wir nehmenzur Kenntnis ,dats sich die
Verordnung nur auf Geschäftslokale in neuen Häwsernbezieht undwerden

darauf acht haben ,ob sie wirklich nur auf GeschäftslokaleAnwendungfinden
wird .

Damit ist die dringliche Anfrageerledigt .
DienächsteSitzungwirdimschriftlichenWegeeinberufen.
Schlussder Sitzung .17Uhr .

- - - - - - -

. 8
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WIENER GEMEINDERAT
Sitzung vom 5 .Fobruar 1931 .

BürgermeisterSeitz eröffnetdic Sitzungum17Uhr.
Zunächst wird die Abstimmung über den Rochnungsabschluss für

das Jahr 129 ,über den Bericht des Rechnungshofes und den Bericht des Kon - ¬

trollamtes ,sowie über die Rechnungsabschlüsse der Unternehmungen der Ge¬

meinde vorgenemmenund den Rechnungsabschlüssen bwz .don obenstehendenBe- ¬
richten die Zustimmungorteilt .

St . . Breitnerreferiert sodann über den Antrag ,die im1 .
periodischen Bericht aus 1931 enthaltenen Zuschusskredite zurKenntnis
zu nehmen .

GR. Angermayer( . . )erinnertdarah ,dassseitensseiner
Partei anlässlichder Budgetdebattedaraufverwiesenwurdedasseineganze
ReihevonAusgabepostenbedeutendrestringiert odergestrichenwerdenkönn-¬
ten. InsbesonderewäreauchbeiderPost"Empfänge"einestarkeReduktion
möglich .Alsdie heutigeMehrheitnochin der Oppositionwar ,hat sie inder
OeffentlichkeitundauchimGemeinderatdie mpfänge ,die unter demchrist¬
lishsozialenRegimeveranstaltetwurden ,als Sauf -undFressgelagebezeichne
an denensich die saturierten Bourgeossisgütttun .Manmusssichverge-¬
genwärtigen ,wie gut die wirtschaftlichen Verhältnisse demalswarenundwie
schlechtsie heutesind .Undwennmansich auf denSt andpunktderOpposition
von damalsstellen wollte ,wäreheute zu solchen Empfängenvielweniger
Anlass als damals .Nunist die Minderheit auch heute noch der Änsicht ,dass
eine Stadt von dem Range Wiens Empfänge veranstalten muss und wenn sich die

Merhrheitzu unserer Ansicht bekehrt hat ,habenwir dagegengrundsätzlich
nichtseinzuwenden .Wirmüssenunsaberentschiedendagegenaussprechen,
dass auch Empfänge veranstaltet werden ,bei denen sehr hohe Summenausgege¬

ben werden .Im Herbst des vergangenenJahres wurden4 Empfängeveranstaltet
mit einemKostenaufwandvonzusammen143 . 679Schilling ( Hört( Hörtbeider
Minderheit ) .EinEmpfangimSeptemberhat allein 26 . 921Schillinggekostet ,
ein zweiter über 35 . 000 ,ein dritter über 47. 000. Währendmanindiesen
schwerenZeitenfür eineneinzigenAbendsolcheSummenausgibt ,istdie
Mehrheitdort ,woes sichumBedürftigehandelt ,ebensoknauserig .Denarmen
Kleinrentner denen manvor den Wahlenungcheuer viel versprochen hat ,han
man im Jahro 1927 nicht mehr als 12 . 000Schilling gegeben ,während ein ein - ¬

ziger Abend mehr als 47 . 000Schilling gekostet hat ( Hört ! Hörtbei der Minder - ¬
heit ) . Rednerwiederhole noch einmal ,dass die Minderheit prinzipiell gegen

dieEmpfängenichtStellungnehme,aberineinerZeit ,wojedenTageine
UnzahlvonSteuerpfändungenstattfinden ,woHundorttausendeMenschenohna
Beschäftigung sind ,muss manmit den Ausgabenfür solche Zwockevor¬
sichtig sein .( Lebhafter Beifall bei der Minderheit ) .
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St . . Breitner : . . Angermayerhat eine Ausgibenpost bemängelt ,
die bisher niemals den Gegenstand einer öffentlichen Erörterung gebildet
hat .Bisher waren Mehrheit und Minderheit der Meinung ,dass dieBestre - ¬
bungen ,Wien zum Mittelpunkt des Fremdenvorkehrs zu machen und grosse Kon¬

gresse hicher zu zichen ,die Notwandigkeit in sich schliesst ,solche re¬
präsentative Ausgaben zu machen ,zumal in den Nachhrländern die in Wien

geübte Gastlichkeit stark überboten wird .Wir wissen genau ,dass wirdabdi
Grenzeneinzuhalten haben und es hat daher in diesem Winter nicht ein
einziger Empfang stattgefunden .Ich habe nicht Gelegenheit gehabt ,mich

mit meinem Klub über diese Frage zu beraten ,bin aber überzeugt ,dass er
meine Meinung teilen wird ,dass diese Empfänge restlos eingestellt werden

müssen,wenn die Minderheit sie zum Gegenstand einer derartigen Kritik macht

( LebhafterBeifallbei derMehrheit. -Zwischenrufe. )ObgeradejeneKreise,
die angeblich die Minderheit vertritt ,die Hoteliers und alle Gewerbetrei¬
benden ,die auf den Fremdenverkehr angewiesen sind und die uns nurbo - ¬
stürmen,mehrundgrössere Empfängezu voranstalten ,damiteinverstanden
sein wer den ,ist eine andere Frage .Wir haben denInteressentenkreisen
eigertlich immer noch zu wenig Empfänge veranstaltet ; sioüben einen

stærken Eindruck auf die Gäste ,da die im Rathaus geübte von allen steifen

Zeremoniellfreie Gastlichkeit WiererArt gewinnendzumAusdtuckbringt .
Zu allen Empfängen war neben der Mehrheit auch die Minderheit geladen ,sie

ist wohl auch immer vertreten gewesen und ich rufe die Minderheit selbst
zum Zeugen dafür auf ,ob irgendeine unserer Veranstaltungen einen protzi¬

gen Charakter getragen hat ,Natürlich erfordern Empgänge ,beindenen 1200 ,
1500odernochmehrMenschengeladensind,erheblicheKosten .Wenndie
Minderheit aber meint ,dass sie unter Berufung auf irgendeine abfällige
Aeusserung der Vorkriegszeit diese Empfänge in einer Zeit,in der Wien
in so hohem Masse auf den Fremdenverkehr angewicsen is,parteipolitisch
ausnützen kann ,so erkläer ich folgndes : Uoberdiese Sache musszwischenMehrheit und Minderheit eine Klarstellung erfolgen . Esmuss aus ge - ¬
sprochen werden ,ob Sie die Absicht haben ,an diesen Empfängen weitere
Kritik dieser Artvzu üben .Wollen Sie Vergleiche zichen mit den Kosten eines
Empfanges und dr Zuwendung an einen Kleinrentner ,dann gibt es eben
künftighin keinen Empfangim Rathaus mehr .DenVertretern der Gemeindewird
damit eine nach der Tagesarbeit erwachsende mühselige Repräsenta¬
tionspflicht abgenommen .( Zwischenrufe . - Rufe : Dasist ein Dreh ! ?Diesen
VorwurfmæhenWiemirzuunrecht .Siekönnennichterwarten ,dasssich
irgendeine Mehrheit einer solchen Demagogieaussetzt ( StürmischerBeifall
bei derMehrheit . - Zwischerrufe . )
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GR. Angermayer( . . )erwidert,er verwahresich ganzent¬
schieden dagegen ,dass St . . BreitnerihmDemagogievorwerfe .Ich glaube ,dass
hiereinbeabsichtigtesMissverständnisvorliegt ,dawirnurdieGrosszü¬

Agigkeit der Empgänge kritisiert haben . Wirstnach wie vor für solche

Empfängeund verlangen nur ,dass für sie solche Summenausgegebenwerden ,
die der Not der Zeit entsprechen .

St . . Breitnererklärt ,dass es gewisse Gebiete in derVer- ¬
waltunggibt ,die heiklerNatursind . EinsolchesGebietist dasderEmpfänge.
Es wurde nun hier in einer ungewöhnlichen Form und zum erstenmal daran

Kritik geübt ,obwohldie EmpfängeniemalsdenGegenstandeinerBemängelung
gebildet haben .Stadtrat Breitner wendetsich sodanndagegen ,dass irgendein
EmpfangzumAnlass genommenwird ,die Ausgabenhiefür mit den Kostender
Kloinrentnerunterstützung zu vergleichen .Er erklärt sodann ,dass er nicht in

derLageist ,auchnurein WortseinerfrüherenAusführungenzurückzunehmen.
Die Vorlage wirdangenommen .

. R ,Suchanekberichtet über die Festsetzung derVergütung
für die infolge der Durchführung des Wohnbauprogrammesdurch die Gemeinde
Wienin AnspruchgenommenenLiegenschaftendesWienerBürgerspitalfonds.Die
jährliche Entschädigungbeträgt ein Prozent der einzelnen nach demStichtage
vom . August1929 errechneten Verkehrswerte .Zur Deckungdesbis

31. Dezember1930auflaufendenEntschädigungsbetragesper 271 . 000Schilling
wird in der Höhedieses Erfordernisses ein Kredit für 1930bewilligt .

GR .Körbererklärt ,dass die Entschädigungvon1 Prozentblut
wonigist . DieGemeindehabeGründedesBürgerspitalfondsverbaut ,ohneüber¬
hauptzu fragen . Manhat es schongar nicht erwartenkönnen ,dass dasBürger¬
vorsorgungshausdemoliertwerde .MitdemBaugrundhat manhochfliegendePlä .
ne gehabt ,aber aus demWolkenkratzerist nichts Szr . , :eworden . Wirsind
der Meinung ,dass eine Entschädigungvon 3 Prozent nicht zu hoch ist ,weil
eine solche Entschädigung den Verhältnissen entsprechen wür de .( Beifall ) .

St . . Kunschak( . . )beschäftigt sich eingehendmit derVer
waltung des Bürgerspitaöfonds durch die Gemeinde Wien . Erhebt hervor ,dass

der Fondein Dokumentder hochherzigenGesinnungder WienerBürgerist und
es zu den primitivsten Pflichten der primitivsiten Kultur gehöre ,Werkeder
Wohltätigkeitzu sichernundzu fördern .DieGemeindeist bei derVerwaltung
dosFondsan keinebestimmtenVerwaltungsnormengebunden,esgibt aberethi -¬
sche Momente ,die Richtlinien für die VerwaltungfremderGüterfestlegen .
Die Gemeinde aber hat den Bürgerspitalfonds rücksichtlos geplündert .Die Ge¬

meindehatdemFondnichtetwaLastengenommen,sondernsie hatdieLasten,
die ihr erwachsensind ,genauregistriert undauf das SchuldkontedesFonds
übertragen .Im bezug auf die Aktivwerte des Fonds haben Sie sich ein Benehmen

zurechtgelegt ,das himmelschreiendist . DerFondist EigentümervonGrundkomple
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die dic Gomeindeals Verwalterin des Eigentumseinfach konfisziert .Sie

habenaufdenGründenohneirgendwelcheVerhandlungenHäüsergebaut ,gerade
alsobdieGründeIhnengehörenvürden,undeswurdeauchdemFondsdafür
keine Gegenleästung geboten ,Es ist höchste Zeit ,dass Sie dieses Raubsystem ,

diceesSystemsdesAmtsmissbrauches;zurEntrechtungdesGutesarmerLeute
aufgeben.St ..KunschakwendetsichmitallemNachdruckdageger,dasedie
Entschädigungmit einemProzentdes VerkehrawertesvomStichtag1,August
1929festgesetztwird.DieGemeindehingegenverpachtotGründeauxGrund
desaufGoldvalorisiertenFriedentwertes .WennSiediedenStandpünktauch
gegenüberdemFondseinnehmenwollten,wåredasrechtlichgehandelt.Sie
betreibenaberaufKostendesFondsGrundspekulationen.St .. Kunschakstellt
denAntrag ,die Höheder Entschädigungmit 3 Propentnachdemvalorisier -¬
ten Friedenswertfestzusetzen .( Beifallbeider/E. . ) !

St . . Breitnererklärt ,dass von einer SchädigungdesBürger- ¬
spitalfonds durch die Gsmeinde nicht gesprochen werden kann .DieVerwaltung

des Fonds durch die Gemeindeist eine solche ,dass sie eine ruhige ,gerechte

Kritik nicht zu scheuenbrauhht .DieHöheder Entschädigungmit 1Prozent
wurde von beamteten Funktionären unter Diensteid als angemessenbezeichnet .
Kein Wiener Bürger habe es zu spüren bekommen ,dass der Fonds passiv ge - ¬
worden ist . Wirhätten unsere Vorschüsse an den Fonds auf seinen Realbesitz
in Goldwert vormerken lassen können ,wir haben es aber nicht getan und infol¬

ge der Geldentwertung macht der entsprechende Betrag eine lächerlich kleine

Summoaus .
Auf die Ausführungen des St . . Breitner erwidert St . . Kunschak

dass die armen Bürger von der Verwaltung des Fonds durch die Gemeindewohl
versorgungshaus

getroffen werden .So wurdedasBürger demoliertund es ist selbstver - ¬

ständlich ,dass sich die alten Bürger im Versorgungshaus draussen nicht so

wohl fühlen ,wie es in ihrem eigenen Haus der Fall war .Die Festsetzung der

Entschädigung mit 1 Prozent nach demStichtag vom31 .August 1929 ist nichts

anderes als eine Stabilisierung des Inflationswertes der Gründe ,eine Un -
gerechtigkeit ,die unter keinen Umständen gut geheissen werden darf . St . R .
Kunschak beantragt zum Schlusse ,die Abstimmung über die Höhe der Entscädi¬
gung und über den Stichtag M1 . August 1929 oder valorisierter Friedens¬
wert getrennt durchzuführen .

St . . Breitner erklärt ,dass die Ausführungen des St . R.
Kunschkk keineswegs überzeugt haben ,als wäre die Gemeinde beim Bürger - ¬
spitalfonds der rechnende Teil .Die Gemeinde hat an diesem Fonds ganz gewal¬
tige Forderungen .Der Stichtag ist eine Bevorzugung des Fonds .Die Gemeinde
hat dabei nicht das geringste fiskalische Interesse . Esist gleichgiltig ,ob
der Fonds der Gemeinde 11 oder 12 Millionen Schülling schuldet . Beider nouen
Regelung ist der Fonds sehr gut weggekommen .Was hier beschlossen werden
soll ,gilt bis Ende 1930 . Wirwerden bei der nächsten sich bietenden Gele - ¬
genheit die Frage neuerlich prüfen .Die Materie selbst wird überhaupt einmal
geordnet werden müssen und die Gemeinde hat gar kein Interesse ,auf Kosten

des Fonds ihr Vermögen zu mehren .
Der Antrag des Referenten wird angenommen .Die Anträge

Kunschak werden abgelehnt .
Schkuss der Sitzung 19Uhr .

Bogenabfertigung19 ' 40Uhr .
112



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur :Lo

KARL HONAY
Wien ,am6 .Februar1931 .

KeineneuenTrichinoseerkrankungeninWien.
Eine WienerTageszeitung meldet ,dass in Wienzwei neueTri¬

chinoseerkrankungen aufgetreten seien und dass mehrere Personen wegen des

Verdachteseiner Trichinoseerkrankungunter Beobachtungstünden . Wiedas
städtischeGesundheitsamtmitteilt,ist dieseMeldungunrichtig .DemGe¬
sundneitsamt sind in der letzten Zeit keine Trichinosefälle zurKenntnis
gekommen . Richtigist lediglich ,dass das Bundesministerium für soziele Ver
waltung auf Antrag des städtischen Gesundheitsamtes die Wiener Kranken¬

häuserangewiesenhat ,jedenTrichinosefalldemGesundheitsamtzurAn¬
zeige zu bringeh . Esist jedoch keine solche Anzeigean dasGesundheits¬
amt erstattet worden .

Verkehrsbeschränkungfür Lastfahrzeuge in der InnerenStadt .
Auf Grund des Wiener Strassenpolizeigesetzes ist eine neuer

liche Verordnung über den Lastfahrzeugverkehr in der Inneren Stadt erlas¬

sen worden . DieVerordnung enthält gegenüber den bisher geltenden Vor - ¬

schriften zwei wichtige Erleichterungen ,die im Interesse desGeschäfts¬
verkehres liegen . Währendnämlich bisher die Durchfahrt vonLastfahrzeu¬
gen durch die Ringstrasse ausnahmslos verbeten war ,wird sie nunmehrfür

LastkraftfahrzeugemitgeschlossenemKastenaufbau,wennsie einGesamtge¬
wicht von höchstens ' 5Tonnen haben ,gestattet .Auch das Verbot der Durch

fahrt von Lastkraftwagen mit Anhängern ,das bisher für den ganzen Teil

der Inneren Stadt gilt ,der vomRingundKai umschlossenwird ,wirddurch
die neue Vererdnung auf den Teil der Inneren Stadt eingeschränkt ,der von

der Börsegasse ,demConcordiaplatz ,demSalzgries ,demMerzinplatz ,dem
Kai ,der Dominikaner - undStubenbastei ,der Seilerstätte ,derSchwarzenberg¬
strasse und der Ringstrasse bis zur Börsegasse umschlossen wird .Neuner¬
miert ist das Verbot der Lehr -und Uebungsfahrten mit Schulwagen in dem
erwähnten Teil der Inneren Stadt an Werktagen zur Zeit des atarken Ver - ¬

kehres,also zwischen1/2 11 und1/2 14 Uhrundzwischen15 und20Uhr .
Nach der bisherigen Praxis durften Fahrzeuge für denLeichentransport
die Ringstrasse nicht zur Durchfahrt benützen ;nunmehrwird diese inder
Praxis geübte Regel in der neuen Verordnung festgelegt .In besonderen Fäl¬

len ist der Magistrat ermächtigt ,im Einvernehmen mit der Bundespolizeidi¬
rektion Ausnahmen ven den angeführten Vorschriften zu bewilligen .

DieVerordnung ,die auf Grunddes WienerStrassenpolizei¬
gesetzes erlassen worden ist und Bestimmungen über Verkehrsbe¬
schränkungen für Lastfahrzeuge ,für Lehr - undUebungsfahrten und für Lei¬

chentransperte in der Inneren Stadt enthält ,hat folgenden Wortlaut :
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I .DieDurchfahrtdurchdenvonder RingstrasseunddemFranzJosefskai umschlossenen Teil des I .Bezirkes ist allen Lastfahrzeugen ,das

sind Fahrzeuge ,die durch Bauart und Einrichtung zur Beförderung venWaren
und Gütern bestimmtsind ,verboten .Dieses Verbotgilt auch für dieRing- ¬strasse mit der Einschränkung ,dass die Durchfahrt vonLastkraftfahrzeu¬
gen mit geschlossenemKastanaufbau ,die einschliesslich der NutzlasteinGewicht von ' 5Tonnen nicht überschreiten ,gestattet ist .

Die Zufahrt aller Lastfahrzeuge in den obenbezeichnetenTeil des I .Bezirkes ist unter Einhaltungder für dieverschiedenen
Fahrzeuggattungenund für einzelne Strassen bestehendenSondervorschrif¬
ton nur derart gestattet ,dass möglichstdurchdie den . Bezirkumsäumen¬den ,allgemein als Lastonstrasse bezeichneten Strassenzüge und vondiesen
aus auf demjeweils kürzesten Wegzu dembetreffenden Ziel gefahrenwird .Die Rückfahrt hat in der gleichen Art zu geschehen .Ebenso ist zur Verbin¬

dungmehrerer Fahrziele innerhalb des obigen Gebietes der joweilskürzeste
der für diese Fahrzeuge erlaubten Fahrtwege zuwählen .

DieseVorschriftengelten auchfür die Zufahrtauf derRing¬strasse .
DieZufahrtvonLastkraftwagenmitAnhängernin denvonderBörsogasso ,dem Konkordiaplatz ,Salzgries ,Morzinplatz ,Kai ,der Dominikaner¬

und Stubenbastei ,der Seilerstätte ,Schwarzenbergstrasseund Ringstrassebiszur Börsegasse umschlossenen Teil der Inneren Stadt ist verbeten ;dieses

Verbotgilt nicht für die genanntenStrassen mit AusnahmederRingstrasse .
Lehr -und Uebungsfahrten sind in dem im Absatz 1bezeichne¬ten Teile des 1 .Bezirkesan Werktagenvoh1/2 11bis 1/2 14Uhrundvon15 bis 20 Uhrverboten .
Fahrzeuge für den Leichentransport dürfen die Ringstrasse

nicht zur Durchfahrt benützen ,Leichenzüge haben don kürzesten Wegausder
InnerenStadt über die Lastenstrasseauf die Friedhöfezunehmen.

11 . DieDurchfahrt durch den von der Universität - ,Ring - ,Bella¬ria - ,Museum - ,Auersperg - undLandesgerichtstrasse umschlossenenTeildes
. Bezirkes ,ferner durchdie Schalllautzer - unddurchdieReischachstrasse

ist für Lastfahrzeuge ,das sind Fahrzeuge ,die durch Bauart undEinrich¬
tung zur BeförderungvonWarenundGüternbestimmtsind ,verboten .

III . Ausnahmenvon den obigen Bestimmungenkönnen in besonderen
Fällen vom Magistrate im Einvernehmen mit der Bundespolizei - Direktionbe¬
willigt werden .

IV .Uebertretungen dieser Verordnungwerdenvon derBundes- ¬polizeidirektion nach § 79 des Wiener Strassenpolizeigesetzes mit Geld¬
strafen bis zu 500 Schilling,bei erschwerenden Umständenmit Arrest bis
zu 4 Wochenbestraft ,der an Stelle odernebender Geldstrafeverhängtwerden kann .

V .Die Magistrats - Kundmachungenvom17 .III .1921 ,Mag.
Abt .52/612/21 ,vom . XII. 1922,M. Abt.52/3uel/22undvom. . 1928,Mag .Abt .52/2258/28werdenaufgehoben .

Sitzung der Bezikrsvertretung Mariahilf .
AmDonnerstag ,den26 .Februar ,findet um6 Uhrnachmittags

eine öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Mariahilf statt .
. - - - - — - - . -

Sitzung der Bezirksvertretung Hietzing .

Morgen ,Samstag ,tritt um 4 Uhr nachmittags die Bezirks - ¬

vertrøtungHietzingzu einer Sitzungzusammen.
- . - - - —. —- - - . -

Führung im Gesellschafts -undWirtschaftsmuseum .
Morgen ,Samstag ,findet um6 Uhr abends in der Abteilung„Welt - ¬

wirtschaft "des Gesellschafts -undWirtschaftsmuseumsin Wien ,Meidling ,
Längenfeldgasse ,Ecke Murlingengasse bei freiem Eintritt eine allgemeine
Führung statt .
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Sitzungen imRathaus .
In der kommenden Woche tritt am Dienstag um 10 Uhrvermit - ¬

tags der Wiener Stadtsenat zu einer Sitzung zusammen .Anschliessend andie
Sitzung des Stadtsenates hält die Wiener Landesregierung eine Sitzung ab .

- - - - ¬
Eine neue Kleinkehrmaschine im Wiener städtischen Strassenreinigungs - ¬

betrieb .
Die Wiener Strassen werden bekanntlich in denNachtstunden

maschinell durch Kehrzüge gereinigt .Während des Tages besorgen in den ein¬

zelnen Bezirksteilen Strassenarbeiter die SammlungdesStrassenkehrichtes
und benützen zur Abfuhr Handwagen ,weil in den Tagesstunden die Kehrzüge

den ganzen Verkehr behindern würden .Die Strassenarbeiter ,die auch im

stärksten Verkehre die Reinigung durchführen mussten ,waren grossenGefah¬
ren ausgesetzt .Im Interesse der Arbeiter und zur rascherenDurchführung
der Reinigung hat der städtische Strassenreinigungsbetrieb eine Kleinkehr¬
maschine eingeführt ,die mit einem Zweizylindermotor ausgestattet ist und

von einem Mann bedient wird .Die Maschine besprengt und kehrt die Strasse

und sammelt gleichzeitig den Kehricht in einem Behälter ,dar 250Kilogramm

Strassenkehrichtfasst .DieMaschinefährt in normalerFahrgeschwindigkeit
durchdie Strassen,so dass veneiner Behinderungdes Verkehresnichtge¬
sprochen werden kann .Die neue Kleinkehrmaschine ,die bereits seit einigen
Tagenin Betriebist,ist zur Gänzein denWerkstättendes städtischenFuhr .
werksbetriebes konstruiert worden .

Zulassung militärischer Filmo zur Vorführung vor Jugendlichen .
Die Lichtbildstelle des Bundesministeriums für Heereswesen

hat eine Reihe von Filmen hergestellt ,die militärische Themenbehandeln .

DanachdemWienerKinogesetzFilmevor jugendlichenPersonen ,die das16 .
Lebensjahr noch nicht vollendet haben ,nicht vorgeführt werden dürfen und
nur ausnahmsweise der Magistrat nach Anhörung eines Beirates ,demJugend - ¬

bildner angehören ,die Vorführung vor Jugendlichen gestatten kann ,hat die
Lichtbildstelle des Heeresministeriums um die ausnahmsweise Zulassung der

Vorführung der Filme vor Jugendlichen angesucht . Eshandelt sich dabei um

die Filme " Feldmarschall Radetzky - Ehrungam Heldenberg bei Wetzdorf am

24 . August 1930 " " Schifftransport ven Teilen der oberösterreichischen IV .

BrigadevonLinzdurchdenStrudengauunddurchdie WachaunachKremsim
August 1930 "und „ Ein Tag Truppenleben Bruck - Neudorf " ;ferner ist auch an¬

gesucht worden ,die Vorführung eines Tonfilmes " Militärische Auslandsberich¬
te "und eines Filmes " Ausländische Militärlaufbilder "vor Jugendlichen

zuzulassen .Der Wiener Magistrat hat nun nach Anhörung des Beirates die

Filme „ Feldmarschall Radetzky - Ehrungam Holdenberg bei Wetzderf am24 .

August 1930 " "Schifftransport von Teilen der eberösterreichischen IV. Bri¬
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gade von Linz durch den Strudengau und durch die Wachaunach Kremsim
August1930 " -dieser Filmzeigt eine ReiheschönerLandschaftsbilder-,
"MilitärischeAuslandsberichte"und"AusländischeMilitärlaufbilder"zur
Vorführungvor jugendlichenPersonenzugelassen .DagegenkonntederMagistrat
die ausnahmsweise Bewilligung zur Vorführung des fünften Filmes vor ju - ¬
gendlichen Personen -es ist der Film „ EinTag Truppenleben Bruck - Neudorf "

der in breitem Rahmendie Ausbildungder HeeresangehörigenimGebrauch

derWaffenundKampfmittelundimKampfedarstellenwill- nichterteilen ,
weildie eingehendeDarstellungkriegerischerHandlungenvomBeiratauspä¬
dagogiscken Gründen als für die Jugend unzulässig und schädlich bezeichnet
wordenist .

WienimSchnee .
Die Schneesäuberungsarbeitendes städtischenStrassenreinigungs-¬

betriebes und derStrassenbahnen .
Derstarke Schneefall ,der seit gestorn nachts andauert ,mach¬

te umfangreicheStrassensäuberungsarbeitennetwendig .SofortnachBeginn
des Schneefalles liess der städtische Fuhrwerksbetrieb ,dem die Strassen¬

reinigungobliegt ,dengesamtenWagenpark,SäuberungsmaschinenundFuhrwer¬
ke zumAbtransport der Schneemassen ,ausfahren .DieSchneesäuberungsarbeiten

sind in vollem Gange ; nebendemeigenen Strassenreinigungspersonal derGe¬
meindeWien ,964Arbeitern ,sinddabeinoch . 876Schneearbeiterbeschäftigt ,
die zu diesemZweckeaufgenommenwurden .Insgesamtstehen 239Pferdeschnee¬
pflüge ,12 Autoschneepflüge und 7 Lastkraftwagen für die Schneeabfuhr inBe¬
tricb .Die städtischen Strassenbahnen beschäftigen zur Freimachungder

GleiseausserihreneigenenMannschaftenderzeit . 100Schneearbeiter.In
der Nachtstanden3 Autoschneepflügeund221MotorschneepflügederStrassen¬
bahneninVerwendung .

- . - . - —- . —. —. —. —. - - ¬
GoldeneHochzeiter .

In der vergangenen Wochefeierten die Ehepaare Karlund
AnnaBeschek ,JohannundPaulineHoffmann ,MeritzundTheresiaHostovsky,
Jesef undAntonieJirak ,AntenundSusannaKonstantin ,Ignatz undMargaretha
Pemsel ,Georgund RosinePfortner ,Leopoldund Aloisia Polt ,Antonund
Aloisia Roth ,Johann und Marie Schwab ,Franz und Marie Swoboda undJohann
und Sidonia Wittrich das Fest der goldenen Hochzeit .In Vertretung des Bür¬

germeisters erschien amtsführenderStadtrat Linder in der Wohnungder
Jubelpaare,beglückwünschte sie und überreichte ihnen die Ehrengabeder
Stadt Wien .

—. —. ————---—--. -¬
Sitzung der BezirksvertretungMargareten .

Uebermorgon ,Montag ,findet um 5 Uhr nachmittags eine öffent - ¬
liche undvertrauliche Sitzung der BezirksvertretungMargaretenstatt .
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VorsprachederHoteliersbei BürgermeisterSeitz .
Heute vormittags erschien bei Bürgermeister Seitz eine De¬

putationder WienerHotelier -Verbändeunter FührungderNatienalräte
KunschakundEllendundbrachteabermalsdas ErsuchenumeineHerabsetzung
der Fremdenzimmerabgabevor .Der Bürgermeister verwies auf dieschwierige
finanzielle Lage der GemeindeWienund auf die zwingendeNetwendigkeit ,

infolgedesErgebnissesderAbgabenteilungüberdieKnappheitderBudget-¬
ansätze hinaus weitere Ersparungen zu erzielen .Nach einer längeren Be¬
sprochung des Gegenstandes wurde eine weitere Konferenz mit demFinanzre¬

feronten der Stadt Wien in Aussicht genommen .

- . . ————- - - ¬
ZulassungmilitärischerFilmezurVorführungvorJugendlichen.

In Vertretung der internationalen Friedensvereine in Oester - ¬

reich spranhheute eine Abordnungunter Führungdes Staatsrates . . Di¬
roktors August Kemetter bei LandeshauptmannSeitz vor und ersuchte ihn ,
dahin zu wirken ,dass Entscheidungendes Magistrates über dieUnzulässig - ¬
keit der Vorführung von Filmen ,die auf militaristische Propaganda abzie - ¬

len ,aufrechtbleiben .Dassei mitRücksichtauf die NotwendigkeitderEr-¬
zichung der Jugend zur Friedensidee im allgemeinen geboton ;insbesonders
mögojedech der Landeshauptmanndahin wirken ,dass an derEntscheidung
des Magistrates ,die die Vorführungdes Filmes" EinTagTruppenlebenBruck¬
Noudorf "für die Jugendnicht zulässt ,festgehaltenwerde ,zumaldieVor¬
führungder anderenmilitärischenFilmevor Jugendlichenohnediesgestattet
wordensel .LandeshauptmannSeitz erwiderte ,dass über die Berufungnicht
der Landoshauptmann ,sonderndie Landesregierungzu entscheiden habe ,dass
er jedoch in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der Landesregierung die
Anregungder Friedensvereinein der Sitzung zur Kenntnisbringenwerde .

- . -- — . —- — - -

Die städtischen Schneesäuberungsarbeiten .

Wieder städtischeFuhrwerksbetrieb ,demdieSchneesäuberung
obliegt ,mitteilt ,wurden heute zur Wegschaffungder Schneemassen1009
cigone Strassenarbeiter der Gemeinde Wien und . 791Schnecarbeiter ,die

zu diesem Zweckeaufgenommenwurden ,in Dienst gestellt .Diemaschinelle

Schnossäuberungbesorgten230Pferdeschneepflügeund3Autoschneepflüge;
zur Schneeabfuhrwurden366zweispännigeFuhrwerke ,100Kabszügeund127
Lastkraftwagenverwendet .Die städtischen StrassenbahnennahmenzurFreima¬
chungder Gleise in der Nacht vomSonntag auf Montag360 Schneearbeiterauf .

. - - - - ¬
Sitzungder BezirksvertretungNeubau.

Die nächste öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Neu¬

bau findet amDonnerstag ,den 12 .Februar ,um6 Uhrnachmittagsstatt .
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Die Tagung desWeltrundfunk - Verbandes .
Empfang imRathaus .

Die Vertreter des Weltrundfunk - Verbandes ,die gegenwärtig am

Semmering eine Tagung abhalten ,waren gestern unter Führung des General¬

dircktors der Wiener Ravag Czeja im Rathause ,wo sie vonVizebürgermeister

Emmerling ,der auch Vizepräsident des Verbandesist ,empfangenwurden .
Vizebürgermeister Emmerling hiess die Tagung ,an der alle am Rundfunk be¬

teiligten Staaten teilnehmen ,im Namendes Bürgermeistersim Rathauseherz - ¬
lich willkommen und sprach über die Bedeutung des Rundfunkes ,der keine
innerstaatliche ,sondern eine Angelegenheit der ganzen Welt ist undder ,
wie kaum eine andere auf einer technischen Erfirdung fussende Einrichtung ,

die Völker einander näher gebracht hat . Fürdie herzliche Begrüssung und
für die Ehre der Einladung in das Rathaus dankte der Präsident desWelt¬
rundfunk - Verbandes ,Admiral Carpendale ,der vor allem der grossen Musik¬

stadt Wien und ihrer grossen Tondichter gedachte ,deren Werke die Programme

aller Radiostationen beherrschen .Durch sie fänden das Wienertum und die

Wiener - Kunstin der ganzen Welt Verbreitung und Anerkennung .An - denEmpfang
schloss sich eine Besichtigung - desRathauses .

. - - - - - - ¬
Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .

Im Zuge der Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung
erhalten der Franzosengraben auf der Landstrasse und die Leopeld Steiner¬
gasse in Döbling elektrische Beleuchtung .Der zuständige Gemeinderatsaus - ¬
schuss hat bereits die notwendigen Installationsarbeiten vergeben ,sodass
die elcktrische Beleuchtung in den beiden Strassenzügen in kurzer Zeit
installiert werden wird .

- . - - —- —. —. ——. —. - - ¬
Spenden .

Die Wiener Holz -und Kohlenverkaufsgesellschaft " Wihoko "hat
der Gemeinde Wien für Fürsorgezwocke neuerlich 20 Waggonshartes Holzund
20 WaggonsKohle gespendet .Der Gomeinderat der Stadt Wien hat der Spande¬

rin den Dankausgesprochen.. - - ¬
Ein neuer Säuglingskurs in der Mütterschule der Stadt Wien- ¬

In der Mütterschule der Stadt Wien ,Landstrasse ,Petrusgasse 10 ,
beginnt am Dienstag ,den 17 .Februar ,ein Säuglingskurs ,der 6Wochen

dauert .Die Kursstunden finden an jedem Dienstag und Donnerstag in derZeit
von1 bis 6 Uhrnachmittagsstatt .Als Kursbeitragist ein Betragvon10
Schilling zu entrichten .Einschreibungen können in denHaushaltungsschulen
der Stadt Wien ,Mariahils ,Brückengasse 3,und Landstrasse ,Petrusgasse 10 ,
vorgenommeb werden .Telefonische Auskünfto :B25 - - 19 .

ServierkursundDiätkochkursin derHaushaltungsschulederStadtWien.
AmMontag ,den 16 .Februar ,beginnt in derHaushaltungsschule

der StadtWien ,Mariahilf ,Brückengasse3 ,ein Servierkurs ,der insgesamt5
Abendeumfassenwird ;amDienstag ,den3 .Märzbeginntein Diätkochkurs ,der
6 Abende umfassen wird .Auskünfte und Einschreibungen in der Haushaltungs¬
schule der Stadt Wien .( Telefon B25 - - 19 ) .
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Das WienerKindergartenwesen .
Tagungdes städtischenJugendamtes .

Heutebegannim Sitzungssaale des Alten Rathausesdiefür
drei Tage anberaumte Tagung des Wiener städtischen Jugendamtes überdas
Kindergartenwesen in Wien .Die Tagung ist überaus zahlreich besucht ;aus

allen Bundesländern sind Delegierte erschienen .An der Eröffnungssitzung

nahmenin Vertretung des Unterrichtsministeriums Ministerialrat Dr .
Battista ,für das Ministerium für soziale Verwaltung Ministerialrat Dr .

Krassny ,in Vertretungdes VolksgesundheitsamtesMinisterialsekretärDr .
Leomhartsberger ,vonder niederösterreichischen LandesregierungHofratDr .
Ludwig,inVertretungdesStadtschulratesfür WienHefratDr .Wollmann,für
dasWienerstädtischeGesundheitsamtOberstadtphysikusDr. Gegenbauerund
dieleitendenBeamtendesstädtischenWohlfahrtsamtesteil .

Stadtrat ProfessorDr .Tandlereröffnete die Tagung :„ DieKin¬
der " ,sagte er unter anderem ," habenein Anrechtauf Fürsorge und dieGesell - ¬
schaft ist ihr Sachwalter . Wirwollen die Kinder zu besseren Menschener¬
zichen ,wir wollen sie in Schönheit erziehen ,damit sie später wahre Kultur¬

menschenwerden . "Dannsprach Obermagistratsrat Dr .Rieder über dieEin¬
gliederungdesKindergartensin denstädtischenFürsorgeapparatundüber
Aufgaben und Tätigkeit des Jugendamtes der Stadt Wien .Der Referent hobher - ¬
vor ,dass dank der Fürsorgearbeit der Gemeindeverwaltung die Säuglingssterb¬

lichkeit in Wien ,die vor dem Kriege 17 Prozent betragen habe ,nunmehr bloss

8 Prozent betrage .Nach einer ausführlichen Darstellung der Tätigkeit des
Wiener städtischen Jugendamtes beschäftigte sich Obermagistratsrat Dr .
Rieder eingehend mit dem Wiener Kindergartenwesen ,das er als eines der wich
tigsten Fürsorgegebicte der Stadt Wien bezeichnete .

Hierauf erstattete Kindergarteninspektor Frankowskieinon
ausführlichen Bericht über die Entwicklung des Kindergartenwesens in Wien
seit dem Jahre 1918 . Erführte aus ,dass die Stadt Wien unter allen Städten

Europas derzeit die meisten öffentlichen Kindergärten unterhalte .Während

im Jahre 1913 in Wien nur 23 Kindergärten mit 94 Abteilungen bestanden ,
gibt es gegenwärtig in Wien 110 Kindergärten mit 350 Abteilungen ,die der - ¬
zeit rund 10 . 000vorschulpflichtige Kinder erfassen . DieZahl der in einer

Abteilung untergebrachten Kinder wurde aus pädagogischen Gründen wesent - ¬

lich herabgesetzt ;früher waren 50 Kinder in einer Abteilung ,jotzt hinge¬

gen werden Abteilungen mit bloss 27 Kinderm geführt .Der Botrieb der Kinder - ¬

gärten wurde nach demKriege vollständig umgestellt .Vor demKriegewaren
die Kindergärten von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags und von 2 Uhr

bis 1 Uhr nachmittags geöffnet ;jetzt können die Kinder die ganze Zeit von

7 Uhr früh bis 6 Uhr abends im Kindergarten verbringen,wo sie auch aus¬

gespeist und ärztlich betreut werden ,wasfrüker nicht der Fall war .Dietäg¬
liche Ausspeisung ,die in der Zeit der schwersten Wirtschaftsnot für tausen¬
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de Kinderdie einzige Möglichkeitist ,sich satt zu essen,bestehtaus
einemFrühstück ,einemreichlichen Mittagessenundeiner Jause .Ueber60
Prozent aller Kinder ,die städtische Kindergärten besuchen ,werdenkosten - ¬

los verpflegt .Auchin pädagogischerHinsicht habendie Wienerstädtischen
Kindergärten eine gänzliche Umstellung erfahren .Viele Abteilungen sindbe - ¬
reits mitMontessorimöbelneingerichtet ,alle Räumesind geschmackvollmit
Blumen und Bildern ausgestattet .Während die Kinder früher nach Altersstu - ¬

fen getrennt in verschiedenen Abteilungen untergebracht waren ,werdenjetzt

die Kinder vom3 .bis 6 .Lebensjahr in sogenanntenFamilienabteilungen
zu gemeinsamer Arbeit zusammengefasst .Die Gemeinde Wien gibt für ihre Kin¬
dergärten ,wie der Rechnungsabschlussfür 1929besagt,rund ' 5Millionen
Schilling aus .Diese Ausgabebedeutet für Zehntausende von Kindern dieGe- ¬

staltung eines neuenLebens .Die Kinder ,die in violen Fällen ihreKindhcit-¬
in trostlosen Verhältnissen verbringen müssten ,erleben in denKindergärten
eine wirklich frohe Kindheit ,die für ihre spätere Entwicklungvongrosser
Bedeutungist .

Die Tagungsteilnehmer besuchten heute den städtischen Kinder¬

garten Waldmüllerpark .Morgen ,Dinstag vormittags spricht DirektorTesarek
über die Kindergärtnerinnen - Bildungsanstalt ;für den Nachmittag ist der Be - ¬

such dieser Anstalt und einer Reihe von Kindergärten vorgesehen .

Die Gemeindenund die Abgahenteilung .

Unter dem Vorsitze des geschäftsführenden Obmannes ,Vizebür¬

germeister Emmerling ,hielt heute im Wiener Rathaus der Grosse Ausschuss

des Oesterreichischen Städtebundes eine Sitzung ab .Die Bürgermeister und

Finanzreferenten der meisten grösseren Städte Oesterreichs waren anwesend .

Landtagspräsident Dr .Danneberg berichtete ausführlich über den neuen Fi¬

nanzausgleich und seine Wirkungen auf die Gemeinden .Der Bericht wurde nach

kurzer Debatte zur Kenntnis genommenund beschlossen ,die Mitgliedsgemeinden
schriftlich über den Finanzausgleich zu informieren .In einigen Tagenwird
ein Sonderhaft der Gemeinde - Zeitungerscheinen ,in dem eine erschöpfende
Darstellung der Materie enthalten sein wird .Die Tagung begrüsste den Be - ¬

schluss des Nationalrates ,wonach die Regierung eine Finanzstatistik der
Städte ausarbeiten soll ,und forderte die Gemeindenauf ,das notwendigeMa¬
terial zur Verfügung zu stellon .Ferner werden die Mitgliedsgemeinden er¬

sucht ,möglichst rasch die Erledigung ihrer beim Kuratorium der Bundeswohn¬
bauförderung liegenden Ansuchen zu urgieren und um eino stärkere Berücksich

tigung der Gemeinden einzuschreiten .

- - - - - - . - . - - ¬
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DieWienerSchlichtungsstellenimJahre1930.
Mehrals 20 . 000Anträgein einemJahr .

In der letzten Sitzung des Gemeinderatsausschusses für Wohnungs - ¬

wesenist über die Tätigkeit der WienerSchlichtungsstellen im Jahre1930
berichtetworden .Bekanntlichbrachtedie Mietengesetznovellevom22 .Juni
1929eine stufenweiseSteigerungder Mietzinse ;für Wiengalt daherfür
die Zeitvom1 .August1929bis 31 .Juli 1930derzweitausendfache,beihöe
heren Mietzinsen der zweitausenddreihundertfache Friedenszins ,für die

Zeit vom . August1930an der zweitausendvierhundertfache ,beihöheren
Mietzinsen der zweitausendsiebenhundertfache Friedenszins als Hauptzins .
Trotz dieser gesetzlichen Erhöhungdes HauptmietzinsesmusstendieSchlich¬
tungsstellender GemeindeWien,wenndie gosetzlichenVoraussetzungengege-¬
benwaren ,auchimJahre1930durchVorentscheidungenweitereErhöhungender
Miotzinsebewilligen .

ImJahre 1930langten bei den WienerSchlichtungsstelleninsgesame .
. 641AnträgeaufErhöhungdesHauptmiotzinsesein ,undzwar. 781Anträge

zwischen1 .Jännerund31 .Juli 1930 ,. 860Anträgezwischen. Augustund
31. Dezember1930 .GegenüberdemJahre 1929ist jedochdie Zahl derAnträge
auf Erhöhungdes Hauptmietzinses wesentlich gesunken ,waren doch imJahre

192914. 026Erhöhungsanträgeeingebrachtworden.In . 510Fällenwurdeim
Jahre1930eineErhöhungdesHauptmiezzinsesvondenSchlichtungsstellen
bowilligt,währendimJahre1929in . 836FällensolchoErhöhungenbewilligt
werdenmussten .Vonden . 510ErhöhungendesHauptmictzinsesimJahre1930

entfiolen216aufeineErhöhungüberdasFünftausendfachedesFriedenszine
ses,336aufeineErhöhungbis zumFünftausendfachen,905aufeineErhöhung
bis zumViertausendfachenund . 053aufeineErhöhungbis zumDreitausende
fachendesFriedenszinses .InsgesamtwurdenvondenZinserhöhungen36. 358
Wohnparteienbetroffen .825AnträgeaufErhöhungdesHauptmietzinseswurden
im Jahre 1930 an den Schlichtungsstollen abgewiesen .

Die Schlichtungsstellen haben jedoch nicht nur über Anträge auf

Erhöhungdes Hauptmietzinses ,sondernauchüber eine ReiheandererStreit -¬
fälle ausdemMietverhältnissezuentscheiden .Insgesamtlangtenbeiden
WienerSchlichtungsstellenimJahre193021 . 576Anträgeein .DaimJahre
1929 27 . 465Anträge eingelaufen waren ,ist auch hier ein wesentlicher Rücke
gangzu erkennen .Ausserden bereits erwähnten . 641AnträgenaufErhöhung
des Hauptmietzinses mussten sich die Wiener Schlichtungsstellen im Jahre

1930mit . 109Anträgenauf Ueberprüfungder Bctriebskestenbeschäftigen;
in 584Fällen hatten MieterAnträgeauf VornahmevonErhaltungsarbeitenge- ¬
stellt,583 Anträgebetrafen die Erhöhungdes Entgeltesbei Untermietern ,in

. 037Fällen wurdedie Feststellung des Friedenszinsesbegehrt,während
. 557AnträgedenZweckhatten ,denVermieterzur VorlagederVerrechnungen

zu verhalten .65 Anträgebeschäftigten sich mit anderenStreitfällon .Aus
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dieser Aufstellung ist zu erkennen ,dass nahezu ein Viertel der imJahre
1930bei den Schlichtungsstellen eingelaufenenAnträgeFeststellungdes
Friedonszinses begehrte .Die Stellung solcher Anträge war gesetzlich be¬

fristet ;die Frist ist am . Mai1930abgelaufen .Seit diesemZeitpunktkön-¬
nen daher solche Anträge nicht mehreingebrachtwerden .

VordenWienerSchkichtungsstellenwurdenimJahre 1930insgesamt
. 012Vergleiche abgeschlossen ,16 . 137Vorentscheidungen gefällt und . 773

Anträge zurückgezogen oder wegen Unzuständigkeit der Schlichtungsstellen

abgelchnt .Zieht manzumVergleichdie Zahlendes Jahres 1929heran,so
ergibt sich auchhier bei denVergleichenundVorentscheidungeneinRück¬
gang ;im Jahre 1929 waren nämlich . 731Vergleiche abgeschlossen,18 . 394
Vorentscheidungen gefällt und . 622Antrüge zurückgezogen oder wegenUnzu- ¬

ständigkeit abgelchntworden .Auchdie Summeder bewilligtenInstandhaltungs-¬
kosten war im Jahre 1930 wesentlich geringer als im Jahre 1929 .Während

nämlich im Jahre 1929 Instandhaltungskosten im Betrage von26,154 . 365
Schilling bewilligt worden waren ,beträgt die Summeder im Jahre 1930

bewilligten Instandhaltungskosteninsgesamtbloss 12,418 . 275Schilling .
-

DieSchneeabräumungsarbeitæn .
6000Arbeiter mit der Schneesäuberungbeschäftigt .

DerstädtischeFuhrwerksbetrieb,der dieSchneesäuberungsarbeiten
durchführt,teilt mit ,dass heute 992 eigene Strassenarbeiter der Gemeinde

Wienund . 989Schneearbeiter ,die für die Schneeabräumungsarbeitenaufgenom¬
menwurden,mitdr Schneesäuberungbeschäftigt waren .Für diemaschinelle
SchneesäuberungundSchneeabfuhrwurden43Pferdeschneepflüge,223zwei¬
spännige Fuhrwerke ,70 Kabszüge ,70 fremde und 29 eigeneLastkraftwagen
verwendet .DiestädtischenStrassenbahnenhatten 1 Autoschneepflugund2
Motorschneepflügein denDienstgestellt .

. - . .
Spenden .

Der Vereinzur Förderungder schwerhörigenJugendhat derSonder- ¬
schule für schwerhörige Kinder einen Evans- Universal - Projektorim Wertevon
480Schillinggespendet .DerGemeinderatderStadtWienhat demSpenderden
Dankausgesprochen .

- . - . - . - . -

182 . 716GasabnehmerinWien.
Wiedie Dircktion der städtischen Gaswerkemitteilt,haben am31 .

Jännerdieses Jahres 482 . 746KonsumentenGasvondenWienerstädtischen
Gaswerkenbezogen ,währendam31 .Dezember1913die städtischenGaswerke
nur 211 . 815Gasabnehmerhatten .Im vergangenen Jänner haben die städtischen
Gaswerke 638 Gasmesser neu aufgestellt ,560 Gasmesseranlagen vergrössert

und31 Neuanschlüssedurchgeführt .DerVerkaufvonGasgerätenundvonKoksöfen
" MusterWienerGaswerke "warein sehrregor .
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EinGrabdenkmalfür die OpferdesLawinenunglücksauf demHochkönig.
Im Februar 1916 fielen einem Lawinonunglück auf demHochkönig

fünf Soldaten zumOpfer ,die damalsauf Kostender GemeindeWieninder
Kriegergrabstätte im Zentralfriedhofe beerdigt wurden .Nunmehrist der
Verein"EhemaligerDeutschmeisterin Wien "andenMagistratmitdemErsu¬
chen herangetreten ,die Aufstellung eines gemeinsamenDenkmalesfürdie
GräberdieserimWeltkriegvermnglücktenSkifahrerzubewilligen .Derzu-¬
ständigeGemeinderatsausschusshatin seinerletztenSitzungdemAnsuchen
des Vereinesentsprochenundbewilligt ,dass auf der Kriegergrabstätteim
Zentralfriedhofe bei den Gräbernder Opferdes Lawinenunglückesaufdem
Hochkönigein gemeinsamesGrabdenkmalaufgestellt werde .

. . -

Ausgestaltungder elcktrischenStrassenbeleuchtung.
ImZugeder Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung

in Wien sind die Arbeiten zur Herstellung der öffentlichen elektrischen
Beleuchtungin derNaglergasse,imHaarhof ,in derKörblergasseundFahnen¬
gasse in der Inneren Stadt vergeben worden .In der nächsten Zeit wirddaher
die elcktrische Beleuchtungin denangeführtenStrassenzügeninstalliert

werden .

.
OeffentlicherRettungsdienstder WienerGemeindewache .

Wie das Kommandoder Wiener Gemeindewacheberichtet ,hat der

RettungsdienstderWienerGemeindewacheimMonatJännerin 774Fällenein-¬
gegriffon .Bei 2 Verkehrsunfällen ,37 Unglücksfällen ,5 Selbstmorden odersonstigen
Selbstmordversuchenund730/Vorfällenist erste Hilfe geleistetworden.
Dabeiist 73Verletzten ,305Erkranktenund396sonstgefährdetenPersonen
Hilfe gebotenworden .

- . - . - . -
Sitzungder BezirksvertretungWieden.

Die nächste öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Wieden
findet amDierstag ,den 17 .Februar ,um1/2 5 Uhr nachmittagsstatt .

-

Sitzungender BezirksvortretungenNoubauundBrigittonau .
Morgen ,Donnerstag ,findet um6 Uhrnachmittagseineöffentliche

Sitzung der Bezirksvertretung Neubaustatt .
Auchdie BezirksvertretungBrigittenau tritt morgen ,Donnerstag ,

um 7 Uhr abends zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzung zusammen .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberund verantw .Redakteur :

KARL HONAyII .Ausgabe

DasWienerstädtischeKindergartenwesen.
Tagung des städtischen Jugendamtes .

Wie schon gemeldet ,veranstaltete das Wiener städtische Jugend -

amt im Sitzungssaale des Alten Rathauses eine Tagung über das Wienerstädti¬
sche Kindergartenwosen .Die Tagung ,die überaus zahlreich besucht war ,begann

am Montag ,wurde gestern fortgesetzt und heute beendet .Auf der Tagung ,die von

Stadtrat ProfessorDr .Tandlereröffnet wurde,erstattetenFachmänneraufdem
GebietedesKindergartenwesensbemerkenswerteReferate .ObermagistratsratDr.
Riederberichtete über " DieEingliederungdes Kindergartensin denFürsorge-¬
apparat der Stadt Wien " ,Kindergarteninspektor Frankowski über " DieEntwick¬

lungdesKindergartenwesensin Wienseit demJahre1918",DirektorTesarek
über DieKindergärtnerinnen-Bildungsanstalt "undKindergarteninspektorin
Arbeiter über " DerKindergartenundseine Bedeutungfür die Familic " .DieTa¬
gungsteilnchmer,unter denen sich viele Delegierte aus allen Bundesländern
befanden ,besichtigten die Kindergärtnerinnen - Bildungsanstalt in Meidling und

eine ReihevonstädtischenKindergärten ,die vonallen Besuchernalsvorbild¬
lich bezeichnet wurden .

DieGemeindefürdieAktion"JugendinNot"
Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung vom23 .Jänner für dic Ak- ¬

tion " Jugendin Not " eineSubventionvon 50 . 000Schilling bewilligt .Ferner

sind für den gleichen ZweckvomFortbildungsschulrat20 . 000Schilling ,von
der Zentralsparkasse der GemeindeWien25 . 000Schilling ,von derstädtischen
Versicherungsanstalt 10 . 000Schilling und von der WienerHolz - undKohlenver- ¬
kaufsgesellschaft "Wihoko"und der Gemeinwirtschaftlichen Siedlungs - undBau¬
steffanstalt "Gesiba "je. 000Schilling gowidmetworden .Insgesamt habensomit
die Gemeinde Wien und die ihr nahostahenden Institutionen für diese wichtige
ünd überparteiliche Einrichtung den Gasamtbetragvon 115 . 000Schillingzur
Verfügunggestellt . Eswärezu wünschen ,dass die Aktion "JugendinNot "
bei allen Stellen die gleiche Förderung fände .
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DieKonzertlokalinhaberbei StadtratBreitner .
DerFachvereinder Konzertlokalinhaber,vertretendurchdie

KaffeesiederLeonDemererundLustbader ,denGastwirtFranzReiglundden
BarbesitzerWeiner ,verwiesanlässlich einer Vorsprachebeimstädtischen
Finanzreferenten ,Stadtrat Breitner in eindringlichster Weise aufdie

schwierigeLageder Konzertlokalinhaber .DieAbordnungführte aus ,dassgera-¬
dedieseBetriebszweigevonderschlechtenWirtschaftslageamstärksten
getroffen werden und daher bei der Neuregelung der Nahrungs -oderGenuss - ¬

mittelabgabebesondereBerücksichtigungbeanspruchen ,StadtratBreitner
stellte demgegenüberfest ,dass ,wennauchdie letztenEinzelheitenderVor-¬
lagenochnichtfeststehen ,es dochimmerhinsichersei ,dassdieseKate-¬
gorie mit einemvermindertenAbgabesatzrechnenkönne .Derzeit habendiese
Lokale nach Abzug der Investitionsbegünstigung ,die keineswegs dauernd ver¬

bürgt gewesensei ,10 ' 7Prozent zu bezahlen ,währendder in Aussicht ge- ¬
nommeneAbgabesatznur 10 Prozent ausmache .Damitwerdealso ,ohneeine
VerpflichtungzurInvestition,dieErmässigungbisEnde1935verbürgtund
darüberhinausnochein Nachlassvon ' 7Prozentgewährt .Esmüssebe-¬
rücksichtigt werden ,dass zu gleicher Zeit Betriebe ,die bisher nichtab¬
gabepflichtig gewesenseien ,neu zur Steuer herangezogenwerden .JedeEr- ¬

mässigungbeiirgendeinerGruppemüsseselbstverständlichzueinerErhöhung
bei eineranderenGruppeführen ,damitdie Gemeindezudembei derAbgaben-¬
teilungfestgelegtenSteuerertragvon10 ' 6Millienenkommenkönne .DieAb-¬
ordnung brachte schliesslich noch den Wunschvor ,dass an dembisherigen

Systemder PauschalierungkeineAenderungeintreten möge ,woraufStadtrat
Breitnererwiderte ,dassder Magistratdie Absichthabe ,bei derkünftigen
Nahrungs -oderGenussmittelabgabedie Pauschalierungin sehr weitemMasse
anzuwenden .Der Magistrat werde dabei von der angebotenen Mitarbeit des
Fachvereines Gebrauch machen .

- . - ¬
DieGemeindeWienwidmetimUrnenhaineinenPlatzfür denverstorbenen

VolksschriftstellerChristianSpanner-Hansen.
In seiner letzten Sitzung hat der Gemeinderatsausschuss für

WohlfahrtswesenundsozialeFürsorgebeschlossen ,für die Urnemitden
Aschenresten des im Jahre 1930 verstorbenen bekannten Wiener Volksschrift - ¬

stellers Christian Spanner - Hansenehrenhalber einen Grabplatz imUrnenhain
des Wiener Krematoriums auf die Dauer des Bestandes dieses Haines zu

widmen .
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Benennungeines Wegesnach der BurgschauspielerinJosefineWessely .
In der Gartenstadt " AmTivoli "wurde im vorigen Jahre eine

ReiheunbenannterStrassen undWegenach berühmtenSchauspielernbenannt .
Nunmehrhat der Gemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungsangelegen -¬
hhiten den Beschlussgefasst,die Rampe ,die parallell zurGrünbergstrasse
von der Hohenbergstrasse zur Altmannsdorferstrasse führt ,nach der Burg¬

schauspielerin Josefine Wessely" Josefine Wessely - Weg"zu benennen .Die
ErläuterungstafelwirdfolgendenTexthaben: "JosefineWessely( 1860- ¬
1887 ) ,Burgschauspielerin".

*

Josofine Wesselywurdeam8 .März1860 in Wiengeboren ,er - ¬
hielt am Wiener Konservatorium ihre künstlerische Ausbildung und wurde schon

imAlter von16 Jahrenan das LeipzigerStadttheater engagiert .ZweiJahre
später kam sie an das Wiener Burgtheater ,wo sie vor allem die sentimen¬
talen Gestalten der klassischen Dramenverkörperte .Ihre berühmtesteLeistung .

war die Darstellung des " Gretehen " . Am12 .August 1667 starb Josefine Wesse - ¬

ly an einemLeberleiden .
- ¬

DieGemeindebeiträgefürWohnhausreparaturen .
Bekanntlich gewährt die Gemeinde Wien auf Grund eines Gemeinde - ¬

ratsbeschlusses unter bestimmten Voraussetzungen solchen Mictparteien Zins - ¬
zuschüsse ,deren Mietzins das Viertausendfache des Friedenszinses über - ¬
steigt .ZurBegutachtungder AnsuchenundGewährungsolcher Zuschüssehat
der Gemeinderat einen Beirat eingesetzt ,der kürzlich seine 33 .Sitzung

abgehalten hat .In dieser Sitzung sind die Ansuchen von 564 Parteien in 66
Häusern behandelt und Mietzinsbeiträge im Betrage von monatlich 2343 Schil¬

ling genchmigtworden .Der Beirat hat auch einemAntragedesMagistrates ,
73 Parteien in 6 Häusern die bisher gewährten Zuschüsse in der Höhevon

507 Schilling monatlich bis 31 .Juli dieses Jahres weiter zu bewilligen ,

zugestimmt .Insgesamt hat der Beirat bisher die Ansuchen von 18 . 380Partei - ¬

en in 2055 Häusern erledigt und zusammen Monatsbeiträge von 86 . 041Schil¬

linggenehmigt.
- . - . —. - - . - ¬

Skiabfahrtslauf derFortbildungsschüler .
Die Wandergruppe des Wiener Fortbildungsschulrates veran¬

staltet amSonntageinen Skiabfahrtslauf . Gestartetwird um11 ' 30Uhrvon
der Wiener Wald Warte .Ziel Pressbaum .
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WienimSchnee.
EineSchneemenge,wiesdeseit Jahrennicht beobachtetwurde.

Der starke Schneefall ,der in den Morgenstunden einsetzte und

bis gegen Mittag währte ,hat empfindliche Verkehrsstörungenverursacht .
Derstädtische Fuhrwerksbetrieb ,demdie Strassenreinigungobliegt ,teilt
mit ,dass er zu den Schneesäuberungsarbeiten das gesamte eigenePersonal ,
ungefähr tausend Mann ,und . 489Schneearbeiter ,die zu diesemZweckaufge - ¬
nommenwurden ,eingestellt hat .249Pferdeschneepflügeund12Autoschnee-¬

pflüge besorgten die maschinelle Schneesäuberung in den Wiener Strassen

6Schnecabfuhrwaren18Lastkraftwagen,108zwoispännigePferdefuhrwerke
und 32 Kabszügetätig .Die städtischen Strassenbahnen stellten 3Autoschnee-¬
pflüge ,221MotorschnoepflügeundallesonstigenReinigungsmaschinenin
donDienst .AusserdemeigenenPersonal wurdensofort bei Einsetzendes
starken Schnecfallesvonder StrassenbahnSchnecarbeiteraufgenommen;dabei
fanden alle Personen ,die sich zu den Schneesäuberungsarbeiten meldeten ,Ver- ¬

wendung,Bereitsin denfrühenVormittagsstundenbeschäftigtendieStrassen-¬
bahnen6000solcheSchneearbeiter.

DieStrassenbahndircktionteiltzudenSchnecsäuberungsarbeiten
mit :

Gestern,Freitag,hatgegen11UhrnachtseinleichterSchnec-¬
fall eingesetzt ,der jedoch gegen 2 Uhr morgenswieder aufgehört hat .Bis
dahinhat die Schneeschichte1 bis 4 Centimeterbetragen ,sodassin derZeit
zwischen Betriebsschluss und Betriebsbeginn nur in den Aussenstrecken und

in denBergstreckenReinigungsfahrtenmit Morotpflügennotwendigwaren.
Um5 Uhrmorgenshat neuerlicherSchneefalleingesetzt ,der jedochbereits
umhalb6 Uhrwiedernachgelassenhat,sodasseineStörungdesFrühauslaufes
nicht stattgefunden hat .Die Steckenorgane der städtischen Strassenbahnen

habenzudieserZeitgemeldet ,dasssie besondereMassnahmennichtfürnot-¬
wondighielten undmit der Reinigungbis nachBeendigungdes starkenFrüh- ¬

vorkehreszugewartetwæedenkönne .DieStrassenbahnenhabendenstärksten
Verkchr in den Morgenstunden ; eswerdendaher motorischeReinigungsfahrten

gerade zu dieser Zeit ,zu der fast der gesamte Wagenpark in Verkehr stcht ,

besondersstörendempfunden .Soweites möglichist ,wirddahervermieden ,zur
ZeitdesstarkenArbeiterverkehresmotorischeReinigungsfahrtenzuunternch¬
men .Ausdiesem Grundeund gestützt auf die Mejdungender Streckenorganehat
die Betriebsleitungdie erste motorischeReinigungimgesamtenNetzfürhalb
8 Uhrmorgensangeordnet .Mittlerweile hat um7 Uhrmorgenseinausserge¬
wöhnlich dichter und anhaltender Schnecfall eingesetzt .Aus diesem Grunde
hat die Betriebsleitung weiter angeordnet ,dass die Schneepflüge sofort nach

derRückkehrvondererstenReinigungneuerlichzuweiterenReinigungsaus-¬
fahrten verwendetwerden .VondenmeistenBetriebsbahnhöfenkonntenauch



zweimalige,ja sogar dreimalige Reinigungsfahrten durchgeführt werden .

DerSchneefallwaraberso aussergewöhnlichdicht ,dassaufeinzelnenlän¬
gerenReinigungsstrækendas Gleis bis zur neuerlichenBefahrungmitden
Schneepflügen bereits eo verschneit war ,dass die unmittelbar wor den

SchneopflügenfahrendenStrassenbahnzügesteckenblieben .DieReinigungs¬
streckenimgesamtenNetzsind so bemessen ,dass bei normalenSchnecfällen
zwischenden einzelnen Reinigungsfahrten Pausen von einer bis zweiStunden

eingeschaltet werdenkönnen .Die Katsstrophe des heutigen Tages waraber
dieTatsache ,dassfürdenabnormaldichtenSchneefall einzelneReinigungs¬
streckenzu grosswaren .AufdiesenStreckenkonntendie Schneepflügewegen
dervorihnenstekengebliebenenStrassenbahnzügedie Reinigungnichtfort¬
setzen ;diese Teile des Netzes wæren nun der Verschneiung wehrlos preis - ¬
gegeben .Dashat eine weitere Katastrophe nach sich gezogen .Der dichteund
schwere Schnee wurde nämlich von den zahlreichen Fuhrwerken ,insbesondere

vondenAutos,indasRillengleissohineingepresst,dassaufdentotgeleg-¬
ten Gleisstrecken eine Vereisung bis zu 15 Centimeter Stärke auftrat .Da¬
mit war auf diesen Strecken die Wiederaufnahmedes Betriebes ohnevorheri¬

ge Entfernung der Vereisung unmöglichgeworden ,weil jeder Fahrversuchzu
einer Entgleisung führte .Eine Freimachungdieser Strecken war nurmehr

durch mühevollste Handarbeit möglich ;die Strassonbahndurcktionhatdaher
im Laufo des Vormittags alle verfügbaren Kräfto auf diese totgelegten

Strecken geworfen .
In der Erkenntnisder kritischen Situation ist schonbaldnach

8 UhrmorgensdasHauptgewichtdaraufgelegtworden ,auf möglichstvielen
Strecken den Betrieb aufrecht zu erhalten ,um eine weitere Vereisung der

Gleisehintanzuhalten.DaherwurdevonderBetriebsleitungvorerstange¬
ordnet,diezweitenBeiwagen ,undschliesslich nach9 Uhr ,Beiwagenüberhaupt
abzuhängen,umden Verkehrmit Triebwagenleichter aufrechterhalten zukönnen .

Rund6000fremdeSchnecarbeiter wurdenaufgenommenund vorallem
an die gefährdetenStellen zumAusschaufelnsteckengebliebenerZügebeordert .
DieVereisungderSchienenführtezuzahllosenEntgleisungen,die,sowie
die Verkehrsstörungen durch Fuhrwerke ,eine geregelte Reinigung unmöglich

machte .Die Rundlinien waren schon mit Rücksicht auf die vielen Strassen¬

engpässedurchdenSchneefallamschwerstengotroffon .AufdenRadiallinien
wares mit Ausnahmeeinzelner ,vollständig vereister Aussenstreckenver¬
hältnismässigbald möglich ,den Verkehrwiederin Fluss zu bringen .Schonin
den Mittagsstundenkonnteauf manchenLinien der Beiwagenverkehrwieder
aufgenommenwerden ,so zumBoispiel auf den Linien 38,F,46,71 undanderen
mehr .Zuden vereisten Streckenteilen wurdenbesondereArbeitspartienunter
FührungvonBeamtender städtischen Strassenbahnenentsendet .Die inBetrieb
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stchenden Strecken wurden wiederholt mit Salzwagen befahren ,um so einer

neuerlichen Verrieung vorzubeugen .

DerAutobusverkehrundderVerkehraufderelektrischenStadt-¬
bahnsind mit Ausnahmeder auf die StrassenbahnübergehendenZügederLinie

18GinvollemUmfangaufrechterhaltenworden.Ueberdieswaresmöglich,
aufderStadtbahnanStelle derausgefallenenZügederLinie18GdenVer-¬
kehrdurchEinlegender Linie Gzu verstärken .AuchimAutobusverkehrwur¬
den Verstärkungswagen in den Dienst gestellt .

DerLeitar des städtischen Fuhrwerksbetriebesüberdie
Schneesäuberungsarbeiten .

OberbauratIng .Kocmanck,der LeiterdesstädtischenFuhrwerks-¬
betriebes ,demdie Strassenreinigungin Wienoglicgt,teilt unsüberdie
Schneesäuberungsarbeiton mit :

Die Schneomenge ,die in der Nacht und in denVormittagsstunden
ficl,hat gegnMittageineHöhevon25Centimeternerreicht .Dasbedeutet,
dass auf den Strassenflächen Wiensrund 3 1/2 MillionenKubikmeterSchnee
liegen .EinSchneefallvondieserStärkeist seit Jahrenin Wiennichtbe-¬
obachtet worden .

Selbstverständlich müssendie Schnecsäuberungsarbeitensoange¬

setzt werden ,dasszurZeitdesstarkenStrassenverkehresdieFahrbahnen
möglichstvondenSchneemassenfreigemachtsind .Strassenreinigungwährend
eines Schneefalles in den ersten Nachtstundenist ohneWirkung ,weil biszum
Verkehrsbeginndie Fahrbahnenneuerlichverlegtwären .DieReinigungsarbei¬
ten müssendaherin denfrühenMorgenstundenbegonnenwerden.

DieFreimachungderFahrbahnenmussin derGrosstadtmitbeson¬
deren Maschinen ,Schneepflügen,erfolgen .Der Strassenreinigungsbetrieb be¬

sitzt 250 pferdebeppannte Schneepflüge und 12 Autoschneepflugzüge mitje
3 Pflugscharen .EinEinsetzenvonSchneearbeiternvorderFreimachungder
StrassendurchSchneepflügeist zwecklos ,weil begreiflicherweisegrosse
Verkehrsstrassennicht durchSchneeschauflerfreigemachtwerdenkönnen.
Nachder Schneepflugarbeitmüssendie durchdie Pflügeaufgeworfenen
Schneemahdenvorallembei allen StrassenkreuzungendurchHandarbeitbesei-¬
tigt werden .Dasist die wichtigsteTätigkeitderSchneearbeiter.

Die wässerige Beschaffenheit des Schnees erschwerte heutedas
Weiterkommenaller maschinellenSchneesäuberungsgeräteundderFuhrwerke
überhaupt .DerArbeitsfortschrittwardaherverhältnismässiggering .Wegen
der langen Dauerdes starken Schneefalles musstendie Schneepflügedie
ihnenzugewiesenenArbeitsstreckenin denHauptstrassenmehrmalsbefahren,
weshalbvorerst mancheNebengassenüberhauptnicht gereinigt werdenkonnten.
Selbstverständlichmussdie Schneesäuberungin der Grosstadtnacheinem
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genaugeregeltenArbeitsplandurchgeführtwerden .EineungeregelteEin¬
setzung von Arbeitern und Arbeitspartien vermagden Verkehrnicht zudie - ¬
nen und kann nur hindernd wirken .Die Schneearbeitergruppenwerdenvom
ständigen Personal des städtischen Fuhrwerksbetriebes auf gemuvorge - ¬
schriebenen Arbeitsstrocken eingeteilt und überwacht .Grösse undAnzahl

All
derSchneearbeitergruppen auf Grund langjähriger Erfahrungen ermittelt
worden .Die Aufnahmevon Schnecarbeitern ist also an die Organisation
des Betriebesgebunden .

NachdemFreimachender Kreuzungenmüssendie Schneearbeiterden
SchneehäufelnundzurspäterenAtfuhrvorbereiten.DieAbfuhrwirdbei
kurzenStreckenmitHandkarren,bei längerenStreckenmitKabszügen,Pfer¬
defuhrwerkenoder Lastautomobilendurchgeführt ,DerSchneewird mitdiesen
Fahrzeugenimallgemeinenzu Kanalschächtengeführt unddort in dieKanäle
abgeworfen .Dabei können jedoch nur jene Kanäle verwendet werden ,die genü¬
gend Wasserführen ,weil sonst die Gefahr der Verstopfungvon Kanälenbe¬
steht .Tatsächlich sind auchsolche Verstopfungeneinzelner Kanäleinden
letztenTagenwiederholtvorgekommen.VordemKriegewarenimWeichbildder
StadtgrössereunverbauteFlächenvorhanden,dieimFallestarkenSchnee¬
fallesals Schneeabladeplätzeverwendetwerdenkonnten .Diefortschreiten -¬
deVerbauunghatesbewirkt ,dassdieseSchneeabladeplätzeweggefallensind.
DieAufnahmsfähigkeitderKanäleundderSchneeabwurfschähtebedeutetna¬
türlichaucheineBegrenzungfürdieZahlderFuhrwerkeundArbeitspartien,
dieindenDienstderSchneeabfuhrgestelltwerden.EinestarkeVermehrung
der SchnoefuhrwerkewürdeauchdenübrigenFuhrwerksverkehrunddenStras¬
senbahnverkehr,die in ZeitenstarkenSchneefallesohnediesschwerbehin¬
dert sind ,andenAufladestellenundbei denSchnceabwurfschächtonganz
wesentlicherschweren ,ja teilweisesogarunmöglichmachen.

ImLaufedes heutigenVormittagswurdenübrigensdieFahrbahnen
der Hauptverkehrsstrassen soweit vomSchneefrei genacht ,dass keinHinder¬

nis für denFuhrwerksverkehrmehrbestcht .Auchin denNebenstrassenkönnen
Fuhrwerkeimwesentlichenungehindertverkehren .DievollkommeneFreimachung
derFahrbahnenderNebenstrassenwirdimLaufedesmorgigenTagesdurchge-¬
führt werden .

Mitarbeitder Gemeindewachebei denSchneesäuberungsarbeiten.
Die Wiener Gemeindewache ist wegen des starken Schneefalles

undder dadurchhervorgerufenenVerkehrsstörungenzur GänzezurSchnee¬
beseitigung herangezogenwordenund hat bei denSchneeabräumungsarbeiten
mit Aufbietung aller Kräfte wertvolle Hilfe geleistet .
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SitzungenimRathaus .
In der kommendenWochetritt amDienstagum10 Uhrvormit-¬

tags der WienerStadtsenatzu einer Sitzungzusammen.Anschliossondan
dieSitzungdesStadtsenateshältdieWienerLandesregierungeineSitzung

ab .
- . - . - . - . - . - . - . -

DerPersonalüberstandbei denstädtischenStrassenbahnen.
Die Direktion der städtischen Strassenbahnen teilt mit :

Die Strassenbahndirektionsteht seit längerer Zeit mitder
Personalvertretungder Bedienstetender städtischenStrassenbahneninVer¬
handlungenüberdie FragederBeseitigungdesvorhandenenPorsonalüber-¬
standes .Ueberdiese Verhandlungenwerdenstänckig unwahreGerüchteverbrei¬
tet .Soenthält ein heutigesMoræenblattdie Nachricht ,die GemeindeWien
wolle den Strassenbahnerneinen 33 prozentigen Lohnabbauin FormderVier¬
tage - Wocheaufzwingen .DieseMitteilungist völlig unrichtig .Richtigist ,

der den Stastwahen beste slen atelgev Hnslomenrgtdass infolge des Frequenzrückgangesyein Porsonalüberstand bestcht ,den die

StrassenbahnohneFahrpreiserhöhungfinanziellnichttragenkann .Eine
Frahrpreiserhöhungist abergänglichausgeschlossen .Richtigist ferner ,
dass die Strassenbahndircktion demPersonal zur VermeidungvonKündigun¬

genvorgeschlagenhat ,dassdieBedienstetenbis zurBeseitigungdesPer-¬
sonalüberstandesmonatlichetwazweiunbezahlteUrlaubstageantretensollen¬
Diese Massnahmesoll eine vorübergchende sein und nur bis zur Besei - ¬
tigungdesUeberstandeswähren .DieunbezahltenUrhubstagewürdenauchin
dieser Uebergangszeitnur währendeiniger Monatedes Jahres notwendigsein
undauchdanichtimmerin vollemAusmasse.DafürkönntenAbbauvonjüngeren
Strassenbahnern und vorzeitige Pensionierungen vermieden werden .Voneiner
Viertage - Wocheoder einem33 prozentigenLohnabbauwarniemalsauchnuran¬
nähernddie Rede .Eshandeltich daherbei dieserMeldungumfalscheGerüch¬
te und vollständig falsche Berechnungen .Die Verhandlungen zwischen der

Strassenbahndircktionundder Personalvertretungder Strassenbahnerwerden
weitergeführt .

. . -
Gemeinde- ZeitungundFinanzausgleich.

Ein soeben erschienenes Sonderheft der OestorreichischenGe¬
meinde- Zeitungenthält eine vonder Leitungdes Städtebundesverfasste
übersichtlicheunderschöpfendeBesprechungdesneuenFinanzausgleiches
und der Abgabenteilung .Die überaus komplizierte Materie wird in dem32

SeitenstarkenSonderheftin ausgezeichneterWeiseerklärt .Manmussdiese
Veröffentlichungals denbestenbishererszhienenenKommentarzumFinanz-¬
ausgleich bezeichnen .Interessant ist insbesondere die Berechnungderfi¬
nanziellen Ergebnisseder neuenAbgabenteilungfür die einzelnenLänder
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undgrösserenGemeinden.DemHeft ist aucheine UebersichtüberdieBundes¬
wohnbauförderungbis Ende 1930 beigeschlossen .Das Sonderheft ist inder
Verwaltungder Gemeinde - Zeitungim NeuenWienerRathausumden Preisvon
2 Schilling erhältlich .

. - . - . -
WienimSchnee .

VorspracheeinerAbordnungdeschristlichsozialenGemeinderatsklubs
imRathaus .

Heute gegen 2 Uhr nachmittags erschien eine Abordnung des

christlichsozialen Gemeinderatsklubs ,bestehendaus demObmannStadtrat
Kunschak ,Stadträtin Dr .MotzkounddenGemeinderätenLandtagspräsidentDr .
KolassaundUebelhörimRathaus ,umbeimBürgermeisterdasErsuchenvor¬
zubringen,es möge alles darangesetzt werden ,um den Verkehr ,der durch
die Schneefälleso schwergestört sei ,in Ordnungzu bringen .DieAbordnung
wurdein Abwesenheitdes BürgermeistersvonStadtrat Speiserempfangen.
Stadtrat Kunschakmachte auch darauf aufmerksam ,dass es den Anscheinhabe ,
dassmit der Schneesäuberunginsbesonderedurchdie Strassenbahnnachts
viel zu spät begonnenwordensei .Nurso sei es zu erklären ,dass eszu
schwerenVerkehrsstörungengekommensd .Die Abordnungsprach nocheinmal
das dringende Ersuchenaus,so bald wie möglichalle zur Behebungder
Verkehrsstörung dienenden Mittel anzuwenden .

NachEinholungeines Berichtesder Strassenbahndirektionteilte
Stadtrat Speiser der Abordnungmit,dass diesemBericht zufolge derSchnee-¬
fall überfallsartig zwischen 6 und 7 Uhr früh eingesreten sei,und zwarin

einemAusmass,wiees seit Jahrzehnten nicht vorgekommensei .Niemandkonnte
währendder Nacht ,in der es nur mässig schneite ,voraussehen ,dassfrüh
plötzlich ein so aussergwöhnlicher Schneefall eintreten werde .Ausgedehnte
StreckenderGleisederStrassenbahnseienauchdurchAutos ,die anviclen
Stellen Schneehineingepressthätten ,verlegt worden ,sodassdieSchnae¬
pflüge an der Arbeit gehindert seien .Schneearbeiter seien ,soweit esdem
vorhandenenGerät entsprechend möglichwar ,zur Freimachungsarbeitheran¬
gezogenworden .

Stadtrat Speiser erklärte schliesslich ,dass er dievorgebrachten
BeschwerdenundWünschean massgebenderStelle zur Kenntnisbringenwerde.

- . - . -
Servierkurs undDiätkochkursin der Haushaltungsschuleder StadtWien.

AmMontag ,den 16 .Februar ,beginnt in der Haushaltungsschule

der Stadt Wien ,Mariahilf ,Brückengasse3 ,ein Servierkurs ,derinsgesamt
fünf Abendeunfassen wird . AmDienstag ,den 3 .März ,beginnt einDiätkochkurs ,
der sechs Abendeumfassenwird .AuskünfteundEinschreibungenin derHaus¬
haltungsschule der Stadt Wien .( TelefonB25- - 19) .
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DieSchnoosäuberungsarbeiten .
Wieder städtische Fuhrwerksbetrieb ,demdieStrassenreini¬

gung in Wien obliegt ,mitteilt ,wurden heute zur Schneesäuberung 1019

Mann des eigenen Personales und ausserdem 9424 Schnecarbeiter ,die zu

diesem Zweckeaufgenommenworden waren ,in Dienst gestellt .238Pferde - ¬
schneepflüge und 12 Autoschneopflüge besorgten die maschinelle Schnee - ¬

säuberung .Für die Schnecabfuhr wurden 487 zweispännige Pfor defuhrwerke ,

67 Kabszüge und 210 Lastkraftwagen verwendet .Die städtischen Strassen - ¬
bahnen verwendeten zur Säuberung der Gleisanlagen 4 Autoschneepflüge und

221 Motorpflüge .Ueberdies wurden von den städtischen Strassenbahnen in

der Nacht von gestern auf heute 200 Schneearbeiter und während desheuti¬

gen Tages 554½Schnecarbeiter zu den Reinigungsarbeiten aufgenommenund
in Dienst gestellt .

. . - . - ¬
DerStrassenbahnverkehrvollkommenungestört .
Dank der von der Strassenbahndirektion getroffonen Massnahmen

ist es gelungen ,bis zum heutigen Betriebsbeginn die letzten Reste der
Schienenvereisungen fast vollkommen zu beseitigen .AmSamstag ist um22
Uhr noch eine allgemeine motorische Reinigungsfahrt durchgeführtworden ,
umeineneuerlicheVereisungbeieintretendemFrostezuvermeiden.Um
3 Uhr morgens wurde mit der Aufnahmevon Schnoearbeitern wieder begonnon ;
insgesamt wurden in den Morgenstunden von den städtischen Strassenbahnen

5544 Schnecarbeiter in Dienst gestellt ,die zur Bekämpfungder Schienen - ¬
vereisung ,zum Ausschaufeln der Haltestellen und zur Verbreiterung der
Seitenfahrbahnen an den gefährdeten Stellen verwendet werden .Der Früh - ¬

auslauf konnte in vollem Umfang und ohne Verspätung durchgeführt werden .

Nur zwischen Baumgartner Spitz und Hütteldorf konnte der Verkehr erst um

6 Uhr 35 und in der Lazarcttgasse erst um 7 Uhr 30 aufgenommen werden .

Es war auch möglich ,demzu erwartenden Verkehrsbedürfnis derWintersport -¬
ler voll und ganz Rechnungzu tragen .Dieser Sportverkehr ,derhauptsäch¬
lich die nach Mauer ,Neuwaldegg ,Grinzing und Sievering führenden Linien
belastet ,ist anstandslos bewältigt worden .Der Betrieb auf der Wiener
elcktrischen Stadtbahn ist durch den Schneefall überhaupt nicht berührt .
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GeehrteRedaktion!
Der geschäftsführende Präsident des Stadtschulrates für Wien ,

NationalratOttoGlöckel,ladethiemitzu einoramMittwoch ,den18. Febrauar,
umhalb 1 Uhrmittags im Stadtschulratsgebäude ,Burgring9,erster Stock,Saal

7,stattfindenden

PRESSEKONFERENZ
ein .

In disser Pressekonferenzwerdenwichtige Mitteilungenüberdie
Schülerselbstmordeundüber dengegenwärtigenStandder Schulraformgemacht

werden .

Wirersuchen ,zu dieser Prossckonferenzeinen Vertreter Ihresge¬
schätzten Blattes zuverlässig ontsenden zuwollen ,

DieGemeindeWienehrt JosefKainz ,
Die Grabstätte des im Jahre 1910 verstorbenen grossen Wiener

Schauspielers Josof Kainz im Döblinger Friedhof wurde bisher von der Witwe

des Schauspielers,die in Salzburg wohnt ,betreut .Nunmehrsoll auf Wunschdes

Bürgermeistersdie GrabstätteaufKostenderGemeindeWiengepflegtunder-¬
haltonwerden.DerGemeinderatsausschussfürWohlfahrtswesenundsowialeVer-¬
waltunghat daherin seiner letzten Sitzungbeschlossen,inWürdigungderbe- ¬
sonderen künstlerischen Bodeutung des grossen Schauspitlers Josof Kainz die

Ausschmückung der Grabstätte im Döblinger Friedhofe dauernd auf Kosten der

GemeindeWionbesorgenzu lassen .FrauMargarctheKainz ,die Witwedesgrosson
Künstlors,hat diese Ehrung ihres verstorbenen Gatten mit Dankzur Konntnisge - ¬

nommon .

DieSchncebeseitigung.
Derstädtische Fuhrwerksbetrieb ,der die Strassenreinigungin

Wienbesorgt,teilt mit ,dass heute zur Schnoesäuberung999Manndeseigenen
Personals und ausserdem9012 für die Schneesäuberungsarbeitenaufgonommene
Schnecarbeiter in Dienst gestellt wurden .Für die maschinelle Schneesäuberung
und Schnecabfuhr wurden 192 zweispännige Fuhrwerke ,101 Kabszüge,172 fremde

und 28 eigene Lastkraftwagen verwendet .Ueberdies wurde heute auch die Schnee¬
auflademaschinein Betrieb genommen .Vonden städtischen Strassenbahnenaurden
300 Schnecarbeiter aufgenommenund in Dienstgestollt .
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BosichtigungenimRathaus.
Zuder grossenZahl der schönenBautenin Wien ,die immerwieder

vonFromdonbesüchtigtwerden ,gehörtauchdas neueRathaus ,dasallmonatlich
von einer stattlichen Anzahlvon Fremdenund EinheimischenzurBesichtigung
aufgesucht wird .In den letzten drei Monaten ,im November ,DezemberundJänner ,
habennicht wenigerals 1733Menschen,teilsals Einzelbesucher ,teils inGrup¬
pen,die Sitzungssäle,Festsäle und Anlagen des neuen Wiener Rathauses besich¬

tigt,und zwarim November645,imDezember128und im Jänner 660Einzel - oder
Gruppenbesucher.UnterdenBesuchernwarenrund300Ausländeravsfastallon
curopäischen Staaten ,aber auch aus den Vereinigten Staaten ,Argentinien ,Bri - ¬
tisch Indien undNeusüdwales .

. . .
Ausgestaltung der elektrischen Strassen¬

beleuchtung .
In den letzten Tagenwurdendie Aufträgezur Einrichtungder

öffentlichen elcktrischen Beleuchtungauf demSchedifkaplatz,in derDrasche¬
gaaso und in der Wionerbergstrassein Meidling vergeben .In disen Strassenzü¬
gen wird daher bereits in der nächsten Zeit die elcktrische Strassenbeleuch¬
tung installiert werden .

. - . - . - . - . - . —
SitzungderBezirksvertretungWieden.

Morgen ,Dienstag,findet um16 Uhr 30 eine öffentliche Sitzungder
Bezirksvertretung Wiedenstatt .

- . . . . . - . - ¬
Einneuersauglingskursin der Mütterschuleder StadtWien.

In derMütterschulederStadtWien ,Landstrasse ,Petrusgassc10,
beginnt am Dienstag ,den 17 .Februar ,ein Säuglingskurs ,der 6 Wochendauert .

Die Kursstundenfinden an jedemDienstagundDonnerstagin der Zcit von4bis
6 Uhrnachmittagsstatt .AlsKursbeitragist ein Betragvon10Schillingzu
entrichten .Einschreibungen können in den Haushaltungsschulen der Stadt Wien ,

Mariahilf ,Brückengasse 3,und Landstrasse ,trusgasse 10,vorgenommenwerden .
Telefonische Auskünfte : B25 - - 19 .
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Die künftige Nahrungs -oderGenußmittelabgabe.
Im Zuge der Verhandlungen über die Abgabenteilung wurde der Gemein¬

de Wien eine Novellierung des Gesetzes über die Nahrungs -oder Genußmit¬
telabgabe zugestanden .Hiebei wurde folgendes bedungen :Für die Abgabe¬
pflicht ist ausschließlich der Umsatz bestimmend .Die sich hienach erge¬
benden Abgabensätze müssen abgestuft und gegenüber dem früheren Stand
wesentlich niedriger gehalten sein .Jene Betriehe ,die bisher schon kraft
Gesetzes ,also ohne individuelle Einreihung abgabepflichtig waren ,dürfen

einen Satz von höchstens zehn Prozent erreichen ,doch sind die Buschen¬
schänken davon auszunchmen .Der Gesamtertrag darf im ersten Jahr 10 ' 6Mil¬

lionen Schilling nicht übersteigen .Falls sich ein höherer oder niedrige¬
rer Ertrag ergibt ,so ist nach Ablauf des ersten Jahres eine entsprechen¬

de Korrektur der Abgabesätze vorzunehmen die aber dann bis zum 31 . Dezem¬
ber 1935 ,wie immer der Ertrag sich gestalten mag ,unverändert Geltung hat .
Da die Abgabe nunmehr bloß nach dem Umsatz zu berechnen ist ,wird das für

die Einreihung bisher maßgebend gewesene freie Ermessen ausgeschaltet .
Der Text der Novelle soll mit der Bundesregierung vereinbart werden und
diese wird dafür sorgen ,daß die bandesgesetzliche Ermächtigung ,die we¬

gen der nunmehr vorliegenden Gleichartigkeit mit der Warenumsatzsteuer
nach § 3,Absatz 1,lit . cdes Finanzverfassungsgesetzes notwendig ist,er¬
teilt werde .

Auf Grund dieses zwischen der Bundesregierung und der Vertretung der
Bundeshauptstadt Wien geschlossenen Paktes wurde die neue Gesotzesnovel¬
lo vereinbart .Abgabepflichtig ist ,wer im Gebicto der Bundeshauptstadt

Wien im Betriebe eines Gast - oder Schankgewerbes ,des Buschenschankes ,
des Zuckerbäckergeworbes ,eines Sanatoriums oder Klubs Nahrungs -oder
Genußmittel oder in einem sonstigen Betriebe Schokolade ,Zuckerwaren oder
Backwerk gegen Entgelt verabfolgt ;desgleichon ist die entgeltliche Verab¬
folgung von Nahrungs -oder Genußmittein in was immer für einom Betriebe
abgabepflichtig ,wenn dies anläßlich einer der Lustbarkcitsabgabe unter¬
liegenden Veranstaltung goschicht .Es ist dabei ohne Belang ,ob der Kon¬
sum innerhalb oder außerhalb des Betricbes erfolgt und ob die gowerbli¬
che Bofugnis gegeben ist oder nicht .Bemessungsgrundlage ist die Summe
des für die verabfolgten Nahrungs -oder Genußmittel orzielten Entgeltes
einschlicßlich der im Entgelt onthaltenen Abgabe .Die Abgabo darf in koi¬
nem Fall abgesondert aufgerochnet werden .

Auch in der neuon Fassung des Gesetzes ist die Scheidung zwischen
den sogenannton ex loge Betrieben und allen übrigen Abgabepflichtigen
beibchalton .Die Abgabo beträgt für Bars ,Kabarotts ,Varictés und sonstigo
Nachtlokale ,dann für Likör -und Frühstückstuben und Automatenbuffets ,
zehn Prozent der Bemessøungsgrundlage .Neu hinzugokommon sind als ex lege
Betriebe die Automatenbuffets .Es war dafür der omstand bestimmend ,daß
sie nach der Art ihres Betriobos das Bedienungspersonal fast gänzlich
ersparen ;ferner war zu berücksichtigen ,daß die Automatonbuffets ihr Go¬
schäft in wesentlich kleineren Räumen abzuwickeln vormögen ,als dies bei
Gast -oder Cafchäusern mit gleichen Umsätzon der Fall ist ,und daher viel
geringere Ausgaben für Micte ,Beheizung und Belouchtung ,Ausstattung und

Erhaltung aufzuwenden habon .
Die bisher mit den Nachtlokalen gleichgchaltenen Konzertcafes ,Kon¬

zertrestaurants und Heurigen kommen in eine etwas niodrigere Abgaben¬
stufe von neun Prozent .Wie es schon jetzt Gepflogenheit war ,ist boi den
gemischten Betrieben ,die nicht erst mit Konzertbeginn den Botrieb über - ¬
haupt eröffnen ,die neunprozentige Abgabe auch von dem Entgelte für die
Nahrungs -oder Genußmittel zu entrichten ,die innerhalb einer Stunde
vor Beginn der Veranstaltung den Teilnehmern an der Veranstaltung ver¬

abfolgt werden .
Eine besondere Begünstigung erfahren die Buschenschänken .Es ge¬

schieht dies deshalb ,weil die Buschenschänker bekanntlich nur den selbst
gefechsten Wein ,keinen dazugekauften und auch kein Bier zumAusschank
bringen dürfen .Sie werden ,auch wenn sie Musik haben von der neunproten¬
tigen Abgabe ausdrücklich ausgenommen und fallen unter die normale Ska¬
la ,bleiben also bei einem Monatsumsatz bis zu . 000Schilling überhaupt
abgabefrei .Diese Musikfreiheit gilt jedoch nicht ,wenn der Buschenschank
in Verbindung mit einem Gasthaus betrieben wird .

Auch das gelegentliche Musizieren durch Gäste wird künftighin nur
einem kleinen Lustbarkeitsabgabepauschale unterliegen ,hingegen vonder
erhöhten Nahrungs -oder Genußmittelabgabe befreit sein .

Bei der Aufstellung der Skala hat es den Gegenstand sorgiältigster
Erwägung gebildet ,ob es nicht zweckmäßig wäre ,für jede einzelne Branche
entsprechend ihrer Eigenart gesonderte Abgabesätze vorzuschreiben .Dem
haben sich jedoch manche Schwierigkeiten entgegengestellt .Es sei bei¬
spielsweise darauf verwiesen ,daß der Schokolade - ,Zuckerwaren -und Back¬
werkverkauf außer in den Sondergeschäften und im allgemeinen Handel auch
130
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denwesentlichenBestandteildesZuckerbäckergeschäftesbildet .DieZuk¬korbäckerhabenwiedervielfach Cafosalonsangegliodert .Ebensowerdenin steigendemMaßeCafchäuserals Caferestaurantsgeführt ,sodaßdieAb¬
grenzungenmit erheblichenSchwierigkeitenverbundongewesenwären .DieallgemeineSkaleläßt jedeMonatslosungbis . 000Schillingab¬gabefrei .Vonden nächsten vereinnahmten . 000bis . 000Schilling ist
die Abgabeein halbesProzent .Hingegenbloibenbei denGast -undSpeise¬wirtendieersten . 000SchillingMonatseinnahmevonjederStouerzahlung
ausgenommen .DieBegünstigungderGast -undSpeisewirtehat seineBegrün¬dungdarin ,daßzurErzielungdesgleichenGewinnesin aller Regelein
größererUmsatzerzielt werdenmußals vondenanderenabgabepflichtigenBetrieben .In diesemZusammenhangesei erwähnt ,daßüberdievomMagistratvorgeschlageneweitgehendeBegünstigungder alkoholfreienSpeisewirt¬
schaften das notwendigeEinvernehmennicht hergestellt werdenkonnte .BeidenEinnahmenüber . 000SchillingmonatlichstimmendieSkalenin den Prozentsätzen vollkommenüberein .

Zumrichtigen Verständnisder beidenSkalenmußhervorgehobenwer¬den ,daßder stufenmäßigeAufbau ,ähnlichwiedies bei derWohnbausteuer
der Fall ist ,bei jedwedernochso hohenLosungin Anwendungkommt .Es
sind also beispielsweisebei einemBetricbe mit einer Monatslosungvon30 . 000Schilling ,wennes ein Cafehausist,2 . 000Schilling ,wennes sichumein Gasthaus handelt ,. 000Schilling abgabefrei .Sinngemäßwerdenauch
die weiterhin anschließenden Stufen errechnet .Dadurchkommtes ,daßder
effektive Abgabesatzwesentlichniedriger ist als der für dieeinzelnenStufen genanntenominelleProzentsatz .Die Skalenerreichen bei einemUm¬
satz vonmonatlichmehrals 13 . 000Schillingdensiebenprozentigennomi¬nellon Abgabesatz ,der aber infolge des geschildertenstufenförmigenAuf¬bauesin Wirklichkeitbeispielsweisebei einer Monatslosungvon14. 000
Schillingbei Cafchäusern ,Zuckerbäckernctc .bloß ' 67,beiGast -undSpei¬
sewirtschaften bloß ' 60Prozent ausmacht .Die allgomeine Skaloerreichterst bei einem Umsatz von 30 . 250 Schilling im Monat die effcktive Bela¬

stungvonfünf Prozent .Darüberhinaustfitt oincprozentueloErhöhung
der Abgabeüberhaupt nicht ein und es haben daher alle Cafchäuser ,Zuk¬korbäckergeschäfte ,Sanatorienetc .mit höherenMonatseinnahmendenDurch¬schnittsatz vonfünf Prozent vomerzielten Entgelt zu bezahlon .Beider
für Gast -undSpeisowirtschaftengeltendenSkalawirddioserHöchstpuhkt
nicht bei 30 . 250 ,sondernbei 30 . 750Schillingerreicht .Esist selbstver¬ständlich ,daß für jene Beträge ,die zwischen die einzelnen Abgabestufen

fallen ,der jeweilig entsprechendeProzentsatzanzuwendenist undnicht
ctwa eine Aufmundungeintritt .In den nachfolgenden Skalen sind ,waszurVorbeugung von Mißverständnissen besonders hervorgehoben sei ,die effek¬

tiven Prozentsätzestets für denEndpunktder botreffendenAbgabestufecrrochnet .
7Skala für Gast -undSpeisowirte :
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Wonnetwa ein Gasthaus einen Monatsumsatzvon 50 . 000Schilling auf¬
zuweisen hat ,so beträgt die Abgabe davon fünf Prozent oder . 500Schil¬
ling . Genaudas Gleiche hat ein Cafchaus ,eine Konditorei etc . beidemglei¬chen Umsatz von 50 . 000S zu entrichten .

Die Entgelte ,die in Teilen eines einheitlich geführten Betriebes
erzielt werden ,sand für die Abgabebcmessung zu einem Gesamtentgelt zusam¬
menzurechnen und zwar auch dann ,wenn die Betriebsteile auf Grund verschie¬

dener Berechtigungen geführt werden .Umdiese Bestimmung vollkommen klar
zu machen ,wurden in den Gesetzestext selbst die wichtigsten Beispiele auf¬
genommen ,wie etwa :Gast -und Cafehaus ;Speisesaal ,Extrazimmer ,Gassen¬
schank ,Schwemme ,Spielzimmer ,Klubzimmer ,Separés ,Kellerlokal ,Bufette ( mit
Ausnahme der Automatenbuffets ;im Hotelbetrieb die Verabfolgung auf den
Zimmern und sonstige Verabfozgungen ;Cafesalon und Zuckerbackereibetrie¬

ben ;Gassenkiosk ,Gastgarten in unmittelbarem Zusammenhang mit den anderen
Betriebsräumen oder in deren Nachbarschaft .

Zweigniederlassungen hingegen werden gesondert berechnet .Als solche
Zweigniederlassungen gelten die im § 40 der Gewerbeordnungbezoichneten
Zweigetablissements oder Niederlagen ,also die gemeiniglich als Filialen
bezeichneten Betriebsstätten .Es werden also zum Beispiel die Filialen derFirma Kunz oder Meinl . G .für die von ihnen verkauften Schokolade - ,Zuk¬
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kerwaren -und Backwerkgesondert abzurechnenhabenund gesondert zube¬
mossen sein .Hingegen sind die nach § 20a der Gewerbeordnung für vorüber¬

gchende Zwocke ( Volksfesten ,Wohltätigkeitsfesten ,Ausstellungen ,Bauten ,

Märkton ,militärischen Übungen . . . /errichtetenZweigbetriebsstätten
selbstverständlich nicht als Filialen aufzufassen .

Demzwischen der Bundesregierung und der Vertretung derBundes¬
hauptstadt Wien geschlossenen Pakte zufolge hätte eine Ermäßigungdor
Skalen nach demersten Probejahr nur dann eintreten müssen ,wonnderEr¬
trag mehr als zehn Prozent über 10 ' 6Millionen Schilling also 11,660 . 000Schilling ausgemacht hätte .Da jedoch die Auswirkungder neuenSkalen
nicht vollkommengenau ermittelbar ist und auch gerade jetzt erheblichereKonsumschwankungensich vollziehen ,soll die Korrektur nach oben undnach
unten schon dann eintreten ,wenn mehr beziehungsweise weniger als 10 ' 6
Millionen Schilling in der Zeit vom . März1931 bis 28 . Feber1932als
Steuervorschreibung sich ergeben .Übersteigt der Abgabeertrag in den er¬
wähnten zwölf Monaten die Summe von 10 ' 6Millionen Schilling,so bleiben

die Abgabesätze der sogenannten ex lege Betriebe ( zehnbezw . neunProzent )
unverändert und es werdendie Vorschreibungender nach den Skalenabga¬
bepflichtigen Betriebeverhältnismäßiggekürztunddie sich hierauserge¬benden Überzahlungenihnen gutgeschrieben .Wennjedoch derAbgabeertrag
weniger als 10 ' 6Millionen schilling ausmacht ,so sind zunächst die ein¬
zelnen Vorschreibungen an neunprozentiger Abgabe bis auf zehn Prozent je
nach der Höhe des Abganges hinaufzusetzen .Ergibt sich auch dann noch einMinderertrag ,son sind alle einzelnen skalamäßigen Vorschreibungen um ei¬

nen gleichen Prozentsatz so zu erhöhen ,daß sich ein Gesamtertrag von10 ' 6Millionen Schilling ergibt .Die mit zehn Prozent abgabepflichtigen Nacht¬

lokale ,Bars ,Varietes etc . bleibenin ihrem Abgabesatz sowohl bei einemMehr¬
wie bei einem Minderertrag der Abgabe unberührt . Diesich auf Grund der Er¬

folge des ersten Abgabejahres ergebenden Änderungen an den Abgabesätzen
sind von der Landesregierung auf Grund der gesetzlichen Bestimmungendurch Verordnung festzustellen und gelten sodann unveränderlich bis zum
31 .Dezember 1935 .

Das novellierte Gesetz tritt für die im Jänner 1931 als Luxusbe¬
triebe eingereihten Lokale ,soweit sie darnach überhauptabgabepflichtigsind ,rückwirkend vom Tage der Wirksamkeit dieser Einreihung ,für alle an¬
deren Abgabepflichtigen am . März1931 in Kraft .

Die Freilassung eines Monatsumsatzes von . 000bezw . . 000Schillingwird die Wirkung haben ,daß etwa ein Drittel aller Gasthäuser ,die Hälfte
der Cafehäuser und Konditoreien und mehr als drei Viertel der Zuckerwa¬

renverschleißer nicht steuerpflichtig werden .In diesem Sinne bleibt der
soziale Charakter des Gesetzes gewahrt wenn auch sonst die bloße Mecha¬
nik der Zahlen die Rücksichtnahme auf die Zahlungsfähigkeit der Kunden
natürlich nicht in dem Maße zur Geltung zu bringen vermag ,wie dies durch
das freie Ermessen des Magistrates geschehen ist .

Das novellierte Gesetz wird in einer für morgen ausgeschriebenen
Sitzung der Landesregierung eingebracht werden und gelangt sodann am
Montagim Finanzausschußund amMittwoch ,den 25 . ds . Mts .im WienerLandtag
zur Beratung .
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LLeL. .Dna. rL. .5.
Sitzung der WienerLandesregierung .

Morgen ,Mittwoch,hältdie WienerLandesregierungum11 Uhr15vor-¬
mittags eine Sitzungab .

DieSchneesäuberungsarbeiten.
WiederstädtischeFuhrwerksbetrieb,derdieSchneeabräumungsar¬

beitenin Wiendurchführt,mitteilt ,wurdenheutebei denSchneesäuberungsar¬
beiten965ManndeseigenenPersonalsundausserdem7100Schneearbeiter ,die
zudiesemZweckeaufgenommenwurden,beschäftigt .FürdiemaschinelleSchnee-¬
säuberungundSchneeabfuhrwurden72Pferdeschneepflüge,543zweispännige
Fuhrwerke,95Kabszügeund110fremdeund28eigeneLastkraftwagenverwen-¬
det .Ueberdieswarauchdie SchneeauflademaschineinBetrieb .

DieEinäscherungenimJänner.
In der Feuerhalleder Stadt WienwurdenimvergangenenJänner112

Leicheneingeäschert .VondenVerstorbenenwaren230männlichenund182weib
lichenGeschlechtes. 24Vorstorbenehattenderrömisch-katholischen,9der
altkatholischen,33 der evangelischen und 36 der mosaischenReligionange- ¬
hört ; 90Verstorbene warenkonfessionslos gewesen .In der Zeremonienhalledos

KrematoriumswurdenimJänner78Leichenmachaltkatholischemund52Leie
chernach evangelischemRitus eingesegnet ; 377Leichen wurdenaufgebahrt .Von

auswärtswurden38LeichenzurEinäscherungnachWiengebracht .Unterden
112Verstorbenen,die in der Feuerhalleder Stadt Wieneingeäschertwurden,
waren 11Kinder .

FreicArztstelle .
Ander Sonderabteilungfür Stoffwechsekkrankheiten ,Ernährungsstö¬

rungen und diätetische Heilmethoden im Krankenhaus der Stadt Wienin Lainz

gelangtdieStelleeinesAssistenzarzteszurBesetzung.
Die Bezüge eines Assistenzarztes betragen 375 Schilling monatlichund erhähen sich nach den ersten zwei Dienstjahren als Assistenzarzt einmal

um 11 Schilling monatlich .Hiezu kommt eine Sonderzahlung am 1 .Juni und 1 .

Dezemberjeden Jahres im Ausmassevon je dreissig vomHundert eines Monats- ¬
bezuges .und ein monatlicher Wohnungsgeldzuschuss von 31 Schilling ,der im
Falle der Einräumungeiner Dienstwohnungweider zur Gänzeals EntgeltfürBeheizung ,Beleuchtung und Bedienung abgezogen wird .

Gesucheumdife Stelle ,die mit den entsprechendenPersonaldokumen¬ten und Verwen dungszeugnissen bekegt sein müssen,sind bis spätestens 28 .

Februar im Büroder Verwaltungsgruppefür Personalangelegenheiten ,NeuesRat¬
haus ,einzubringen .Bereits im Dienste der Gemeinde Wien stehende Bewerßer
habendie GesucheimDienstwegevorzulegen .Die Gesuchesind mit einemBundes-¬
stempel im Betrage von 1 Schilling zu versehen ;die Gesuchsbeilagen sind,wenn
siegnicht ohnehin bereits gestempelt sind,mit einem Bundesstempel imBetrage
vont20 Groschen zuverschen .
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AufträgeundBestellungenderGemeindefür fast 800. 000Schilling.
In seiner letzten Sitzung hat derGemeinderatsaus - ¬

schussfür Wohnungswesenwiedereine ReihevonArbeitsaufträgenvergeben.
DieKostenderDurchführungdieserAufträgebetragenmehrals einehalbe
MillionSchilling .Davonentfallenmehrals 100. 000SchillingaufInstalla-¬
tionsarbeiten,65 . 000SchillingaufSpenglerarbeitenundmehrals32. 000
Schilling auf Anstreicherarbeitenin neuenstädtischenWohnhausbauten.

Auch der Gemeinderatsausschuss für Wirtschaftsangele - ¬

genheitenhat in seiner letzten Sitzung eine ReihevonBestellungenverge- ¬
ben ;sowerden11WaggonsMehl, )WaggonsKristallzucker,20WaggonsGerste,
80 . 000Windeln ,1000Schafwolldeckenund600Zeichentischeangeschafft.
Diese Ankäufeerfordern Kostenvonmehrals 280 . 000Schilling .

- . - . - ¬

DieBierverbrauchsabgabe .
Das Wiener Landesgesetz vom . Februar1931,betreffend

die VerlängerungderWirksamkeitdesBierverbrauchsabgabe-Gesetzes,wurde
am17. Februar1931kundgemacht .DasGesetzsieht vor ,dassrückwirkendvom

. Jänner1931die Bierverbrauchsabgabenach den bisher in Geltunggestan - ¬
denen gesetzlichen Bestimmungenbis 31 . Dezember1935 weitereingehoben

wird .Geändertwurdenur die Bestimmungüber die BerechnungderVerzugszin-¬
sen vom16 .des Fälligkeitsmonates an .

- . . - . - - ¬

EinePressekonferenzimStadtschulrat.
Heutefand imStadtschulrat für WieneinePressekonferenz

statt . Dergeschäftsführende Präsident des Stadtschulrates für Wien,Natio¬
nalrat Otto Glöckel,hielt zunächst demkürzlich verstorbenen Redakteurdes
Neuen Wiener Tagblattes ,Dr . Artur Glaser ,der mit grossem Interesse das Wer - ¬

denderWienerSchulreformverfolgthat,einentiefempfundenenNachruf .Dann
berichtete PräsidentGlöckelüber die Schülerselbstmordeunddengegenwär-¬
tigen Stand der Schulreform in Wien .

- . - - - - ¬

KeineGüter - undReisegepäckbeförderungaufderStrassenbahnlinienach Stamnersdorf .
Die Strassenbahndirektion teilt mit :
Mit Rücksicht auf die geringe Inanspruchnahme wird die

Güter - undReisegepäckbeförderung mit der Strassenbahn auf der Strecke
Wien Augartenbrücke - Stammersdorf vom 22 . Februar an bis auf Weiteres einge - ¬

stellt .
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Beileidsschreibendes Bürgermeistersanlässlich des TodesdesKommerzial¬
rates AugustKirsch .

Anlässlich des Todesdes Herausgebersdes " NenigkeitsWelt- Blat¬Ma
tes " ,( Kommerzialrates August Kirsch ,hat Bürgermeister Seitz an denSohn
des Verstorbenen ein Beileidsschreiben gerichtet ,in dem es heisst :

" DieNachricht vondemAblebenIhres Vaters hat auch michtief
bewegt .Die Wiener Presse verliert in ihm einen ihrer Besten ,dessenjahr¬
zehntelanges Wirken auch in jenen Kreis en Anerkennung und Sympathie gefun¬
den hat ,die ihm weltanschaulich und politisch ferngestanden sind .Dem
Manne ,der in einem arbeitsreichen Leben den besten Traditionen der Presse

gedient hat ,wird die Stadt Wien über das Grab hinaus ein bleibendes ,ehren¬

volles Andenken bewahren .
Ich bitte Sie,in den schweren Stunden ,die Ihnen und Ihrem Un¬

ternehmennun beschieden sind ,die Versicherung meiner tiefsten Teilnahme
zuempfangem. "

- . - ¬
DieSchneebeseitigung.

DerstädtischeFuhrwerksbetrieb ,der dieSchneesäuberungsarbeiten
in Wien durchführt ,hat heute für die Schneebeseitigung 972 Mann des eige¬

nenPersonalesundausserdem. 807für di Schneeabräumungsarbeitenaufge¬
nommeneSchneearbeiter in Dienst gestellt .Die maschinelleSchneesäuberung
und Schneeabfuhr besorgen heute 204 Pferdeschneepflüge ,1o Autokehrzüge ,9
Pferdekehrmaschinen ,153 zweispännige Fuhrwerke ,64 Kabszüge und Ih1 Last - ¬

kraftwagen .Ueberdies steht auch die Schnecauflademaschine inBetrieb .
- - —

Zwei neue autemobile Schiebeleitern für die WionerFeuerwehr .
Zur Ausgestaltung der Wiener Feuerwehr beabsichtigt das Feuerwehr¬

kommandezu den vorhandenen automobilen Schiebeleitern zwei weitere auto¬

mobile Schiebeleitern von je 36 . 5Meter Steighöhe anzuschaffen .Der Gemein¬

deratsausschuss für allgemeine Verwaltung hat in seiner letzten Sitzung die
Anschaffung der beiden nach den neuesten Erfahrungen konstruierten Schie¬

beleitern für den Wiener Feuerwehrdienst genchmigt .Die Kosten der neuen Loi¬
tern betragen rund 180,000 Schilling .

- - - - ¬
Sitzung der Bezirksvertretung Favoriten .

Die nächste Plenarsitzung der Bezirksvertretung Favoriten findet

am Freitag ,den 27 .Februar ,um1 Uhr nachmittags statt .
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DieSchneesäuberungsarbeiten.
Derstädtische Fuhrwerksbetriebteilt mit ,dass heute zurSchnee¬

beseitigung966ManndeseigenenPersonalesundausserdem. 629Schnee-¬
arbeiter ,die zu diesemZweckeaufgenommenwurden ,in Dienst gestellt wor -
den sind .Für die maschinelle Schneesäuberungund Schneeabfuhrwerdenhemte
119Pferdeschneepflüge ,2 Autoschneepflüge ,10 Autokehrzüge ,513zweispän¬
nigeFuhrwerke ,59Kabszügeund122Lastkraftwagenverwendet .DieSchnee-¬
auflademaschine steht ebenfalls in Betrieb .

NeueSonderschulklassenundReligionsstationen .
ZumAusbaudes Unterrichtswesenssollen an einer ReihevonVolks -

und Hauptschulenneue Unterrichtsstationen eingerichtet werden .So soll an
deraltkatholischenUnterrichtsstationin Ottakring ,Panikengasse31 ,die
Abteilungfür die Kinderdes ersten bis vierten Schuljahres ,die von52
Kinderbesuchtwird ,geteilt werden ;eine Abteilungist für die Kinderdes
ersten undzwei ten Schuljahres ,die zweite Abteilungfür die Kinderdes
dritten undviertenSchuljahresbestimmt. FernersollenanderVolks-und
Hauptschule für Mädchenin der Leopoldstadt ,Schüttauplatz 18 ,an derVolks- ¬

undHauptschulefür KnabenundMädchenin Hietzing ,Steinlechnergasse- 7,
undanderVolks -undHauptschulefür KnabenundMädcheninFloridsdorf,
Meissnergasse1 ,je eineisraelitischeReligionsstationmiteinerAbteilung
undzweiWochenstundenerrichtetwerden.SchliesslichkommtauchanderSon¬
derschulefürverkrüppelteschulpflichtigeKinderinRudolfsheim,Kauergasse
5 ,eine israelitische Religionsunterrichtsstationzur Errichtung .DerGe¬
meinderatsausschussfür allgamineVerwaltunghatin seinerletztenSitzung
diese vomStadtschulratgestellten Anträgegenehmigtundgleichzeitigder
Eröffnungeiner zwei ten Sonderschulklasse für sprachgestörteschulpflichti¬

ge Kinderin der Mädchenvolksschulein Ottakring ,Kreitnergasse32 ,diebe- ¬
reits mit Beginndes laufendenSchuljahreseingerichtet wordenist ,nach¬
träglich die Zustimmungerteilt .

NeucKurseanderHaushaltungsschulederStadtWien.
InderHaushaltungsschulederStadtWien,Mariahilf,Brücken¬

gasse 3 ,beginnen anfangs Märzwieder neue Kurse ,so einDiätkochkurs,der
sechs Abendeumfassenwird ,und ein Modistenkurs ,der sechs Nachmittageum¬
fassen wird .Anmeldungenund Auskünftein der HaushaltungsschulederStadt
Wien ,Telephon B25- - 19.
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Versuchte Brandstiftung in einer WienerSchule .
Ein Morgenblatt brachte heute eine Notiz über eine versuchte

BrandstiftunganderKnaben-Hauptschulein Favoriten ,Siccardsburggasse,
die den Tatsachen nicht völlig entspricht .Richtigist :

AmvergangenenFreitag wurdeetwaum3/4 4 Uhrnachmittags
einPapierkorbvomGangimzweitenStockdeserwähntenSchulgebäudes
in die 2 .b KlassezumTischgetragenundangezündet .Ein Schülerder

3 .aKlasse,derzufälligeineKreideholte,bemerktedenRauchundver-¬
ständigte den Schulwart ,der den Brand in wenigen Månuten löschte .Aus- ¬

serdemwurdenin der 4 .Klasse vier vonSchülernangefertigteSkizzen
undin der1 .b KlasseeineSchülerzeichnungverbrannt .DerTischinder
2 .b Klassewurdebeschädigt ,sonstjedochkeinSchadenangerichtet .Zur
ZeitdesVorfalleswarnureineKlasse ,dieimTurnsaalversammeltwar,
imHauseanwesend.NachdenErhebungenliegt zweifelloseinBosheitsakt
vor ,dervonschulfremdenPersonenverübtwurde .DasichimSchulgebäude
eineAusspeisestellebefindet ,dieauchvonschulentwachsenenPersonenbe¬
sucht wird ,ist eine Kontrolle der aus -und eingehenden Personen sehr er¬

schwert .DieVermutungsprichtjedenfallsdafür ,dassmehrereTäteramWork
waren .NachdenvorläufigenschulbehördlichenErhebungenrichtetsichder
VerdachtgegeneinigeschulentwachseneBurschen,dieschoneinigeTage

vorherin denNachmittagsstundendasSchulhausbeobachteten.WieeinSchü¬
ler aussagt ,warer OhrenzeugeeinerAeusserungeincsBurschen,derzu
einemKameradengesagthabensoll : "Ichwargesternbis6 Uhrdaundhabe
nicht geschen ,dass es gebrannthätte " ,woraufdor andere erwiderthaben
soll : " Na,Schadenwerdensie schonhaben".DiepolizeilicheAnzeige
über den Vorfall wurdeerstattet .

Zur Nahrungs -odorGenussmittelabgabe .

EineVorsprachebeiStadtratBreitner.
Der Verbandder sozialdemokratischenGewerbetreibendensprach

heute beimstädtischen Finanzreferenten vor und brachte eine Reihevon
Wünschenzur geplantenAenderungdes Gesetzesüber die Nahrungs -oder
Genussmittelabgabe vor .

In eingehenderAussprachewurdedarauf verwiesen ,dass diestou¬
erfreienGrenzenbei denbeidenSkalenzuniedrigbemessenseien .Bei
derallgemeinenSkalawärees unbedingtwünschenswert ,von2000Schilling
auf 3000Schilling zu gehen,währenddie steuerfreie Grenzefür dieGast¬
wirte von1000Schilling auf 6000Schilling erhöht werdenmüsste .Es
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wurdeferner dargelegt ,dassbei denGastwirtendie Skalanicht ,wie
es jetzt der Fall ist,mit einemProzent ,sondernmit einemhalbenPro¬
zent beginnensollte . Auchder starke Sprung ,den die beidenSkalonbei
derSteigerungdesUmsatzesüber11. 000Schillingaufweisen-dieStei-¬
gerung beträgt hier zwei Prozent,also sofort eine Erhöhung vonvier
Prozent auf sechs Prozent des Umsatzes - bedeutefür die mittleren Be¬

triebe eine überausgrosseHärte .Fernerseien die Saisonbetriebeda¬
durch im Nachteil ,dass sie infolg des auf wenige Monatezusammenge¬

drängtenKonsumsin zuhoheAbgabcsätzekommen,weshalbeineKorrektur
notwendigsei .

Die einzelnen Vertreter legten ausführlich dar ,dass dieWirt¬
schaftskrise sich in einem fortgesetzten Rückgang der Losungen bei den

Gast -und Kaffechäusern ,Zuckerbäckern und Zuckerwarenverschleisserngel¬
tend mache .Die kleinen undmittleren Betriebe bedürfendaher einesstär¬
keren Schutzes,als dies in demEntwurfder Fallsei .

Die Vereinigungder Automatenbuffetbesitzerführteeindringlich
Klagedarüber ,dassihre Gruppeneudenex lege - Betriebenangegliedertund
der zehnprozentigenAbgabeunterworfenwordensei . Einso hoher Satzsei
nichtgerechtfertigtundkönnevondenmittlerenundkleinenAutomaten¬
buffetsüberhauptnicht getragenwerden .Essollte eine Herabsetzungdes
Höchstsatzesundeine Staffelungje nachdenLosungeneintreten .

Der Verband der Musiklokalinhaber verwies darauf ,dass die ge - ¬

plante Herabsetzungder Abgabeauf zehnProzent des Umsatzeszugering -¬
fügig sei ,zumalgerade diese KategorievonLokalenvonderschlechten
Konjunkturamompfindlichstengetroffenwerde .DieBegünstigungderKon-¬
zertrestaurantsundKonzertlokalesei überdiesnureinebedingte .Beieinem
Minderertragder Steuer müssenzuerst die KonzertlokaleeineNachzahlung
von neun auf zehn Prozent leisten,während sie,wenn sich Ueberschüsse er¬

geben sollten,keine Rückvergütungerhalten .Es werde auch als Unrecht
empfunden,dassbei denKonzertlokalenjedeStaffelungfehle .SolcheUober-¬
gänge seien fur die Mittel - undKleinbetriebe unerlässlich .

Als eine geradezudie ExistenzvernichtendeVerschiebungder
WettbewerksfähigkeitzwischenHeurigenundBuschenschenkenwurdediedon
BuschenschenkenzugedachteBegünstigungbezeichnet ,bei Musikkeineerhöhte
Abgabebezahlen zu müssen .Dies bedeute den Ruin derHeurigen .

Stadtrat Breitner erklärte allen Abordnungen ,dass er dievon
ihnen vorgebrachten Wünscheund Beschwerden den massgebendenInstanzen

zur Kenntnisbringenwerde .
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SitzungenimRathaus.
In der nächstenWochetritt amMittwochumhalb5 Uhrnachmit-¬

tags der WienerLandtagzu einer Sitzungzusammen.
AmDonnerstagfindet um10Uhrvormittagseine SitzungdesWie-¬

nerStadtsenatesundanschliessenddaraneineSitzungderWienerLandes-¬
regierung statt .

. - ¬
DerPersonalüberstandderstädtischenStrassenbahnen.
Im Zuge der Verhandlungen über die Beseitigung des bei der

StrassenbahnvorhandenenPersonalüberstandeshat der Personal - Ausschussder
Bediensteten ,ArbeiterundFunktionäreandie DirektiondasErsuchengestellt
eine dienstliche Abstimmungüber die Art der Beseitigung desPersonalüber -¬

standesdurchzuführen .Essoll darüberabgestimmtwerden,obdievonderDi-¬
rektion beabsichtigten Kündigungendurch EinführungvonKurzarbeit füralle
Bediensteten in der Form von Urlauben ohne Gebühr vermieden werden sollen .

DerStimmzettelwirddaherfolgendeFrageenthalten:"SindSiefürKurzarbeit
zur VermeidungvonKündigungen?"AbgestimmtwirdamDienstag ,den24 . ,und
amMittwech ,den 25 . Februar ,damit alle Bediensteten Gelegenheit zurStimmen- ¬

abgabehaben .In jeder Dienststelle wirdeine Abstimmungskommissionamtieren ,
die auseinemvonderDirektionbestimmtenBeamtenals Vorsitzendenundaus
drei vom Vertrauensmännerausschuss jeder Abstimmungsstelle bestimmten Bei¬

sitzern besteht .
. . . - . - ¬

DerGesundheitszustandder WienerBevölkerung.
DasstädtischeGesundheitsamtteilt auf GrunddesBerichtesder

städtischenAmtsärzteüberdenGesundheitszustandderWienerBevölkerungim
vergangenenDezembermit ,dassdie ZahlderKrankheitenderAtmungsorganeund
derTodesfälleanKreislaufkrankheitenundbösartigenNeubildungenimDezem¬
bergestiegenist .DenbösartigenNeubildungensindvorallemPersoneninhö¬
heren Altersstufen erlegen .Die Zahl der anzeigepflichtigen übertragbaren
Krankheitendagegenist imBerichtsmonategegenüberDezember1929um29Pro-¬
zent zurückgegangen . DerRückgangist hauptsächlich auf eine Verminderungder
Zahl der Varizellen ,des Scharlachsundder Diphtheriezurückzuführen .Typhus
undRuhrsind imDezemberdesVorjahresnurschr vereinzeltaufgetreten .

ImDezember1930sindin Wien . 327Personengestorben,während
im November1942und im Dozember1929 . 027Personengestorben waren .Die
meisten Todesfälle sind wieder durch Krankheiten der Kreislauforganeverur¬
sacht worden ,dann folgen als Todesursachendie bösartigenNeubildungen ,
die KrankheitendesNervensystems,die Krankheitender Atmungsorganeund
schliesslich die Tuberkulosc .AnorganischenHerzkrankheitensind imDezember
137Personen,anKrebs342PersonenundanLungen-undRippenfellentzündung
209Personengestorben ;einer Lüngen -oder Kchlkopftuberkulosesind 207Per¬
sonen ,einem Gehirnschlag 153 Personen und einer Arterionverkalkung106
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Personenerlegen ;72 Personensind an epidemischenKrankheitenund 59an
Altersschwächegestorben .90 Personen ,undzwar46 FrauenundUhMänner,
haben im Dezember Solbstmord verübt .

In den WienerKrankenanstaltensind im Berichtsmonate32 . 241Per- ¬
sonen in Pflege gestanden ,davon 55 Prozent in den allgemeinen öffentlichen

Krankenanstalten .
Die Armenkrankenbehandlung hat im Dezember 14 . 096Porsonen Neu- ¬

aufnahmenausgewicsen .Al Prozent der Aufgenommenenstanden imGreisenalter .
27Prozentder Krankheitsfälleder Armenkrankenbehandlungsind akuteentzünd¬
liche Erkrankungen der Atmungsorganegewesen .

. - . . - . - ¬

DieSchneesäuberungsarbeiten.
DerstädtischeFuhrwerksbetricb ,domdie Strassenreinigungin

Wienotliegt ,teilt mit ,dassheuteinsgesamt. 025ManndescigenenPersona¬
les und . 076Schnecarbeiter ,die zudiesemZwockeaufgenommenwurden ,bei
der Schneesäuberung beschäftigt sind . 15Pferdeschneepflüge und ein Autokchr¬
zug besorgen die maschinelle Schneesäuberung .Für die Schnecabfuhr sorgen

356zweispännigePferdefuhrwerke,46Kabszügeund81Lastkraftwagen .Auchdie
Schneeauflademaschinestcht inBetrieb .

JubilarederEhe.
Kürzlich feierten die EhepaareFriedrich undMarthaBaum ,Karl

undJuliana Beitl ,Jesof undElisabeth Burghaber ,Karl undJosefaHerda ,
Josef undMarieLiebschütz ,Heinrich und MarieMayer,AloisundHerminc
Morgenstern ,Josef und Wilhelmine Pachmann ,Josef und Petronella Prokes ,Ju - ¬

lius undFriedaRosenbaum,FerdinandundKatharinaRohleder ,SamuelundFanni
Schwarz ,Josef und Josefa Sellner ,Johann und Maria Solan ,Johann undMaria

Swobodaund Mathias und Elisabeth Swobodaihre goldene Hochzeit .InVertre¬
tungdes BürgermeisterserschienamtsführenderStadtrat Linderin derWoh¬
nungder Jubelpaare ,beglückwünschtesie undüberreichteihnendieEhrengabo
der Stadt Wien .

- . - - - —- . - - .
EinneuerDiätkursin der Haushaltungsschuleder StadtWien.

Am2 .März beginnt in der Haushaltungsschule der Stadt Wien ,
Mariahilf ,Brückengasse 3 ,ein neuer Diätkurs ,der 6 Abendeumfassenwird .
Auskünfte erteilt die Haushaltungsschule der Stadt Wien ,Telefon B25- - 19 .
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AuflegungdesVorzeichnissesderWahlbercchtigtenfürdieWahlderWicher
Aerztekammer.

DasAmtder WienerLandesregierunghat eine Kundmachungerlassen ,
wonachdas für die Neuwahlder WienerAerztekammerverfasste Verzeichnisder
WahlberechtigtenvonMontag ,den23 .Februar ,andurchachtTage ,alsobis
einschliesslich Montag ,den 2 .März ,mit Ausnahme des Sonntags während der

Amtsstunden,von8Uhrmorgensbis3Uhrnachmittags,amSamstagnurbis2
Uhrnachmittags,beidenmagistratischenBezirksämternundin derMagistrats
Abteilung 13 ,NeucsAmtshaus ,. Stock ,zur Einsicht aufliegen wird . Rekla¬
mationenvonWahlberechtigtensind innerhalbdiesesZeitraumesschriftlich
oder mündlichbeimWienerMagistrat ,Abteilung13 ,NeucsAmtshaus ,. Stock,
einzubringen . NachAblauf dieses Zeitraumes einlangende Reklamationen können
für die bevorstchende Wahlnicht berücksichtigt werden .

Verkehrsregelungin derKalvarienberggassein HernalswährenddesFasten-¬
marktes .

VomAschermittwochbis einschliesslichOstermontagwirdinjedem
Jahre in der Kalvarienberggassein Hernals der althergebrachteFastenmarkt
abgchalten . DerMarktfindet immerin demTeil der Kalvarienberggassezwischer
ElterleinplatzundOttakringerstrassestatt .DaderMarktimmerausserordent-¬
lich starkbesuchtwird ,kannausGründenderöffentlichenSicherheitein
Fahrzeugverkehrwährendder Marktzeitin diesemTeilederKalvarienberggasse
nicht gestattet werden .Währendder DauerdesDurchfahrtverboteskannder
FahrzeugverkehrauchohnewesentlicheStörungabgelenktwerden ;derVerkehr
erfolgt danndurch nahe der KalvarienberggasseliegendeParallellgassen ,
durchdie Bergsteiggasseunddurchdie Ortliebgassc .AufGrunddesStrassenpo¬
lizeigesetzes ist daher verordnet worden :

I .DieDurchfahrtdurchdie KalvarienberggasseimXVII .Bezirkzwi¬
schenElterleinplatz undOttakringerstrasseist währenddesFastenmarktos ,
das ist alljährlich vomAschermittwochbis einschliesslich Ostermontag,in der Zeit von 8 bis 20 Uhr verboten .

II .Uebertretungen dieser Verordnung werden von der Bundespolizei¬Dircktionnach§ 79 des WienerStrassenpolizeigesetzesmit Geldstrafenbis
zu 500Schilling ,bei erschwerendenUmständenmit Arrest bis zu 4Wochenbestraft ,der an Stelle ddernebender Geldstrafeverhängtwerdenkann .

Sitzung der BezirksvertretungLandstrasse .
Die nächste öffentliche undvertrauliche Sitzung derBezirks-¬

vertretung Landstrasse findet amDonnerstag ,den 26 .Februar ,um5Uhr
nachmittags statt .
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Die Kunstpreise der Stadt Wien .

Der Wiener Gemeinderat hat wie in den vorhergehendenJahren
auch für das heurige Jahr drei Kunstpreise zu je . 000Schilling

gewidmet ,die für bedeutende Leistungen auf demGebiete derDicht - ¬
kunst ,der Musik und der bildenden Kunst ( Architcktur ,Bildhauerei

und Malerei )am1 .Mai zur Verleihung gelangen werden .DieBewerbung
um diese Preise steht Wiener Künstlern für Werke jeder Gattung
der genannten Gebiete offen ,die in den letzten fünf Jahren ge - ¬

schaffen wurden .Die Preiszuerkennung erfolgt durch den Stadtsenat

auf Grundder Vorschläge der Preisrichterkollegien ,die vomBürger¬
meister ernannt wurden .Diesen Preisrichterkollegien gehörenan :
für die bildenden Künste akademischer Maler Professor Richard
Harlfinger,akademischer Bildhauer Otto Hofner und Architekt Hubert
Gessner ,für die Musik Hofrat Professor Dr .Josef Marx ,Professor
Dr .MaxGraf und Komponist Alban Berg ,für die Dichtkunst Uni - ¬
versitätsprofessor Dr .EduardCastle ,Schriftsteller FolixSalten

und Direktor Professor Dr .Rudolf Beer .Die Bewerbung umeinen

Preis hat bis 28 .Februar unter vollem Eamenbei der Direktion der

Städtischen Sammlungenzu erfolgen ,bei der auch die Bedingungen
des Preisausschreibens erhältlich sind .

Entfallende Sprechstunde .

AmMittwochentfällt wegendienstlicher VerhinderungdieSprech-¬
stunde beim städtischen Finanzreferenten amtsführenden Stadtrat

Breitner .
. . - ¬119
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Erneuerungder Gleisanlagender StrassenbahnundderStadtbahn .
Wie alljährlich wird auch heuer eine Reihe vonGleisen,Weichen

und Kreuzungenbei der Strassenbahn und bei der Stadtbahn ausgewechseltwer¬

den ,weil die betreffendenGleisanlagendie höchstzulässigenAbnützungsgrenzen
erreicht haben .Nachden Berechnungender Strassenbahndirektionwerdenbei
der Stadtbahnrund . 160MeterGleise ,drei Weichennundeine Kreuzung ,bei
der Strassenbahnrund23 . 000MeterGleise ,120Weichenund165Kreuzungenaus-¬
gewechseltwerdenmüssen .DerGemeinderatsauschussfür diestädtischenUnter¬
nehmungenhat nun den Anträgender Direktion der städtischenStrassenbahnen
zugestimmtundzur Durchführungder notwendigenAuswechslungenbei derStadt¬
bahneinenSachkreditin derHöhevon160. 000Schilling ,zurDurchführung
der notwendigenAuswechslungenbei der Strassenbahneinen Sachkreditinder
Höhe von . 680 . 000Schilling bewilligt .

- . -
ErrichtungeinesLeichtölbehältersimLeopoldauerGaswerk.

Früherwurdeder Benzolanfall ,der sich bei derLeuchtgaserzeu¬
gungergibt ,stets im Auslandeabgesetzt .Soit demJahre 1929steigt jodoch

stetig derInlandbedarfanBenzol ,dasnamontlichauchalsAutobetriebestoff
verwendetwird .Selbstverständlichist derVerbrauchimSommergrösseralsim
Winter .ZurBefriedigungdiesesSommerbedarfesmussnuneineentsprechende
MengeausderWintererzeugunggelagertwerden.UmdieLagerungdesBenzols
aus der Gaserzeugungzu erleichtern ,hält es die Direktionderstädtischen
Gaswerkefür zweckmässig ,einenLeichtölbehältermiteinemFassungsraumvon
1000Tonnenzuerrichten .DerGemeinderatsausschussfürdiestädtischenUnter-¬
nehmungenhatnunin seinerletztenSitzungdieAufstellungeincssolchen
LeichtölbehältersimGaswerkLeopoldau ,zu dessenErrichtungKostenimBotra¬
ge von150 . 000Schilling erforderlich sind ,genchmigt .

. - . - . - . - . - . - .
WiederbelegungvonSchachtgräbernimDormbacherFriedhof.

Nachdem1 .JuniwerdendieSchachtgräberin denGruppenIX
undXimDornbacherFriedhofwiederbelegt.EnterdigungenvonLeichenrestenaus
diesenGräbernsindnurvorderWiederbelegungzulässig .Gesuchewegensolchen
Enterdigungensindbisspätestens15. MaibeiderMagistrats-Abteilung12ein-¬
zubringen.Nachdom1 .JuniwerdenvondenangeführtenGräberndieGrabkreuze
aufKostenundGefahrderEigentümerabgeräumtundanentsprechenderStelle
gelagert .SiewerdenbinnenJahresfristjenenParteienausgefolgt,dieihrEi¬
gentumsrechtentsprechendnachweisenundderGemeindeWiendiedurchdieAb-¬
räumungerwachsenenAuslagenersetzen .
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DieSteuerermässigungenunddie Gesetzesvorlageüberdie neueNahrungs-¬
oder GenussmittalabgabeimFinanzausschuss .

Der Finanzausschuss hat heute jene sechs Gesetzentwürfe bera¬ten ,die mit der Abgabenteilung in Zusammenhang stehen .Die Geltung der Ge¬
setze über die Einhebung der Wasserknaftabgabe und derBodenwertabgabe
von verbautemGrundwird bis 31 .Dezember1935verlängert .EinAntragde s Stadtrætes Kunschak ,die Wasserkraftabgabe überhaupt aufzuhehen ,blieb

in der Minderheit .Es wurdenferner die am31 .Dezember1930abgelaufenen
gesetzlichen Ermüssigungender Fürsorgeabgabe ,LustbarkeitsabgabeKraft - ¬
wagenabgabe und Ankündigungsabgabe gleichfalls bis 31 .Dezember 1935 ver - ¬
längert .Ein Antragdes GemeinderatesStöger ,Filmeösterreichischer
Provenienzundalle Lehr -undKulturfilmevollkommenabgabefreizulassen ,wurde abgelehnt .Stadtrat Breitner verwies darauf ,dass die Finanzlage
der GemeindeWienjetzt überhaupt keinerlei neueSteuerbegünstigungenzulasse ;überdies sei es grundsätzlich unmöglich ,auf demWegeeiner Steu - ¬
er eine Art Zensurzu üben .Ebensowurdeein Antragdes GemeinderatsBinderbei Einzelfesten die Stouerbemessungnicht mehrnach der Endstundevoroder nach2 Uhrfrüh zu unterscheiden ,als den Ertrag derLustbarkeits¬
abgabe beeinträchtigend ,abgelehnt .Bei der Anzeigenabgabe soll die bis - ¬
herigeAbgabepflichtfür Stellengesuchevon5 auf 4 Prozentermässigtwerdeumdadurchdie Handhabezu bieten ,dass die AnzeigenabgabedurcheinenBeschlussdes Rationalrates trotz der bchauptetenGleichartigkeitmit
der Warenumsatzsteuerbis 31 .Dezember1935gutgeheissenwerde .BeiderFremdenzimmerabgabe handelt es sich gleichfalls darum ,durch eine neuc

Konstruktioneine AnfechtungwegenVerfassungswidrigkeitauszuschlicssen .
Es wird dies dadurcherreicht ,dass aus der Bemessungsgrundlage20Prozentausgeschieden werden ,die allenfalls als Nebenleistungen derWarenumsatzsteuerunterliegenkönnten ,währendbekanntlichdieVermietungvon Wohnräumenselbst der Warenumsatzsteuernicht unterworfenist .UmdenErtrag nicht zu schmälern ,wird gleichzeitig der Abgabesatzvon 1oauf
12 ' 5Prozent erhöht .Stadtrat Kunschakverwiesdemgegenüberdarauf ,dass
sdne Partei ,die schonbei der Budgetberatungden AntragaufAbschaffungder Fremdenzimmerabgabegestellt habe ,auf diesemgrundsätzlichenStand¬punkt beharren müsse .Bei demgegenwärtigenAnlassaber sollten trotz
der Ausscheidungeines Teiles des Entgeltes aus derBemessungsgrundlagedie bisherigenAbgabesätzeverbleiben ,umdadurchdenHotels ,PensionenundSanatorienimInteressedesFremdenverkehrseine Ermüssigungzuzubilli¬gen .Dieser Antrag wurdeabgelehnt ,hingegen aber ein AntragKunschak ,
wonachdie Zusatzabgabeje nach demGradeund der Anzahlder fürdieAbgabepflicht massgebendenMerkmaleabzustufen sei ,angenommen.

Zu einer eingchenden Erörterung gab das neue Gesetz über die
Nahrungs-oderGenussmittalabgabeAnlass .StadtratBreitnerlogtedar ,dassdie Gemeindeselbstverständlich ein Interesse daran habe ,dass diekünf¬
tig geltende Skala ,soweit es nur irgendwie möglich sei ,gebotenensozialen
RücksichtenRechnungtrage ;dieGemeindesei jedochinsoferneuninteressiert,weil jeder Mehrertragüber 10 ' 6Millionen Schilling hinaus denSteuerträ¬
gernzurückerstattet;jederMinderertragabervondenSteuerträgernnach-,gezahlt werdenmüsse .Nichtsdestowenigermüssefestgestellt werden ,dassmit der grösstenObjektivität vorgegangenwordensei .Allerdingsseies
ganz unmöglich ,wie die fortdauernden Proteste und WünschederInteressen¬tengruppenes bekunden ,Abgabesätzezu konstruieren ,die nicht dochMiss- ¬vergnügen hervorrufen .Die statistischen Unterlagen zur Errechnung des Ab¬
gabeertrages habe das Bundesministerium für Finanzon auf Grund der Er¬trägnisse der Warenumsatzsteuerermittelt .Eine MöglichkeitzurNachprü¬fungsei demMagistratnicht geboten .Sicherabersei ,dassdieSkale
als sehr knappbemessenangeschenwerdenmuss ,weil eine ReservefüreinenKonsumrückgangnicht vorgesehenist .Bei densogenanntenex legeBetric -¬ben seien die Buschenschenken ,auch mit Musikbetrieb ,ausgereiht worden ,
ebenso die Heurigenschckken ,soferne sie keine Musik haben ;bei denKonzert¬
kaffees undKonzertrestaurantserfolge eine ErmässigungderAbgabensätzevon1o auf 9 Prozent ,währenddie Automatenbuffetsals neuelOprozentigeKategoriehinzukommen .DemdringendenVerlangen ,eine weitergehendeBegüns-¬tigung ,als sie vorgeschensei ,für dieGastwirtezuschaffen ,soll inderForm entsprochen werden ,dass ein sich ergebender Ueberschuss über die
10 ' 6MillionenSchilling hinausausschliesslich dieser Kategoriezugutekommenundauchdie künftiggeltendeSkalanurbei der einenKategorieder Gastwirte eine Herabsetzungerfahrensoll .

StadtratKunschakführtefolgendesaus :Esseovollkommenun¬verständlich ,dass bei eimem Steuerertrag von 17 Millionen Schilling im

Jahre1929undeiner so weitgehendenVergrösserungdesKreisesderAbga-¬bepflichtigenes unmöglichsein solle ,jene Erlcichterungenzugewähren,die er vorgeschlagenhabe .Diesebstchendarin ,dass für dieKonzertlokaleeine Abstufung des Abgabesatzes vorgeschlagen werde ,die von denersten6000 Schilling monatlicher Bemessungsgrundlage 3 Prozent ausmacht und in all¬

mählichemAufsteigenbei einer Bemessungsgrundlagevon30 . 000Schillingmit 8 Prozent endet .Bei den Gast - undSpeisewirten beantragte Stadtrat
Kunschakeine Skale ,wonachder Umsatzzwischen4000und6000SchillingblosseinemhalbenProzentunterliegenunddannfürvweitere1000Schillingdie Abgabeumje ein halbes Prozent steigen ,keincsfalls aber mehrals
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5 Prozent Effektivzahlung von der monazlichanGesamtbemessungsgrundlage
ausmachen soll .Eine weitere Begünstigung beantragte Stadtrat Kunschakfür jenc Betriebe ( Saisonbetricbe ) ,in denen der Umsatz in bestimmten

regelmässig wiederkehrenden ,mindestons 3 Monate andauernden Perioden
des Jahres derart ansteigt dass er jenen der vorausgegangenen oder an¬
schliessenden gleichen Zahl von Monaten um mindestons 50 Prozont über - ¬
steigt .In solchen Fällen solle der Monatsumsatz nach dem Jahresdurch¬
schnitt gerechnet werden .Ein anderer Antrag ,der übri gons in der gleichen
Weise auch bei der Fremdenzimmerabgabegestellt wurde ,ging dahin ,dass
im Falle einer amtlichen Bemessung neben den Sachverständigen auchdie
betroffonde Genossenschaft gehört worden solle .Ferner beantragte Stadtrat
Kunschak ,dass die Beschwerden gegen die im Jänner 1931vorgenommenen
Einreihungen der Erledigung zuzuführen seien .Schlies slich beantragte
Stadtrat Kunschak ,dass der Verkauf von Warenan Wiederverkäufer nicht der
Abgabe unterliegen solle .Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen er - ¬
klärte Stadtrat Kunschak ,dass ihm Fälle bekannt geworden seien ,in denen
Abgabepflichtige ,die bisher ausserordentlich niedrig pauschaliert gewesen
seien ,jotzt ein Mehrfaches der bisherigen Stouer werden zahlen müssen .
Solche Pauschalierungen ,die mit dem Umsatz in gar keinem Einklang stünden ,

können nur durch einen Missbrauch erfolgt sein ;es sei daher zuverstchen ,
wenndadurch jetzt bei einer Anzahl von Steuerträgern eine ausscrordent - ¬
lich grosse Misstimmungentstonden sei .Aus diesem Grunde müsse o auchden

Antrag stellen ,dass künftighin Pauschalierungen der Genchmigung des Finanz
ausschusses bedürfen .

Stadtrat Breitner erwiderte ,dass es vor allem unzutroffond sei ,
vom Ertrag des Jahres 1929 auszugehen und daraus seine Schlüsse zuziehen .
Im Jahre 1930 habe die Nahrungs -oder Genussmittelabgabe nicht mehr17
Millionen ,sondern nur mehr 12 ' 25Millionen Schilling gebracht .DerGrund
liege darin ,dass vom1 .Jänner 1930 an eine 20prozentigeErmässigung
eingetreten sei ,die vor allem schon ' 4Millionen Schilling von den17
Millionen Schilling des Jahres 1929 ausmache .Darüber hinaus sei imZusam¬
menhang mit der schlechten Wirtschaftslage ein Konsumrückgang zuverzeich¬
nen gewesen ,der durchschnittlich 10 Prozent ausmache .Der Vorwurf dass
der Magistrat gewaltige Summendurch zu niedrige Pauschalierungen förmlich
verschenkt habe ,könne bei der bekannt strengen Praxis doch nicht ernsthaft
crhoben werden .Ueberdies sei jede einzelne Pauschalierung in dem vonderbetreffenden Genossenschaft eingesetzten Sechserausschuss beraten und ein¬
stimmig dem Magistrat anempfohlen worden . ,Darüber liegen selbstverständ - ¬
lich genaue Protokolle vor und es könne für jedwede beanständete Pau¬
schalierung der Nachweis erbracht werden ,dass sio die Billigung eines
Sechserausschusses gefunden habe .Hingegen sei es doch ganzunmöglich ,
dass der Finanzausschuss in die Verwaltung eingreife und für die Pauscha¬

liorunge tausender Betriebe die Verantwortung übernehme .Der Magistrat
werde jödoch bei den bevorstehenden Pauschalierungen das Einvernchmenmit
jener Abteilung des Finanzministeriums suchen ,die die Warenumsatzsteuer
führt und Einblick in die Verhältnisse der Betriebe hat .Wennmanin Be¬
tracht zicht ,dass künftighin die Delikatessenhändler und Solcher ,dieimJahre 1930 noch etwa 1,000 . 000Schilling Steuer ablieferten ,künf - ¬ere

tighin abgabefroi . .zeige sich schon ,dass die neue Skala für eine
ganze Roihe von abgabepflichtigen Betrieben Mehrleistungen bringenmüsse ,
zumal die Ermässigung für die höchsteingereihten Gast -undKaffechäuser
und Zuckerbäcker mehr als 50 Prozent ausmache .Die vomFinanzministerium
angestellte Berechnung habe ergeben ,dass die von Stadtrat Kuhschakbe¬
antragte Abänderungder Skala für die Gastwirte einen Minderertrag von
1 Million Schilling bedate .Dadurch würde von vorneherein die Notwendig- ¬keit von Nachzahlungen sich ergeben ,weshalb der Antrag nicht angenommen
werden könne .Auch die Berüsksichtigung der Saisonbetriebe ,die ja in der
schwachen Zeit ihre Regien ausserordentlich vermindern können ,sei nicht
annchmbar ,zumal die finanzielle Auswirkung überhaupt nicht errechenbar
sei .Stadtrat Breitner empfahl ,einen Antrag des Stadtrates Kunschak ,wo¬
nach der Verkauf an Wiederverkäufer ,wie dies schon der bisherigen Praxis
des Magistrates entsprach ,abgabefrei sein soll ,zur Annahme .Dieübri¬
gen Anträge der Minderheit wurden abgelehnt .Der Antrag desMagistrates ,
wonachallfällige Ueberschüsse im ersten Abgabejahr und eino sich darausergebende Möglichkeit der Verbesserung der Skala ausschliesslich den Gast¬

wirten zugute kommensolly wurdeangenommen .Stadtrat Kunschakmeldete
alle vonihmgestellten jedoch nicht angenommenenAnträgealsMinderheits-¬anträge an .
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ModerneTaubstummenerziehung.
Ein Besuch in der Taubstummenanstalt der Stadt Wien .

Unter Führungdes geschäftsführendenPräsidenten desStadtschul¬
rates für WienOtta Glöckel besuchten heute Vertreter der Wiener undauswär - ¬

tigen Presse die Taubstummenanstaltder Stadt Wienin Döbling,Hofzeile15 .
Die GemeindeWienhat die Anstalt ,die früher Taubstummenanstalt

desLandesNiederösterreichwar ,imJahre1923übernommenundsie zueinem
dem eigenartigen Bedürfnissen der taubstummen Kinder entsprechenden Heim

ausgestaltet .DieAnstalt umfasstheuteeinenzweijährigenKindergarten,sechs
KlassenVolksschuleundeine vierklassige Hauptschule .Zur weiterenAusbil¬
dungder Kinderwird in der Anstalt im Rahmender HauptschuleauchWerkstät¬
tenunterrichterteilt ;dieMädchenwerdenimKochenundin weiblichenHand¬
arbeiten unterwiesen ,die Knabenerhalten eine Vorbildung für ihren künfti¬
gen Beruf . DieKinder besuchendie Schule bis zur Vollendungihres sechzehn¬
ten Lebensjahres .Dannbekommensie Lehrstellen ,die von derTaubstummenan¬

stalt mitUnterstützungdesBerufsberatungsamtesder Stadt Wienvermittelt
werden. EsstehendentaubstummenJugendlichenetwa65Berufeoffen ,beidenen
das Gchörnicht unbedingtnotwendigist ,vor allemHandwerksberufe,wiedas
Kleidermachergewerbe,die Tischlerei ,Drechslerei ,dasSchuhmachergewerbe,die
Schriftsetzerei und andere Berufe .

Währendin denAnfängenderTaubstummenbildungdiegegenseitige
Verständigungdurch die Gebärdeim Zentrumdes Unterrichtesstand,handelt
es sich bei der gegenwärtig geübten Methodeumdie AusbildungimVerstehen
undGebrauchenderLautsprache .DaderTaubstummenichthört,wirddentaub¬
stummenKinderndas Ablesender LautcundWortevomMundedessprechenden
Menschengelchrt ;dieses Ablesentritt somitan Stelle desHörens.

SchonimKindergartenderAnstaltwirdmitdemUnterrichtim
Sprochen begonnon .Im Spiel entdecken die Kleinen an don Schwingungender
Bastschachtel oder des Tastringes die Möglichkeit,Sprachlaute zuertasten .

AusderUoborraschungüberdasErtasteteentstehtNeugierdeundLustzur
Nachahmung .Mit einemungeheurenAufwandvon Geduldund Liebe und mitviel
SchauspielkunstwirddasaufmerksameAugedesKindesaufdieSprechbewegung
des Mundesgekenkt .SchwierigeLauteundschwierigeSprechbewegungenlernt das
Kindanfangsmit Hilfe eines Spatels,den os nachdomVorbilddesLchrors ,
der es in der Artikulation unterweist ,gebraucht . Solernt das KindimLaufe
derJahretatsächlichartikuliertsprochen,wennauchseineSprachenicht
den Wohlklangunddie Geschmeidigkeitdes Ausdruckeshat ,die wir beihörenden
Menschengewohntsind ;derTaubstummekannsichaberjedenfallsauchdem
normalsinnigenMonschenverstähdlichmachen.
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DieAnstalt ,dieDircktorAdolfFrounthalorleitot ,wirdgegen-¬
wärtig von97 Kindernaus allen BezirkenWienebesucht .Die GemeindeWien
stellt don Kindern und ihren Begleitpersonen für don täglichen Schulbesuch

Freifahrscheine der Strassenbahn zurVerfügung .

Mit der Ausgestaltungder städtischen Taubstummenanstalthatsich
die Gemoinde Wien ein bleibondes Verdienst erworben .Die Anstalt ,die mitten

in einem alten Garten liegt und freien Ausblick auf die Hänge des Wiener - ¬

waldes bietet,ist kein Heimdes Elends,sondern eine Stätte licbeveller
Pflege ,die die taubstummen Kinder als wertvolle Mitglieder der menschli¬
chen Gesellschaft einordnen will .

WiederAufträgeundBestellungender GomeindeWienfür mehralseine
Million Schilling .

In der letzten Woche hat die Gemeinde Wien wieder Aufträge und

Bestellungen vergeben ,die mehrals eine Million Schilling Kostenorfordern
Fast 50 . 000Schilling werden für die Herstellung neuer Spannmaste zumAus - ¬

bauder öffentlichenBeleuchtungVerwendungfinden ,für 240 . 000Schilling
werden zur Verbesserung der Müllabfuhr noue Colonia - Kchrichttonnen ange¬

schafft ,mehr als 100 . 000Schilling erfordert die Anschaffung zweier neuer

automobiler Müllsammelwagen ;die Herstellung von 24 Lichtmasten für die neud

Augartenbrückeerfordert einnn Betrag von mohrals 30 . 000Schilling ,einc
neucWasserrohrleitungin Hietzingfast 80 . 000Schilling ,dieAnschaffung
von Gusseisenarmaturen für die Wiener Wasserloitung 470 . 000Schilling und

die Errichtung eines Leichtöllagerbehälters im Loopoldauer Gaswerkrund

150 . 000Schilling .Die Gesamtkosten der Aufträge ,die in der letzten Woche
von den zuständigen Gemeinderatsausschüssen vergeben worden sind ,betragen
1,122 . 850Schilling .

Sitzungdes WienerLandtages.
Morgen ,Mittwoch ,tritt umhalb 5 Uhr nachmittags derWicher

Landtag zu einer Sitzungzusammen.
- . . — - . - ¬

NoucKursein derHaushaltungsschulederStadtWien.
In der Haushaltungsschule der Stadt Wien ,Mariahilf ,Brückongasse

3 ,beginnen anfangs März wieder neue Kurse ,so ein Diätkochkurs ,der sochs

Abendeumfassenwird ,undein Modistenkurs,dersechsNachmittagsumfassen
wird .AnmeldungenundAuskünftein der Haushaltungsschuleder StadtWien,
Tolofon B25- - 19.
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4141
Dio Abstimmungboi derStrassonbahn .

Wiodio Dircktiondor städtischonStrassonbahnenmit-¬
toilt,sind am orston Tag der Abstimmung der Strassonbahn - Bo- ¬

dienstoton übor die Kurzarboit von 15 . 152Bodionsteten11. 463
bei dor Abstimmungorschionon,so dass für don zwoitenAbstim¬
mungstag nur mohr . 689Bodionstoto verbloiben .

Vondonhoutoabgogobonen11 . 463Stimmenontfiolenfür
Kurzarbeit . 609 ,somitzweiDrittel aller abgogebonengültigen
Stimmon,währond . 225Stimmengegen die Kurzarbeit und629
ungültigeStimmonabgogebenwurden.
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WIENER LANDTAG
Sitzung vom25 .Februar1931

Präsident Dr .Danneberg eröffnet um 16 Uhr 30 die Sitzung . Eswird

sofort in die Tagesordnung eingegangen .
Stadtrat Breitner leitete die Beratungen des Landtages über die

im Zusammenhangmit der Abgabenteilungstehenden Gesetzesentwürfe ,vorallem
über die Neuregelung der Nahrungs -dder Genussmittelabgabe ,mit einer Dar - ¬
legung der finanziellen Auswirkungender Abgabenteilungauf das Budgetder
Stadt Wienein .

DerAnteilWiensandenindirektenSteuern ,anderWarenumsatz-¬
steuer und an den Alkoholsteuern ,der bisher fast 17 Prozent ausgemacht
hat ,sinkt auf den einfachen Bevölkerungsschlüsselvon 2855Prozont .Wien

als Gemeindewirdalsoschlechterdaranseinals alle ührigengrossenGe¬
meinden in Oesterreich .Dies bedeutet einen Entgang an Einnahmen von17 ' 28

e

MillionenSchillingimJahr .Beider KörperschaftssteuerwurdedieSitzquo¬
te von ' 2Prozentauf 4 Prozenterhöhtundbei der Bekenntniseinkommen¬
steuer als Neuerungeine Sitzquotevon8 Prozentzugunstender anderenLän¬
dereingeführt .DasbedeutetgegenüberdembishergeftendenZustandfür
WieneineVerschlechterungum2,570. 000Schilling.UnterdamTitel ,dass
WieninfolgedeskleinerenGebictesseineVerwaltungbilligerführenkönne,
müssen16 ' 5ProzentderLandesertragsanteiledenandorenBundesländernab-¬
getretenwerden .Essinddiesrund9 MillionenSchilling .FernermussWien
nachwievorals sogenanntenHärteausgleichdieBierstouervon ' 80Schilling
für den Hektoliter an die Länder nicht nur mit demwirklichenErgebnis21abführen ,sondernnochdenErtragmit ' 5MillionenSchillingunbedingt
verbürgen .DerRückgangdesBierkonsumshat dazugoführt ,dassimJahre1930
nur6 ,136. 000Schillingeingenommenwordensind ,sodassausdenWienerSteu-¬
ernnoch364. 000Schillinghinzugefügtwordenmussten.DienouoBelastung
WiensgegenüberdemZustandbiszum31 .Dezember1930machtrund28,870. 000
Schilling aus .DerFinanzausgleichwurdebis zum31 .Dczember1935goschlos .
sen ,sodassWien ,falls diezuteilendenBundessteuernin derHöhounver¬

Lär¬ändertbleiben,einenVerlustven144' 5MillionenSchillingerleidet.
Demgegenüberist vereinbartworden,dassdieGemeindeWienaus

derBundeswohnbauaktion. 000Wohnungenzugebilligterhält.Angesichtsder
Tatsache,dass80PrezentdesErtragesderZinsgroschensteuerausWien
fliessen ,wäreauch ohneAbgabenteilungeine weitaus grössereBerücksichti¬
gungWiensunbedingtgebetengewesen.Esbedurfteerst desDruckesderAbga-¬
bonteilung,umdieBundesregierungzudiesemZugeständniszubringen .Diesor-¬
möglichtes immerhin ,ohnedass die Anzahlder zu crrichtendenstädtischen
Wohnungeneine Verringerung erfährt ,ein Budgetersparnis von rund 30Millio - ¬

nenSchilling .Esdarfjedechnichtüberschenwerden,dassderGomeindeda¬
durchsohrbedeutendeVorpflichtungenfürdieVerzinsungundTilgungder
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aufzunchmendenHypothckenerwachsen ,die im Budget der nächsten 20Jahre
mit durchschnittlich 1,700 . 000Schilling und durch noch weitere zehnJahre
mit ungefähr 700 . 000Schilling jährlich erscheinenwerden .

Bei den Abmachungenüber die Abgabenteilung wurde ferner festgeleg
dassWiendie Möglichkeit ,gebotenwird ,die durchdenSpruchdesVerfassungs-¬
gerichtshofes eingeengte Nahrungs -oder Genussmittelabgabe aufbreitere .
Grundlage einzuheben .Gegenüber dem Budgetansatz für 1931 von bloss ' 6Mil - ¬

lionen Schilling können Mehreinnahmen von 7 Millionen Schilling aus dieser

Abgabeerzielt werden .Allerdings ist diese Berochtigung ,so wie diesbei
der Biersteuerder Fall war ,mit einer Belastungder WienerBevölkerungver-¬

bunden .
Die30MillienenSchillingausderWohhbauförderungunddie35

ecikreMillionenSchillingals Mehrertragder Nahrungs -oderGenussmittelabgabe
in dennächstén5 Jahrengebenzusammen65Millionen ,währendderVerlust
Wiens ,wie dargelegt ,144 ' 5Millionen Schilling ausmacht .Es verbleibt also
nech ein Fehlbetrag von80 MillionenSchilling eder je 16 MillionenSchil¬
ling für die Verwaltungsjahrevom1 .Jänner1931bis zum31 .Dezember1935 ,
wonunech 815 Millionen Schilling für die Verzinsung und Tilgung derHypo- ¬
theken der 2000 Wohnungen bis Ende 1935 hinzuzurechnen sind .Um nahezu 18

Millionen Schilling also werden die nächsten Budgets aus dem Titel der Ab¬

gabenteilung sich schlechter gestalten .Das allein ist schon ein Betragaus¬
domBudgutsnantzfür 1931vonbloes 316Mil- ¬serordentlicherArt .

GewissdürfendieweiterenVorteile ,diedieAbgabenteilungWien
gebracht hat ,niht ausseracht gelassen und unterschätzt werden .Siedrücken

sichabernichtin einerVermehrung ,sondernnurin derSicherungderbe¬
stehenden Einnahmen aus .Einzelne Abgaben ,die infolge der später geschaffe - ¬

nenWarenumsatzsteuernunals gleichartig angefochtenwerdenkönnen ,sollen
den notwendigenbundesgesetzlichenSchutz erhalten .Dasist zunächstdie
Nhrungs -eder Genussmittelabgabeselbst ,ferner die Enseratenabgabe ,wäh¬
rend bei der Fremdenzimmerabgabedurch entsprechendeAnpassungdienotwon¬
dige Vorsorgegetroffen wird .ImZusammenhangdamit werdenaber auchalle
jeneErmässigungen ,die bis zum31 .Dezember1930in Kiawaren ,bisEnde
1935 verlängert .Diese Einnahmenreserve ,die darin immerhin für die Steuer - ¬
verwaltungbestandenhat ,kommtalso in Wegfall .Vom1 .Maianverschwindet
auch die zweifellos einer starken Entwicklungfähig geweseneWienerKraft¬
wagenabgabe.AufirgendwelcheneuenEinnahmsquellenkannselbstverständlich
nicht gerechnetwerdenunddie VerwaltungmussimRahmender heutegegebenen
EinnahmemöglkchkeitenihreWirtschafteinriehtenundführen .Diesgibtden
Anlass ,die FinanzlageWieneoffen undklardarzulegen .

Nahezualle öffentlichenVerwaltungenderWeltmachenjetzteine
Krisedurch .Eskanndiesauchnichtanderssein .DiePrivatwirtschaftist
in schwereNotgeraten ,unddasmussganznaturgemässeineRückwirkungauf
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die öffentliche Vorwaltungausüben .Erhöhte Ansprüchean dieöffentlichen
Verwaltungenin allen erdenkbarenFormentreffen mit einer Minderungder
Einnahmen zusammen und schaffon so überaus schwierige ,vielfach gar nicht

zu bewältigendeVerhältnissc .ZugleicherZeit wirddanndas Schlagwortvon
der Steuersenkungausgegeben ,obwohles offensichtlich ist ,dass die öffent - ¬
lichen Verwaltungen dazu ganz ausserstande sind ,ja geradezu Steuororhöhunger

brauchen .Es hat sich auch gezeigt ,dass beispiolsweise in Deutschland an

Stelle der im Vorjahr in grosser Aufmachung angekündigten Steuersenkungen

ganz gewaltige Steucrerhöhungen von Reich ,Ländern und Gemeindevorgenommen
werden sind .Seitdem man in Oesterreich von Steuersenkung spricht ,wardas
Ergobnis bloss eine Vervielfachung der Zuckersteuer und eine sehr ompfind¬

liche Mehrbelastung der Wirtschaft durch die Benzinsteuer .Die Woltkrise ist

ganz und gar nicht durch dio steuerliche Ueberbelasnung hervorgerufen wor¬

den ,das zeigen ja am allordeutlichsten die Vereinigten Staaten .Indiesem
reichsten Lande der Erde kann man von einem Steuerdruck wahrhaftig nicht

sprechen .Trotzdem ist ein förmlicher Zusammenbruchdos früher sostelten

Wirtschaftsgebäudes erfolgt .Nicht die Steuern also sind es ,die die Krise
in der Wolthervorgerufenhaben .Es ist gerade umgekehrt ,dass durchdie
aus einer Reihe vielfältiger ,aber anders gearteter Gründe entstendenen schw

ren Störungendes Wirtschaftslebensnunauchdie öffentliche Verweltungin
Unordnungbringen .

Selhst in den schlechtesten Zeiten der Inflation hat das Budget

Wiensstets aktiv abgeschlossen .Fürdas Verwaltungsjahr1930wirddieszum
erstenmalnicht mehrzutreffen .DerendgültigeAbschlussliegt wohlnech
nicht vor ,ich kann aber jetzt schon die ungefähron Ziffern bekanntgeben ,
die keiner nennenswertenVeränderungmehrunterliegen worden .Dasvergange¬
noJahrweisteinenFohlbetragvonrund16 ' 5MillionenSchillingauf .Dabei
ist aber besonders hervorzuheben ,dass nicht otwa um diesen Betrag mehrBau¬
ten ,mehrInvestitionen gemachtwordensind .Das hätte ja dann keinenbe¬
unruhngenden Charakter .Es ist das Gegenteil der Fall .Dieser Fehlbetrag
erscheintvielmehr ,obwohldasInvestitionsprogrammgegenüberdemVoranschla
einc Verminderungum5 Millionen Schilling erfahren hat ,weil einzelne Pro¬
jekteaustechnischenGründenimJahre1930nichtausgeführtwerdenkonnten.
Infolge - dessenist das Defizit nicht 1615 Millionen ,sendern in Wahrheit

rund21 ' 5MillionenSchilling.EssindebenjenegrossenMehreinnahmen,die
in früheren Jahren bei den Abgabenertragsanteilen und bei denGemeindoabga - ¬
ben zu verzeichnen waren ,nurmehr in einem viel geringeren Masseingetreten .
Würdealso die Verwaltungfortgesetzt im Rahmender GebarungdosJahros
1930geführtwerden ,so wäreauchfortdauerndmit einemsolchenAbgangzu

rechnen .
NunkommtabernachdieAbgabenteilungdazu.Hättesieschonim
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Jahre1930ihre Wirkunggeübt ,so wärenicht ein Defizit von21 ' 5Millionen
Schilling ,sondern ein um 18 Millionen Schilling höheres Defizit ont - ¬

standen ,also rund 10 Millionen Schilling .Dabei wachsenaber dieGemeinde- ¬
ausgabenau manchenLinien ,in erster Linie beimPersonalaufwand ,undzwar
automatisch und zwangsläufig !Dazukommtaber nun noch ein Drittes undBe¬
drohlichstes . Esist dies die Tatsache ,dass der Ertrag der wichtigstenGe¬
meindeabgabe ,der Fürsorgeabgabe ,auffallend zurückgeht .DieFürsorgeabgabe
hat imJänner19298,130 . 000Schilling ,imJänner19308,647 . 000Schilling
gebracht .Im Jänner dieses Jahres waren es aber nur 7,416 . 000Schilling .
Schondie letzten Monate1930warenimVergleichzu 1929schwächer .DasMin¬
derergebnis von 1,230 . 000Schilling für einen einzigen Monatbedeutet einen
Rückgang um mehr als 15 Prozent .Die Erklärung nur teilweise in der ge - ¬

stiegenen Arbeitslosigkeit .Die weit grössere Quote des Fehlbetrages wurde

offenbar durch die in gewaltigemUmfangherrschendeKurzarbeit unddensich
stetig vollzichenden Lohnabbauverursacht .Auf das ganzo Jahr gerechnot ,bo¬
deutetdeseinenEntgangvonvielenMillionon .Aberauchdie meistenanderen
Gemeindeabgabonweisen im heurigen Jänner vorglichen mit demJänner1930

Mindereinnahmenauf .Sodie Wohnbausteuor,vosich Leerstehungenvonganzen
Fabriken ,die ZerlegungvongrossenWohnungenin kleinere häufen ;ferner
die Fremdenzimmerabgabe ,die Biersteuer ,die Anzeigen -und die Ankündigungs- ¬

abgabe ,die Wertzuwachsabgabe,bei welchletzterer anscheinenddas Erlöschen
dorWohnbauaktiondesBundesaufdieGrundkäufeungünstigeinwirkt.

Alles in allem also ein überaus unerfreuliches ,trauriges Bild .
DemvereinigtenAnstunmderLänderist es gelungen ,Wienin seinenEinnah-¬
menausserordentlich herunterzudrücken .Die Wirtschaftskrise fügt dasweite - ¬
re hinzu .UnterdiesenUmständenist esAwevg,raschundenergischMass-¬
nahmenzutroffen .Deroft empfohleneAusweg,einfachSchuldenzumachen,
ist nichtgangbar .DasSchiekaalderdeutschenStädte ,vondenensehrviele ,
undgerade die grossen undgrössten mit Berlin an der Spitze ,sich inun¬
geheueren Schwierigkeiten befinden und infolgedessen vielfach sogardas
Rechtder Selbstverwaltungverlorenhaben ,sollte gegenüberallenderartigen
Versuchungendie eindringslichste Mahnungsein .Bei sinkendenEinnahmen
gibt es nur eine einzige Form der Rettung und das ist die Herabdrückung
der Ausgaben .Schon bei der Aufstellung des Moranschlages für 1931 war

dasBestrebendahingerichtet ,diesonstvonJahrzuJahrsichvollzichen¬
de Ausgabensteigerungeinzudämmen.Es ist dies zwarnicht vollständig ,aber
bis auf wenigerals eineinhalbProzentgelungen .Angesichtsdergeschilder¬
ten Verhältnisse und der magerenJahre ,denen wir entgegengehen ,ist damit
das Auslangennicht zu finden .Die Ausgabenwerdenvielmehr in sehrstarker
Weiseherabgesetztwerdenmüssen .Eskanngewissgesagtwerden ,dassdie
Gemeindeverwaltung sich schon bisher immer bemüht hat ,mit denSteuergel¬
dern sparsamumzugehen .AufdemGebicteder Porsonalkostensei aufdie
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seit 1919bestehendeAnstellungssperreverwiesen .Nurin dendringendsten
Fällenunddort ist davonabgegangenworden ,wodasEntstchenganznouer
Aufgeben,wieetwain weitemMassaufdemGebictedesWohlfahrtswesens,
diesunerlässgemachthat .Einschne .adeErsparungendurchwosentliche
Verminderungder unter allerlei Titel bestehendenNebengebühren,dieim
Budgetmit 10 MillionenSchilling erscheinen ,werdenunerlässlichsein .

Mechanisierungenverschiedenster Natur ,so otwa bei derStrassen¬
säuberung ,die scht weitgehendeEinführungvonBüromaschinen ,die soit Jah- ¬
ren beste hende Beheizungs -und Belouchtungskontrolle seien nur als wenige

Beispieleerwähnt .Dasgenügtabernicht .Eswirdvielmehrin einembisher
nichtgekanntenUmfangeanallen EckenundEndengespartwerdenmüssen ,um
dasGleichgewichtherzustellen .IchkannkeinenanderenAusdruckfinden,
als dass geradezu eine Sparwut platzgreifen muss .Das bezicht sich aufGros¬

sesuneKleinesundKleinstes .Ichrichtehiemitin deröffentlichenSit-¬
zungdesLandtagesanalle zehntausendeGemeindeangestellte ,welcherKatego¬
rie immer ,die oindringlichste Aufforderung ,der Gemeindeverwaltungbei die - ¬
ser Spartätigkeit imeigenstenInteresse des Personalsbehilflich zusein .
Obes sichdaheiumein orspartesBlattPapier ,umeincüberflüssigbronnon¬
do elcktrische Lampehandelt ,umDinge ,die manimAlltag violloichtsonst
garnichtbeachtenmag ,allesist unterdenjetzigenVerhältnissenvondor
grösstenWichtigkeit .In der Vertausendfachungsolcher kleinerErsparnisse
liegtvielleichtdieMöglichkeit,weitaushärtereEingriffehintanzuhal¬
ten .Aberauchdie Bevölkerungmusssich darüberimKlarensein ,dassbei
solchenVerkürzungenausder Abgabenteilung,dassbei rückgängigenStouor-¬
einnahmendie Lestungeneingeschränktwerdenmüssen .Es ist einfachdas
Goldfür grössere Leistungennicht vorhanden .Dasist von allenGebieten
der Gomeindetätigkeitzu sagen ,gleichviel ob es sich nunumdenWunsch
nachSubventionen ,nachStrassenherstellungen ,umdas Schul -oderFürsor-¬
gewesenundsonstige Zweigeder Gemeindearkithandelt .Ueberall wirdman
eine jeden einzelnen Schilling dreimal umdrehende Sparsamkeit walten las¬

sonmüssen .Dasist die einzigeMöglichkeit ,dieseschwereZeitüberhaupt
zuübenwinden .
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St . . Breitnerbespricht sodann die Novellierung derNahrungs¬
odorGenussmittelabgabe .Er weist daraufhin ,dass unter denviclenumstrif-¬
tenen Gemeindesteuerndie Nhhrungs -oder Genussmittelabgabedieangefchtens-¬
te Steuerwar ,vielleichtdeshalb ,weilmierderVersuchunternommenwurde,
nicht auf einem mehhhnischemWege ,sondern durch eine wirklich freie Bo¬
urteilungdasRichtigeder Belastungfür einenSteuerzweigzu finden .Man
hat das freie Ermessenstets nurals einenAusflussvonWillkür ,SadismusParteilichkeit

und » . 5hingestellt .und es ist vielleicht eine gewisse Genug¬

tuung ,Aa . zin denletzten Wochen,damandarangegangenist ,dasfreic
ErmesendurcheinestarreMechanikderZiffernzuersetzen,sichdieStimmen
undzwarauchzuddembürgerlichenLagermehren ,dass dieses freieErmesson
doch eigentlich nicht das Allerschlechteste gewesen ist .St . . Breitnerski¬
ziert sodanndie einzelnen Bestimmungendos GesctzosBisher warendieexle - ¬
ge Betriebe alle gleichwässig einer 15prozentigen Abgabeunterworfen .Die
Prozentbercchnungist aber in 1o0 erfolgt und im Jahre 1930 wurdeüberdies
eije Begünstigung von 20 Prozent gewährt ,sodass die höchst eingereihten
Betricbe in Wirklichkeit bles 1o ' hProzent als Abgabegezahlt haben .Dieser
Satz wird auf 1o Prozent heruntergesetzt . Eswerden aber neue Kategorienge - ¬

schaffen .Sowerdendie KonzertkaffechäuserundKonzertrestaurantsnureiner
Abgabevon9 Prozentuntorliegen ,die Buschenschenkenwordenaus denoxlege
Botriebenausgeschieden.NeueingereihtalslOprozentigeBetriebewurdendie
AutomatenbuffetsmitRücksichtdarauf ,dassdieseBetrichenureinverhält-¬
nismässig kleines Lokal benützen und dass sie an Bedienungspersonalersparen .
St. . Breitnerverweistsodanndarauf ,dasssichausderTatsacho ,dassder
Ertrag der Stuuer mit einer fix n Ziffer begrenzt ist ,eigentlich dieUnin¬
teressiertheit ds Magistrates an der Gestaltung der Skala ergebe .Immerhin
ist die Skalaso aufgebautworden ,dass die KleinenundKleinstengeschont
werden .Etwa80 Prozent der Zuckerwarenverschleisser .50 Prozent derZucker¬da
bäcker und ein gutes Drittel :Gast -und Kaffechäuser bleiben von derAb¬
gabe frei .Die Skala herzustellen war überaus schwierig .DasBercchnungsmate¬
rial hat die Bundesregierungauf Grundder Warenumsatzsteuerbeigestellt
unddas Finanzministoriumhat bei seinen Berechnungonkeine Reservefüreinen
Konsumrückganggemasht ,obwohlangesichtsder Wirtschaftskriseüberall
starke Konsumrückgängezu verzeichnensind . Eswäre" "schrbedauerlich ,
wennNachzahlungengeleistet werden müssten .Mit der Novellierung ist das
eine erreicht worden ,dass der Stein des Anstosses ,dasmagistratische
Ermessenbeseitigt wurde ,an seine Stelle tritt eine harte und starre Mecha¬
nik der Zahlen und es wird sich zeigen ,ob dd :der bessere Weggegan¬
gen wird .St . RBreitner ersucht ,der Vorlage zuzustimmen( LebhafterBeifall
bei der Mehrheit . )
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Eswirddie GoneraldebatteundSpezialdebatteüberdieNovelle
zumNahrungs -oder Genussmittelabgabegesetzunter Einemabgeführt .

Sbg . Kunschak( . . )stellt fest ,dass die Minderheit seit Jahron

imLandtagundGomeinderatbei jedersichbietendenGelegenheitderAnsicht
Ausdruckgegebenhat ,dassdieNahrungs.oderGenussmittelabgabeeineder
odiosesten Abgabenist ,und immerwieder den Standpunktvertreten ,dasssie
nur in ganzexszeptionellenFällen ,woossich wirklich umdieBestcuerung
eines Luxus ,einen nicht alltäglichen Bedürfnisscs ,wie in den Nachtlokalen

und Bars handelt ,noch einen Sinn hätte . Inallen übrigen Fällen erssheint

sie uns als ganz unannehmbar ,und es wäre auch das vernünftigste gewesen ,

dieseSteuorüberhauptzubeseitigen .Auchbei derneuenKonstruktionbleiben
nochsehr weite Möglichkeitenoffen ,die Steuer zu einer sehrschikanösen
zugestalten( Beifallbei der . . ) .DennwonnauchdasKriteriumdesUmsatzes
massgebendist,kannimGesetznichtfostgestellt werdon,wasderUmsatzdos
einzelnen Unternchmers ist . Esmuss also in jedem einzelnen Fall derUmsatz
erst festgestellt werden ,und da er variabel ist ,wird manentwederdenAngabe
der Steuerpflichtigen Glaubenschenkenmüssen ,oder aber monatlichkpntrol¬
lieren ,ob die Angabendes Steuerpflichtigen zutroffon .Die Steuerwirken
aberauchdeshalbunangenchm ,weilsie trotz allerBeschönigungsversuche
undKonstruktionskunststückedocheine Zusatzabgabezur Warenumsatzsteueris
oder genauer gesagt ,die Bundeswarenumsatzsteuernur als Zusatzabgabezur
städtischenN,hrungs -oder Genussmittelabgabewirdempfundenwerdenkönnen.
Dassunsheutedie Nahrungs -der Genussmittelabgabebeschäftigt ,ist zum
grossen Teil darauf zurückzuführen ,dass zwischendersozialdemekratischen
ParteiundderRegierung,bezw.demanderenParteiendesNationalratesgo¬
legentlichderAbgabenteilungeinPaktzustandegekommenist ' einenBestand¬
teil dieses Paktes bildet auch die Nahrungs -oder Genussmittelabgabe .Wir

im Landtag sind an demPakt in keiner Weisegebunden,weilwir keineTeil - ¬
haber an diesem Pakte sind . Eshat uns niemandgefragt wir waren nicht den
Berhandlungenbeigezogen ,weshalbmanuns nicht zumutenkann ,uns anden
Paktgebundenzu erachten .Wirhabenvollständigfreie Hand. Eslmegtein
Pkktvor ,wirnehmendieszurKenntnis ,ziehenaberdarausdieSchluss¬
folgerungen,vondenenwirglaubem,saevertretenzukönnen .DerPaktistin
seinenwesentlichstenPunktenkeinVerpflichtungspakt,dasGesetzüberdie
Nahrungs -oder Genussmittelabgabezu machen ,da es im ersten Absatz desPak¬
tes ,der mit der Regierung geschlossen wordenist ,lautet : AufVerlangender

GemeindeWienkanndas geltende Gesetzdurchein neuesersetzt werden.
Die GemeindeWienkann das Gesetz in der Form ,wie es vom . Jänrer1931an

bestandenhat ,beibehalten,dieGemeindekannauch ,wennsie will ,dasGesetz
durchein anderes ersetzen .Die Gemeindeist aber nicht verpflichtet ,ein
neuesGesetzimLandtageinzubringen .DieMehrheitlegt nunein neucsGesetz
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vor,hinsichtlichdessenInhaltesderGemeindevonderRegierungRichtlinien
gegebonwordensind .Daaberein sehrbeträchtlicherTeilderAbgabesätze
überdie heutigeHöhehinausgcht ,scheintder Paktin dieserBeziehungnicht
eingehaltenwordenzu sein .Eine Bestimmungdes Paktes besagt auch ,dass
derErtragdornouenNahrungs -oderGenussmittelahgabenichtmehrals10' 6
MillionenSchillingbetragendarf .WirhabendasGefühl,dassdieveranschlagte
SteuerweitüberdiesenBetraghinausgehenmuss ,undsinddaherauchindieser
BezichungderMeinung,dassdiebezüglicheBestimmungdesPaktesnichtbeach-¬
tet wordenist .DieRegierunghatdaraufbestanden,dassSicherheitskooffizien-¬
ten in dasGesetzeingebautwerden .Esist daherimGesetzvorgesehendass
für denFall einer Mindereinnahmedie Gemeindeberochnigtist ,dieSteuersätze
in demUmfangezu erhöhen ,dassder Ertragvon10 ' 6MillionenSchillingge¬
währleistetist . FallseineUeberschreitungeintretensollte,istdieGomeinde
verpflichtet ,dieSteuersätzeaufjeneHöhezuvermindern,diezurSicherstellt
der10 ' 6MillionenSchillingnotwendigist . WirhabengogendieSicherheits-¬
koeffizientennichts einzuwenden;die Steuerkraftder WienerGeschäftswelt
darfebenangesichtsderschlochtenWirtschaftslagenichtstärkerinAnspruch

W
genommenwerden,als unerlässlichist ,derFinanzreferenthatdiePflicht ,da¬
für zusorgen ,dassdieKuhamLobenbleibt. St. . Kunschakbesprichtnunaus¬
führlichdieimneuenGesctzvorgesehenenSkalen,wobeier erklärtdassSt .
. Breitnergegondie vonihm( Kunschak)beantragteSkalafür dieGast¬

undSpeisewirtschaftenkeinesachlicheEinwendungerhobenhat .offenbarweil
anerkanntwordenist ,dassdieseSkalabesserdenVerhältnissenentsprechen
würde.St. .Breitnerhabenurfestgestollt ,dassdiefinanziellcAuswixkung
derSkalaKunschakeineMindereinnahmevon1MillionSchillingbringenwürde,
undhabesichausdiesemGrundefür dieSkalaKunschaknichtausgesprochen .
EineMindereinnahmevonmindestens1 MillionSchilling ,sagtSt. . Kunschak ,
ist ja derZweckmeinesAntrages ,daichja denGast -undSpeisowirtseraften
eine Erleichterungverschaffenwill .UrsprünglichwarüberhauptnureineSkala
undzwardie ,die heutefür die Kaffeesiedergilt .Jotzt hat manzwoiSkalen,
eine für die Kaffcosiederunddie zweitefür die Gast -undSpeisewirtschaften
EswirdalsoeinUnterschiedzwischendomUmsatz.dondieGast -undSpeiso-¬
wirtschaftenerziolen ,undzwischendemUmsatz ,der imKaffechauserzielt
wird ,gemacht .Kaffochäuserbleibensohinnur bis 2000Schillingsteuorfrei ,
währenddie Abgabepflichtfür die Gast -undSpeisewirtschaftenersthei
loooSchillingboginnt .DerMagistrathatalsoanerkannt,dassderUmsatzin
donKaffochäusern1ooprozentighöherzu wertenist ,als der Umsatzinden
Gast -undSpeisowittschaften.DieSkalafürdieGast -undSpeisewirtschaften
bleibt aber diesemGrundsatznicht treu ,weil beideSkalonbei einemUmsatz
von30 . 000Schillingwiedergleichgestelltsind,geradedort .wodieUnterschoi-¬
dungwirksamwerdensollte,wird sic ausgeschaltot . DerVerlust von1Million
SchillingnachmeinerSkalabedeutetfürdiereicheGemeindemitihremgrossen
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Immobilvermögen,mitihrengrossenKassenbeständenundReservenkeineRolle .
St. . Breitnerhat daraufhingewiesen,dassdurchdie AbgabenteilungderGe-¬
meinde Wien 29 Million Schilling entgehen ,um welchen Betrag ihre Ertrags¬
anteile geschmälert worden sind .Das ist richtig ,aber dem steht eine Aktiv - ¬

post gegenüber .Durchdie Zusageder Regierung ,für 2000WohnungondieWohn-¬
bauförderungzur Verfügungzu stellen ,ergibt sich für die Gemeindefür

1931eine Budgetersparnisvonrund 30 MillionenSchilling .Hinsichtlich
der Nahrungs -undGenussmittelabgabeergikt sich eine Mchreinnahmevon
7 MillionenSchilling ,sodassdemAbgangvon29MillionenSchillingdie
30 MillionenSchilling aus der Bundeswohnbauförderungunddieebengenannten

7 MillionenSchilling ,zusammenalso37MillionenSchillinggegenüberstchen.
Es ist nicht zu verstchen ,warumdie Gemeinde,boieiner so günstigenKonste .
tion ihres Budgetsdas Risiko der 1 Million zugunstender Gastwirtenicht
auf sich nehmenwill ,wobei noch immer die Frage offen it ,ob daswirklich
ein Risiko ist . Wennuns nun der Ein wandgemacht werden sollte ,dassdicse
günstige Auswirkungsich nur im ersten Jahre ergebenwird ,nicht aberin
denfolgendenJahren ,in denenes keineWohnbauförderunggibt ,soantworten
wir darauf ,dass mandanneben,wiemansich schonjetzt entschlossenhat ,
2000Wohnungenauf Anleihenzu verweisen ,in denfolgenden4 Jahrendas
ganzeWohnbauprogrammaufAnleihenstollensoll wodurchmannichtnurdie
20 MillionenEntgangaus der Abgabenteilungwettmachen ,sondorn60Millioner
imBudgetfrei bekommenwirdeSiesindalso in derLage ,die vonunsvor¬
geschlagene Skala anzunchmen .NehmenSie sie nicht an ,so zeigen Siedamit
nur ,dass Sie sie nicht annchmen wollen ( Lebhafte Zustimmung bei der Minder - ¬

heit ) . WirschlagenIhnenfolgendeEvontualskalafür die Gastbetricbevor . :
Vom1 .bis 6 .Tausendje ein halbes Prozent ,vom7 .und8 .Tausendje 1Pro¬
zent ,vom9 .und10 .Tausendje 1 einhalbProzent ,vom11 .und12 .Tausend
je 2 Prozent ,vom 13 .und 14 .Tausend je 2 1/2 Prozont ,vom 15 .und 16.

Tausendje 3 Peczent ,vom17 .und 18 .Tausendje 3 1/2 Prozent ,vom19 .und
20 .Tausend je 4 Prozent ,vom21 .Tausendh1/2 Prozent ,vom22 .Tausend5
Prozent ,vom23 .Tausend5 1/2 Prozent und dann steigend je umein1/2
Prozent ,bis die 7 Prozent erreicht sind .Umden Ausfall ,der sich dain

beträchtlicher Weiseergibt ,hereinzubringen ,schlagen wir vor ,dicSkale
nicht mehrbei 5 Prozent effektiver Steuerleistung endenzu lassen ,sondern
sie bis 5 1/2 Prozent fortzuführen .Diese 5 1/2 Prozent würdenbeieinem
Umsatzvon74 . 000Schilling erreicht werden .DiesenSteuersatzhättennur
mehrdie grossen Betriebe zu leisten ,die jetzt schonmit 8 und9Prozent
eingereiht waren .Die kleinen ,aber insbesondere die mittleren Botriebe er¬

weis en ja ohnchin durch Uebernahmedieser Skal a ein hohesSolidaritätsgefühl
mit den grossen Betrieben und man kann daher mit Recht von den grossen
Betrieben verlangen ,dass sie gegenüber den weniger günstig gestellten

Kollegen ein Entgegenkommen bewei sen .Diese Skala müsste man auch auf die
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Kaffechausbetriebe zur Anwendungbringen .Undzwar schlagen wir vor ,die
Steuersätze wie folgt Eestzusetzen .Von 3000 und looo Schilling mit je

1/2 Prozent,bei 5000und 6000Schilling je 1 Prozent,bei 7000und8000
Schillingje . . ,I 1 1/2 Prozent ,bei 9 und10 . 000je 2 Prozent,bei11. 000
3 Prozent ,bei 12 . 0003 1/2 Prozent,bei13 . 000h Prozent ,bei1l . 000
5 Prozent ,bei 15 . 0006 Prozent ,bei 16 . 0007 Prozent solange ,bisbei
einem Umsatz von 19 . 300Schilling der Satz von 5 1/2 Prozent offoktiver
Steuerloistung erreicht ist .Wirschlagen diese Eventualskalamit derMass- ¬
gabe vor ,dass falls sich bei Annahme unserer ersten Skala im Jahre 1931

ein Ueberschuss über 10 ' 6Millionen ergeben sollte ,dieser Ueberschuss
zugunsten der Gast -und Kaffeehausbetriebe verwendetwerdensoll .Abg .Kunsch
begründetsodannden Minderheitsantragbetreffend die Saisonbetriebe .Er
führt zur Begründungdieses Antrageseinen Saisonbetrieb an,bei demim
Verlauf von 6 Monaten ,vomApril bis September der Umsatzum60 Prozentge¬

gegenüberdemUmsatzin den übrigen 6 Monatensteigt .Dieser Betrieb ,derim
Jahre 1930 eine Nahrungs -oder Genussmittelabgabe von . 982Schilling
bezahlthat ,hättenachderNovelleeineAbgabevon . 911Schillingzu
entrichten .Das ist unmöglich und unsinnig . Weilsich in wenigenMonaten

derUmsatzsprunghaftsteigert ,kannmandemBetriebnichteineumho
ProzenterhöhteSteuerzahlenlasssen .DieZahlder SaisonbetriebeinWien
ist ausserordentlichgrossundsie ,die umihre Existenzhart ringenmit
einer umso viel höherenSteuer zu bedenken ,ist närrisch ( LebhafterBeifall
beider . . )WirhabenweitereinenAntraggestellt ,dassdiePauschalierunger
dem Finanzausschuss unterbreitet werden sollen und dass für Pauschalierungs¬

kerträge die Genchmigungdes Finanzauszhusseseiggeholt werdensoll . Wir
habenimFinanzauschuss ,umzuillustriereh,wienotwendigeinsolcherAntrag
st ,auf einesehrauffälligePauschalierunghingewiesen .Daist einGastwirt,
bei einemdurchschnittlichenMonatsumsatzvon . 000Schillingundeinem
Jahresumsatzvon234 . 000Schilling mit 1o0Schilling monatlichpauschaliert
worden( Hört! Hörtbei der . . )Darüberhat unsSt - . Breitnergestorneiner
Bericht zukommenlassen ,der für den Kennerder Verhältnisse uncrhörtist .
In diesemBerichtwirdderBetriebals einverstockterPostehbezeichnet,

befindet , Haupt¬obwohlsichderBetriebin einerBahnstation/mitEingämgenaufzwei/Verkehrs-¬
strassen ,in unmittelbarerNäheeiner Kirc - he . Wirhabenja nichtsgegen
niedrige Bemessungen .Aberdann mussmanalle Wirte ebenso behandeln .Man
hat aber imGegensatzdazuein ProletaricrwirtshausimXIV. Bezirkbeieinem
Jahresumsatzvon 157 . 000Schilling mit einemmonatlichenAbgabevon150
Schillingbelegt .( Hört' Hlrtbei der . . ) ImInterossedes AnsehensderGo¬
meindeundim Interesse der Wirte ,die keine Verbindungenhaben ,musseine
gleichmässigeVerteilungder Steuern verlangt werden .DerBericht beruftsich
darauf ,dass der sdgenannteScchserausschussder Gastwirte zu dieserersten
Pauschalierung einstimmig seine Genchmigungerteylt hat .Aberdieser
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Sochserausschussist unter demDruckIhrer Partei entstandenundindie
ganzeSachehat sich die Politik hineingemengt .Die Nahrungs -oderGenuss¬
mittelabgabeunddiedamitbefasstenAmtsorganesindja doshalbsovorhasst,
weilsichhierdieParteiwillküraustobt. BeidenGastwirtenist dieMeinung
vorbreitet ,wer nicht bei domroten Verbandist ,der wird besteuert ( Lobhaf- ¬
te Zustimmung ) . Dor sozialdemokratische Fachverband ist sogar soweit
gegangon,dasser andieGenossenschaftsvorstehungderGastwirteeinUltimatu
gestellt hat ,dass sonderbarerweise bis heute 2 Uhr nachmittags bofristet
ist ,die Genossenschaftsvorstehung solle unter Zuteilung einer grösseren

ZahlvonMandatenandenFachverbandmitdemFachverbandeinKompromiss
schliessen .Manbenütztdie triste Lageder Gastwirte ,ummehrMandatein
der Genossenschaftzu erpressen ,ofwohlheutevon Genossenschafts¬
wahlennochgarkeineRedeist (StürmischeHört-HörtrufeundRufeUnerhört
bei der . . ) .Ein solches Vorgehenwird vonallen gerade Denkendenalsein
ErpressungsaktniedrigsterSortebezeichnetwerden(LebhafterBeifall).Wir
wollen diese Frage der Pauachalierung aus der elenden Athmosphäre ,inder

sie sich heutebefindet ,herausbringenundes ermöglichen ,dass dieseDinge
nur nach sachlichen Gesichtspunktenbehandelt werden .St . . Kunschersucht
schliesslich ,den Minderheitsanträgen zuzustimmen .

St. . BreitnernimmtzudenAusführungendesAbg .KunschakStellung
undverweistgegenüberderBemerkungdesAbg.Kunschak.dassseinePartei
sich an den Pakt mit der Regicrungnicht gebundenorachte ,darauf ,dassdie

vonder Partei desAbg .KunschakeingesetzteRegierungdieVorlage
bis auf den letzten Beistrich gutgeheissen ,ja in wesentlichstem Massebe¬

einflussthat . Esist gewissnormalrichtig ,dasswirdie Vorlagenichthätten
eingringen müssen ,sondern es hätten bei dem gegenwärtigen Zustand bewenden

lassenkönnen .Dannhättenwiraberauchauf sehr erheblicheEinnahmenver¬
zichten müssen ,wasunmöglichist .In seinenAusführungenüberdieWirkungen
desGesetzesaufdieeinzelnenBetriebegehtAbg .Kunschakvoneineroffen¬

bar irrigen Auslegungdes Paktesaus .In der entscheidendenSitzung ,inder
der Pakt vondenParteien unterfertigt wurde ,wurdeauf eine AnfragedesAbg.
Dr .DannebergvomBundeskanzlerunter Zustimmungder Parteien undderRo- ¬
gierung ausdrücklichfestgestollt ,dass sich die Ermässigungennurauf
den ganzenAufbauder Skalenbezichen ,dass aber aus demPakt keineswogsBe- ¬
günstigungenfürjedeneinzelnenAbgabepflichtigenabgeleitetwerdenkönnen.
Tatsächlichwirdja dieAbgabeaufzahlreicheSteuerträgerausgedehnt,die
bisher der Abgabenicht unterlagen .St . . Breitnerstellt sodannnocheinmal
fest ,dassderMagistratunddieMehrheitin BezugaufdasZiffernmaterial

lediglich auf die vomFinanzministerium zur Verfügung gestellten Bnundlagen

angowicsenwarunddassdasFinanzministeriumfestgestellthat .dassdieSkala
ungefähr die Deckungdes Betrages von 10 ' 6Millionen mit einer ganzbeschei¬
denenSicherheitsgrenzebicte .WirkönnendaherkeineVerantwortungdafür166
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übornchmen,dassdieSkalaauchwirklichdiesenErtragliefernwird. WonnAbg
KunschakdievonihmvorgeschlageneSkaladannnochsoausbaut ,dasssie
woitmehrals 1 MillionKostenmussunddieVerbesserungderSkalaauchauf
die Kaffeehäusererstrect ,weissmanwirklich nicht ,ob maneinensolchen
Vorschlagernatnehmensoll .DieRegierunghatgegenunserVerlangen,über
5 Prozenthinauszugehen,entschiedenstStellunggenommenund5 Prozentals

dassunbedingteGrenzeerklärt . DerMagistrat hat errechnet ,die das Hinau
gehonaufProzenteinenMehrertragvon½3. 000Schillingliefern

reic he

würde. WennAbg.Kunschakmeint,die/Gemeindekönnediese1MillionSchilling
riskieren ,so ist daraufzu sagen ,ds gibt hier keinRiskieren ,sondern
nureinNachzahlenundes wäregowissnichtrichtig,esdaraufankommenzu

— 4lasson .St . . Brditnorbezeichnot sodanndie vomAbg .
KunschakfürdasJahr193lerrochtnnteEntlastungausderAbgabenteilung
als unzutreffondundweistdanaufhin ,dassesnichtmöglichseinwird,

iT

imJahre1931die ganzen2000WohnungenausderWohnbauförderungfertigzust
len .Eswirdsich daherauchimerstenJahreschonein MinusausderAbgaben

S .teilungergeben .WasdenAntragbezüglichderSaiaonbetriebebetrifft ,so
ist es heutenichtmöglich ,seineWirkungabzusthätzen .Dieheutegetroffene
Regelungschliesseaberkeineswegsaus ,dassman,wennErfahrungenvorliegen
werdenundunterderVoraussetzung,dassRegierungundGemeindeüberein¬
stimmen.zueinemvölligneuenAufbauderSkalakommt,durchdenauchdie
InteressenderGastwirtestärkeralsheuteberücksichtigtwerden.DerAntrag
dassdiePauschlierungennichtmehrvomMagistratbesorgt ,sonderndem
Finanzausschussübertragenwerdensollen ,bedeuteteinevölligeAenderung
unserer Verwaltung . DerFina nzauaschussist kein verwaltendesOrgan ,don- ¬

derneinepolitischzusammengesetzteKörperschaftundeswürdewenner
überPauschalierungsansuchenentschiedederEindruckerwecktwerden,dass
ebendieMehrheitentschiedenhat .FrüherhatmanimmereineHoranzichung
derGenossenschaftenbeiPauschalierungenverlangt ,heuteverurteiltAbg.
KunschakdiegrösstevonihneninGrundundBoden.Esist aucheinIrrtum,e

dassdersozialdemokratischeFachverbandindensogenanntenSechseraus¬
schusseinenVertreterentsendet.InderGenossenschaftderGastwirtesitzen
SozialdemokratenundBürgerlichezusammenundauchimSechserausschuss
sind2Mitgliefler,diedersozialdemokratischenParteiangehörenSt.R.

BriefBreitnerverliestsodannden „,dener in dervonAbg .Kunschekberühr¬
tenPauschlierungsangelegenheitanSt . R.Kunschakgerichtethat .Darinwirdfestgestellt ,dassderSechserausschuss dosPauschale:
von100Schillingala entsprechendbezeichnethat ,woraufder Magistratdie

St . . Breitnerbemerkzsodann ,dassihmGesuchserledigungindiesemSinmevorgenommenhat. /moneinemUltimatumdes
Fachvereines an die Genossenschaftsvorstchung nichts bekanntsei .Diese ganzeAngelegenheithabeübrigens mit demzur Verhandlungstehonden
Gegenstandnichtszutun .St. . BreitnerersuchtschliesslichderVorlagezuzustimmen .( LebhafterBeifall bei derMehrheit ) .167
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Eine Arbeitslosondeputation imRathaus .

Auchin das Rathaus entsandten die kommunistischenDomonstranten
heute eine Deputation .Sie wurde vom städtischen Fürsorgeroferenten Profes - ¬

sor Dr .Tandler empfangen .Zu den bekannten Forderungen erklärte Professor
Dr .Tandler ,dass man wohl unterscheiden müsse zwischen der in die Bundes¬

kompetenzfallonden ArbeitslosenversicherungbezichungsweiseArbeitslosen¬
fürsorge und der in dic Kompetenzder Gemeindefallendenallgemeinen
Fürsorge ,in deren Rahmennatürlich auch fürsorgebedürftige Arbeitslose
betreut werden .Auch für die in die Kpmpetenz des Bundes fallonde Aktion

muss das Land Wien den gesetzlich vorgesehenen Beitrag loisten :ImJahre
1931beträgt dieser Beitragzu denNotstandsaushilfenfür Arbeitsloseund
zu denKostender Altersfürserge13MilliononSchilling .Dasgesamte
WohlfahrtsbudgetderGemeindeWienseheimheurigenJahreAusgabeninder
Höhevon103MillionenSchilling vor ,vondonenein ganzbeträchtlicher
Teil den Arbeitslosen zufalle .So worden für 1 Million Schilling Aushilfen
für sehr bedürftige Arbeitslose vergeben ;ausserdem entfallen von domfür

allgemeineAushilfenvorgesehenenBetragwiederrund1 MillionSchilling
auf Aushilfen für Arbeitslose .. 8Millionen Schilling kosten die Pflege - ¬
beiträge für Kinder arbeitsloser Eltern , ' 9Millionen Schilling Kostener¬
fordert ,die Ausspeisungsolcher Kinder .Die Milchaktionfür dieKinder
Arbeitsloser ,die bis zur Vollendungdes zweitenLebensjahresunentgelt -¬
lich Milchvonder GemeindeWienbekommen ,erfordereKostenim Betmagevon
120 . 000Schilling ,die UnterbringungvonKindernarbeitsloser Elternin
den Tagesheimstätten der Stadt Wien170 . 000Schilling .Profossor Tandler

nacherklärte der Deputation ,dass die GemeindeWiennach wie vor/den Gesetzenund
Regelnder Fürsorgedie Individualealler jener Menschen ,dieaus
irgendeinemGrund- Arbeitslosigkeitoder sonstigeNotlage- fürsorgebedürftig
sind,nach Möglichkeit betreiben werde .Heute seixen die meistenFürsorgebe - ¬
dürftigen ebendurchdie Arbeitslosigkeit fürsorgebedürftiggeworden ; essei
daher selbstverständlich ,dass die Befürgorgung der Arbeitslosen auchweiter - ¬

hinmitallenMittelndurchgeführtwerde .ForderungenallgemeinerNatur ,wie
z .B .die ForderungnachdemSiebenstundentag,könnennichtGegenstaadeiner
UnterhandlungzwischenAr beitslosen und der GemeindeWiensein .
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DieAbstimmungbei denStrassenbahnen.
Die amgestrigen TagbegonneneAbstimmungder Bedienstetender

städtischen Strassenbahnen über die Einführung der Kurzarbeit ist heute

zu Ende geführt worden . Bonden insgesamt 15 . 152Stimmberechtigten haben

an beiden Tagen14 . 461Bedienstete abgestimmt .DieAbstimmungsbeteiligung
beträgt also 95 ' 4Prozentaller Stimmberechtigten. Vonden14 . 161abgege-¬
benen Stimmenwaren 821 ungültig ;es verbleiben daher 13 . 640gültige
Stimre . Hievonstimmten . 377 ,das sind 68 ' 7Prozent,für dieKurzarbeit
und . 263 ,das sind 31 ' 2Prozent ,gegen die Kurzarbeit .

Die Strassenbahndircktion wird nunmehrmit demPersonalausschuss
der Bediensteten und Funktionäre die Verhandlungenzur Einführungder
Kurzarbeitfortsetzen .

Abg .Dr . Hengl( . . )erklärt ,dass dic Nahrungs -undGenussmittel¬

abgabein der Zeit der Inflation geschaffenwurde ,weshalbsieumbedingt
abgelchnt werdenmuss . Wenndie Lage im GemeindehaushaltErsparungenverlan¬
ge,wäre dazu gleich bei der Post der GemeindewacheGelegenheit gewesen .
Der Hauptzweckdes Uebereinkommensmit der Regierung hinsichtlich derneuen
Nahrungs -oder Genussmittela bgabe ist nicht erfüllt ,weil mittlere Gruppen
der Gastwårte jetzt mehrzahlen sollen ,als bisnun festgesetzt war .Fürdie
Heurigen -undBuschenschenken,die 9 JahrelangmitdenLuxuslokalengleich¬
gestellt warch ,ist jetzt die schwereBedrückungzu Ende ; esist nur zuhoffen

i 4
dass eine derartige katastrophale Besteuerung ,wie sig bestandenhat,nie
mehr eintreten werde . DerRedner spricht dann über die Lage derWeinbautrei¬
benden in Wienund boantragt ,dass die Buschenschenkenbis zu einemUmsatz
von hooo Schilling abgabefrei sein sollen .Hinsichtlich der Saisonbetriebe

verlangt der Redner ,dass diese Betriebe nachdemJahresumsatzfür dieSteuer
erfasst werden sollen .Da die neue Nahrungs -oder Genussmittelabgabekeine
Trennungder Betriebslokalitäten mehrkennt ,soll im Gesetzausgesprochen
werden ,dass ein Betrieb nicht für alle Räumlichkeiten mit der 9prozentigen

Konzertabgabebelegt wird,wennnur in einemRaumMusikbetriebenwird .
Schliesslich erklärt der Redner ,dass er für die Vorlage nicht stimmenwerde ,

Ahg .Körber ( . . )stellt fest ,dass die alte Nahrungs -oder Genuss - ¬

mittelabgabe ein Trümmerfeld der Wirtschaft geschaffen habe .Das freie Er¬

messen ,das bisher geübt wurde ,war ein willkürliches Ermessen .Die Lageder
Gewerbetreibenden ist nicht darnach angetan ,eine neuc Belastung zuertragen .
Sie müssenFürsorgeabgabe ,Mietzinsabgabe ,Bodenwertabgabe ,Hausgehilfinnen¬
abgabe leisten ,dazu kommen noch die Personaleinkommensteuer ,die Erwerbs¬

steuer und die Warenumsatzsteuer .Man müsse daher donGewerbetreibenden ,
wo man nur kann .entgegenkommen .( Beifall ) .
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Abg .Pfeiffer ( . . ) erklärt ,dass der Finanzreferenz heutedie
peinliche und gewiss überraschende Mitteilung gemacht habe ,dass der Rech¬
nungaabschluss für 1930 mit einem Defizit von 16 Millionen Schilling ab¬

sc liessen werde . DieseTatsache gibt zu denken ,umsomehrals nach derEr¬
klärungdesStr .. BreitnersichderAbgangimlaufondonJahrerhöhenwer-¬
de .DerFinanzreferent rechnet mit einemDefizit vonho MillionenSchilling .
Er hat die Forderung nach Sparen aufgestellt ,die er aber in erster Linie

an die sozialdemokratische Partei richten soll . DerRedner verweist darauf .
dass die Anleihewirtschaft für die Wohnbauauch bei einemGemeindchaushalt
durchzuführensei ,wasebenfallsein Ersparnisin einemöffentlichenHaus¬
haltbedeutet .DieVorlageist einPakt ,abgeschlossenzwischenderRegie¬
rungundderMehrheitdiesesHauses. WirhabenkeineUrsache ,dieVorlage
deshalb freudig zu begrüssen ,umsomehrals sie eine schwere Belastungfür
die Bevöllerungdarstellt ,DieMehrheitmussendlichdenMuthabendieses
Stcuersystemzubeseitigen ,weiles ungerechtist ,Essoll endlicheinSteuer
systemgeschaffonwerden.dasdicLastengleichmässigundgerechtaufdiege
samte Bevölkerungverteilt .In diesemZusammenhangmüssenwir auch mitaller
Entschiedenheitdie ReformdesWahlrechtesfordern .DasgegenwärtigeWahl-¬
rechtlässtnurdiepolitischenParteienzumZugekommon,währonddie
Wirtschaftsgruppen ohne jede Vertretung bleiben .

ManversuchtfürdieneueAbgabedieRégierungverantwortlichzu
machen .Aberdiese Steuerhätte niemalshier zur Verhandlungkommenkönnen,
wenndie spzialdemokratischeBarteidie Zustimmungverweigerthätte .Sic
wurdeaufausdrücklichenWunschderSozialdemokratengemacht .AlleVersuche,
die Regicrungdafürverantwortlichzu machen ,müssenfchlschlagen .Siekönnen
jotzt nicht mehrsagen ,dass die BevölkerungIhr Steuersystembilligt ,weil

nur die Reichen besteuert werden .Diese Abgabe trifft auch die Armen .Wir
lchnen sie mit aller Entschiedenheit ab ( Beifall bei der Minderheit ) .

Abg .Haider( . . )sagt ,dassderVerlust ,denWienausderAbgaben-¬
teilung erleidet ,diese neueSteuernicht rechtfertigt .DieserVerlustbeträgt
jährlich 28 . 8Millionen Schilling ,also in fünf Jahren 144 . 5Millionen .Dieser

neuen Belastung steht gegenüber ein Betrag von 30 Millionen ,den die Gemeinde
aus der Bundeswohnbauförderung bekommt ,Ferner wird die Nahrungs - oderGenuss¬

mittelabgabe gegenüber dem Vorahschlag 1931 jährlich um 7 Millionen mehrein

bringen,sodass in fünf Jahren35 Millionenmehreingenommenwerden .Dassind
schon 65 Millionen ,so dass nur mehr 80 Millionen Mchrausgabenfür ein Jahr¬
fünft verbleiben .Für Wienbedeutet eine Mehrausgabevon rund 16 Millionenim
Jahr bei demBudgetvoneiner halbenMilliarde Schilling nicht viel undes
wäre gewiss möglichgewesen ,der Bevölkerungdiese neue Steuer zuersparen .
Sic wird wieder viele Menschenbrotlos machenund wennSie schon mit derNot
dos Gewerbestandes spielen ,so sollten Sie doch Rücksicht nehmen auf dasElend
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der Arbeitslosen . Wirhabennichts dagegen ,dass Sie die Luxuslokalebe¬
steuern .AberdurchdiesesGesetzwerdenschwerumihre Existenzkämpfende
Gewerbetreibende noch mehr belastet und dafür können wir auf keinenFall
stimmen( Beifallbei derMinderheita). 4

Abg.KunschakführtdarüberBeschwerde,dassüberdieneueAbgabe“
nichtdasgeringsteMaterialvorliegt .Erstjetzt habeihmStadtratBreitner
Einblickgewährt .Diezweiin derersteRedeangeführtenFällevonEknrei¬
hungensindnicht der Genossonschaftder GastwirtezumVorwurfzu machen ,son¬
dern demSochserausschuss .Vielleicht wollte dieser AusschussdamitdieseSteu
or lächerlichmachen.Aberschliesslichsolltedochfür diePauschalierungen
eine Richtlinie bestchen .Obes schliesslich gerocht undvernünftig ist ,eine
SteueraufdemgegenwärtigenElendsstandardaufzubauen,bleibedahingestellt.
Die Abgabe kann schon jetzt nicht geträgen werden und muss zu denschwersten

Erschütterungenführen .DienächsteFolgewirddasAufzehrenderSubstanzsein .
DaswasheuteHierbeschlossenwerdensoll ,ist für dengrösstenTeil desWiene
Gastgewerbeseine schwereErschütterungder Existenz und mussalsAttentat
auf dasLebendieserLeutebezeichnetwerden .MankannvordieserAbgabenur
warnen .DasMindestewasdie Mehrheittunmuss,istdie AnnahmeunsererAn¬
träge .( Beifall bei derMinderheit )

DieDebatteist nunbeendet. StadtratBreitnertimtnochmit ,dassdie
Nahrungs- undGenussmittelabgabeimJahre1930nurmehr12 . 2Millioneneinge-¬
brachthabe ,weileinezwanzigprozentigeErnässigungundeinzehnprozentiger
RückgangdesKonsumseingetretensind .DasneueGesetzreiht alle Selcherund
Delikattenhändleraus ,waswiedereinen Verlust voneiner MillionøScholling
orgibt . DieHälfte dor jetzt eingereihten Betriebe wird im Steuersatzstark
ermässigt . ErNggistrat wird selbstverständlich mit sehr weitgehendenPauscha¬

lierungenarbeiten . EssindbereitsVerhandlungenmitdemFinanzministerium
imZuge ,das bei diesenPauschalierungenauf GrundderWarenumsatzsteuervor¬
lagen mitwirkenwerde .Wennheute in der Debatte erklärt wordenist ,dass16
Millionen Schilling für die Gemeinde nicht entscheidend wären,so mussdoch
gesagt ,dass dieser Betrag gegenwärtig aus der Fremdenzimmerabgabe ,der Ankün¬
digungsabgabe ,der Hausgehilfenabgabe ,der Feilbietungsabgabe ,der Feuerversiche¬

rungsabgabe ,der BodenwertabgabevomumbebuutenGrund und derKonzessionnsab¬

gabe einfliesst . Könntedie Gemeinde16 Millionen entbehren ,dann könntesie
die genannten Abgaben sofort auflassen .Die Gemeinde kämpft aber mit finan¬

ziellen Schwierigkeit ,sie kann auf keine Einnahmenverzethten und eskönnen
daher auch die Anträge der Minderheit nicht angenommenwerden .

PräsidentDr .Lannebergleitet nundie Abstimmungein . Eswerdendie
Minderheitsanträge abgelchnt und das Gesetz in ersto und zweiter Lesung mit

den Stimmender Sozialdemokratenbeschlossen .Als der Präsident dieAnnahme
verkündet ,ruft ein Mannvon der Galerie :Gewerbewürger( Wannwerdet ihr aufhö - ¬
ren ,uns umzubringen ?Ir Zwischenrufer wird von den Saaldienern entfernt .
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St . . Breitner referiert sodann über die Novellier ig der An- ¬
zeigerabgabe .

Abg .Kunschak bemerkt ,auch diese Abgabe könne in denZeiten

wirtschaftlicher Notnur mit sehr gemischten Gefühlenbeurteilt werdnn.
Seinerzeit hat bei einer Enquete der Gehilfenobmann der sozialdemokrati¬

schen Buchdrucker die Steuer als eine schwere Schädigung des Buchdrucker - ¬

gewerbesbezeichnet und gegen sie energisch Stellung genommen .Trotzdem
wurdesie eingeführt . Heutesoll die Abgabegegen den Spruch desVerfas - ¬
sungsgerichtshogs immunisiert werdenund zu diesem Zweckwird einesoziale
Geste gemacht ,indemeine kleine Ermässiging bezüglich derStollengesuche
beinhaltendenAnzeigenvorgenommenwird .Auchdiose Abgabesollte mit
RücksichtaufdiewirtschaftlicheLageundinsbesondereaufdieschlechte
LagedesBuchdruckergewerbesdurchgreifendermässigtworden .Merkwürdiger-¬
weise habensich aber die Leidtragenden ,die Zeitungsherausgebermitihr
einverstandn erklärt und wir könnendaher schwer gegen die von jeder Ein¬
sicht losgelöste Auffassung der Mehrheit und gegen den Standpunkt der
davon Betroffenen polomisieren .Wir halten unsern bisherigen Standpunkt
aufrochtundsindnichtin derLagofürdieStouerzustimmen.

DasGesctz wird in der vorliegenden Fassungin erster und
zweiter Lesungangenommon .

EsgelangtsodanneinedringlicheAnfragederAbg .Dr .Motzko
undKollegenzur Verhandlung .In der Anfragewirdausgeführt ,dass derZen-¬
tralvereinderWienerLehrerschaftdie Lehrkörperder Volksschulenauf¬
gefordert hat ,gegen die Rede der Gemeinderätin Schlösinger über das

Schulwesenin dr Gemeinderatssitzungvom15 .Dezember1930 ,die erals
verlogene Angriffe bezeichnete ,in den Elternvorinen Stellung zunehmen

unddasThenain denArbeitsgemeinschaftenaufzurollen. Esist denZentral¬
vereinunbenommen,diescAusführungenzu kritisieren .Unarlaubtwarcsabor ,
dass sie in der Sitzung der amtlichen Arbeitsgemeinschaft desXIV. Bezirks
unter Vorsitz der Lchrerin Biskup zum Gegenstand einer schr gehäsigen

Kritikgemachtwurden .Dasist eine UeberschreitungdesWirkungskreises
dieser Körperschaft .Ganzunzulässigwaros aber ,dass die vonderGemmeinde-¬
rätin SchlösingervorgebrachtenTatsachenin dieserSitzungwiedehholt
als unwahr und Lügen beze ichnet wurdch . Eswar auch ein Missbrauch der Rech¬

te der Arbeitsgemeinschaft ,wennder Antraggestellt wurd ,gegendiese
Aeusserungenim GomeinderatVerwahrungeinzulegen ,da sie das Anschender
Lehrerschaftschädigen .Geradezuunerhörtwares,dass der in der Sitzungan¬
wesende Bezirksschulinspektor Dr .Swobodadieso politische Hetzegeduldet

unddiepflichtgemäseAnzeigedarüberunterlassenhat .EswirddieAnfrage
gestellt :SinddemLandeshauptmannals PräsidentendesStadtschulratesdiese
Vorfälle bekanntund ist er bercit zu voranlassen ,dass eineUntersuchung
hierüberangestellt undgegedie schuldtragendenPersonendieAmtshandlung
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eingeleitet wird ,bezw .die erforderlichen Anordnungen zu troffen ,umdie
WiederholungsolcherVorfällefür die Zukunfthintanzuhalten.

Ehg .MotzkobemerktunterHinweisaufdiein derAnfragege-¬
schilderten Vorfälle ,eine politische Hetzeder geschildertenArt ,der
überdtes eine Verleumdung und Verdrehung zugrunde liege,wie sie ärger

nicht gedacht werdenkann ,könne in einer amtlichen Institution nicht ge¬
duldet werden .Die Ausführungen der Abg .Schlösinger waren rein sachlich

gehalten ,sie haben lediglich bei aller AnerkennungderLchererschaft
Svet -Jenler aufgezeigt .DieRednerinersuchtdenBürgermeisteralsLandes¬die

hauptmann . /Anfragen zu beanworton .

BürgermeisterSeitz erwidert,es seien ihmselbstverständlich
diein derAnfragegeschildertenEinzelheitennichtbekannt .Ersoiaber
auchnicht in der Lage ,inhderSacheeine Untorsuchungoderüberhauteipæ
Amtshandlungeinzuleiten .Die Anfragegeht von der falschen Auffassungaus ,
dass die sogenanntenArbeitsgemeinschaftenähnlich wie dieLehrerkonferen¬
zenamtlichenoderwonigstensoffiziellen Charakterhaben .Dasist nicht
dor Fall . DieArbeitsgemeinschaften sind in keinemGosetzvorgeschen,os
ist auchniemandzur Teilnahmean ihnonverpflichtet ,sie sindprivate
Vereinigungenundjoder ,derdaranteilnimmt ,aucheinSchulufsichtsorgan ,
handelt dort nicht in amtlicher Eigenschaft ,sondern als Privatmann .Esist
natürlich nicht zulässig ,einen öffentlichen Beamtenunter Ausnützungder
hoheitsrechtlichenBozichungenin seinemPrivatlebenirgendwiezubecin¬
flussen .Ich kannalso wederals LandeshauptmannnochimWegedesStadt-¬
schulrates irgendeine Ingerenz auf die genannton GrupponvonLehrer
nehmenundkanndaherauchnichtdievondenAntragstellerngowünschten
Verfügungentreffen .(Boifalld.

Abg.Dr .MotzkotrittderMeinungdesBürgermeistersentgegen,
dass die Arbeitsgemeinschaften keinen amtlichen Charakter haben .Mitwelcher
Berechtigungkönntensich dannprivateVereinemiteineramtlichenQuali¬
fikationbefassen . WirsindderfestenUeberzeugung ,dassdenArbeitsgemein-¬
schaftendurchausein amtlicherCharakterzugebilligtwerdenmuss.

BürgermeisterSeitz erklärt .r könnetrotz der Bchauptungender
Abg .Dr .Motzkonur wiederholen ,dass die ArbeitsgemeinschaftenderLehrer
keinen amtlichen Charskter haben .Wasdie Elternvereine betrifftm stellt er

fest ,dasser auchdenElternvereinen ,die privateVereine
sind,keineVorschriftenmachenkönne.ErseinichtinderLage ,irgendeinen
Schritt zuunternehmen.

Die Beratung wird abgebrochen .Nächste Sitzung desLandtages
am Mittwoch ,den 4 .März .

Schluss der Sitzung ,21 ' 5Uhr .
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BedeutendeBestellungender GemeindeWien.
Der Gemeinderatsausschussfür Ernährungs - undWirtschaftsangele¬

genheitenhatin seinerletztenSitzungwiedereineReihevonBestellungen
vergeben ,die insgesamtKostenimBetragevonvielenMillionenSchilling
erfordern .Soist die VergebungvonZementlieferungonmiteinemGesamt¬

kostenbetrage von 8,800 . 000Schilling beschlossen worden ;40 . 000TonnenZe- ¬

ment ,die 3,500 . 000Schillingkosten ,sindbereits fest bestelltworden.
Ausserdemsind der AnkaufvonLederum150 . 000Schilling ,die Vergebungder
Lieferung von Klosettspülapparaten mit einem Kostenbetrage ven140 . 000
Schillingundschliesslich die Vergebungder LieferungvonTürflügelnfür
WehnhausbautenderGemeindeWienmiteinemKostenbetragevon140. 000Schil-¬

ling beschlossenworden.
- . - . - - - ¬

VerwaltungsgerichtshofbeschwerdenderGemeindeWiengegendieVerleihung
neuerLeichenbestattungskonzessionen.

Das Bundesministerium für Handel und Verkehr hat in zweiFällen
offenen HandelsgesellschaftenLeichenbestattungskonzessionenverlichen .Nach
einer Bestimmung ,die im Jahre 1907 auf Antrag des chemaligenBürgermeisters

Dr .Weisskirchnerin dieGewerbeordnungaufgenommenwurde,ist beiVerleihung
vonLeichenbestattungskonzessioneninsbesonderedaraufentsprechendBedacht
zunehmen,obundinwieweitnichtschondurchdie Gemeindefür dieLeichenbe-¬
stattung ausreichend Vorsorgegetroffen ist .Obwohlnun dasBundesministerium
fürHandelundVerkehrin derBegründungseinerEntscheidungenzugibt ,dass

die Gemeinde Wien für die Leichenbestattung weitreichend Vorsorge getroffen

habe ,hates dochdieKonzessionenverliehen .InfolgedessenhatderWiener
Stadtsenat heute beschlossen ,gegendie Verleihungder beidenKonzessionen
Beschwerdean denVerwaltungsgerichtshofzuergreifen .

- . - . - - - - - - . - ¬
DieneueNahrungs-oderGenussmittelabgabe.

Der WienerLandtaghat gestern ,Mittwoch ,das neue Gesetzüber
lie EinhebungeinerNahrungs- oderGenussmittelabgabein Wienbeschlossen .
as Gesetztritt bereits am1 .Märzin Wirksamkeit .Demnächsterscheintim
Verlagfür JugendundVolk ,Burgrung9 ,eine allgemeinverständlichge- ¬
haltene Erläuterungdes Gesetzes .Bestellungensind schonjetzt anden
Verlag zu richten .
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Ein zweiter Sprechtag imWohnungsamt .
Im städtischen Wohnungsamtwurdebisher wöchentlich einSørechtag

abgehalten .An jedem solchen Sprechtag sprachen gewöhnlich 2000 bis 3000
Personen im Wohnungsamte vor .Um nun den überaus grossen Parteienverkehr ,

der sich an einem solchen Sprechtag im Wohnungsamt entwickelt ,einzuschrän¬

ken ,wird wom1 .März an bis auf weiteres ein zweiter Sprechtag wöchentlich
im städtis chen Wohnungsamt eingeführt .

Vom 1 .März an gilt für jene Parteien ,die sich im Besitze einer

Evidenzbescheinigung( Qualifikation I ,Vormerkungsschein )befinden ,der
Donnerstagin der Zeit von8 Uhrfrüh bis 12 Uhrmittags alsSprechtag .
Die bisherigen Vormerkungsbescheinigungen werden gelegentlich der Vorspra - ¬

che im Wohnungsamte überprüft und gegen neue Bescheinigungen umgetauscht .
Für alle anderen Parteien ,die beim Wohnungsamte als Wohnungs - ¬

suchende nicht vorgemerkt sind und umeine Vormerkungoder einen Wohnungs¬
tausch ansuchen oder bloss eine Auskunft verlangen ,ist ausnahmslos dor

Samstag ebenfalls in der Zeit von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags als Sprech¬
tag bestimmt .

Im Interesse der Parteien selbst und der raschen underschöpfen¬
den Abwicklung des Parteienverkehrs ersucht das städtische Wohnungsamt so¬

wohldie vorgemerktenWohnungssuchendenals auch die übrigen Parteien ,sich
an die neue vom 1 .März an geltende Einteilung zu haltch .

- ¬

Ansgestaltungder elcktrischenStrassenbelouchtung .
Vor kurzem sind die Installationsarbeiten zur Einrichtung der

öffentlichen elcktrischen Beleuchtung in der Malfattigasse ,Hanuschka¬

gasse und einem Teil der Murlingengasse in Meidling und in der Jadengasse ,

Suesgasse ,Neubergenstrasso ,auf demWiesingerplatz und imForschneritsch¬
park in Rudolfsheim vergeben worden .Die Kosten der Installationsarbeiton
betragen mehrals 20 . 000Schilling .Die Einrichtung der elcktrischen Stras¬
senbeleuchtung in den angeführten Strassenzügen wird somit in nächster
Zeiterfolgen .

Die Vieh -und Fleischbeschaugebühren imMärz .
Wie der Magistrat mitteilt ,beträgt die Grundgebühr für die

Vornahme amtlicher Untersuchungen von Vieh und Fleisch für die Zeit vom

. bis31 . März ' 61Schilling .Die gleiche Grundgebührist für dietier¬
ärztliche Untersuchung von Tieren ,die in einer Wiener Eisenbahn - oder

Schiffstation ein -und ausgeladen werden ,festgesetzt worden .
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UmschaltungderFeuermeldeanlageundAbschaltungalterFeuermelder .

ImZugeder Auswechslungder FeuermeldeanlageWienswurdenun¬
mehr in der Feuerschutzsektion II mit der Aufstellung der neuenFeuermel - ¬

der ,die die bisher bestandenen Meldet alten Systems ersetzen sollen ,be - ¬
gonnen .In der Uebergangszeitwerdenalle Feuermelder ,die nicht mehroder
nochnicht funktionsfähig sind ,besonderskenntlich gemacht .Diealten
Molder ,die nicht mehr in Betrieb sind ,werdendurch ein weissesKreuz
kenntlichgemacht ,währenddie neuenMelder ,die nochnicht in Funktionsind ,
an Stelle der Glasscheibe eine Blochtafel mit dem Vermerk " ausser Betrieb "

tragen .Zur Vermeidung folgenschwerer Verzögerungen bei Feuer -und Unfalls - ¬

meldungen empfiehlt das Feuerwehr - Kommando,in der Uobergangszeit das Staats - ¬

telefon für solcheMeldungenzu benützen .DerZeitpunktderFertigstellung
der neuonFeuermeldeanlagewird gesandert verlautbart werden ; überdieswird

die Benützbarkeit der neuen Melder schon daran allgemein erkennbar sein ,dass
die Blechtafeln mit der Aufschrift " ausser Betrieb "entfernt und durch Glas- ¬
tafelnersetzt seinwerden.

Die Feuerschutzsektion II ,in deren Bereich die angeführten Ar- ¬

beiten durchgeführt werden ,umfasst den Prater ,den östlich derReten
Sterngasse undder OberenAugartenstrassegelegenenTeil derLeopoldstadt ,

den Toil der Brigittenau ,der östlich der Wintergasse und südlich der Strom¬

strasse liegt ,Kaisermühlen ,Neu - Kagran ,Stadlau undAspern .

Sitzungder BezirksvertretungAlsergrund.
Dienächsteöffentliche undvertrauliche SitzungderBezirksvertre¬

tung Alsergrundfindet amMittwoch ,den4 .März ,um5 Uhrnachmittagsstatt .
-

SühneverhandfungenbeimGemeindevermittlungsamtNeubau.
Die nächsten Sühneverhandlungen beim Gemeindevermittlungsamt

Neubaufindenam . ,11 . ,18 .und25 .MärzimBürodes Bezirksvorstehersstatt .
Die Verhandlungen beginnen um halb 11 Uhr vormittags .

SitzungderBezirksvertretungFavoriten.
Morgen ,Freitag ,findet um4 UhrnachmittagseinePlenarsitzung

der Bezirksvertretung Favoriten statt .
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Die Bevölkerungsbewegungin Wienim Dezember1930 .
Wiedie Magistratsabteilungfür Statistik mitteilt ,wurdenim

vergangenenDezemberin Wien1197Trauungenvollzogen ,um173wenigerals
imNovember1930undum97 wenigerals mDezember1929 .Vorrömisc-ka-¬
tholischen Seelsorgern wurden im Dezember 635 Ehen ,vor der politischen Be - ¬
hörde 266 Ehengeschlossen .

An den Magistrat wurden im Dezember271 Ansuchen umEhedispens
gerichtet ;260 Dispensansuchen wurden im gleichen Monataufrecht erledigt .

687 Personenänderten im Dezemberdes Vorjahres ahreKonfession ;
160Persenentraten aus der römisch -katholischenKircheaus ,461Persenen
erklärten ,konfessionslosbleibenzuwollen.

Im Berichtsmonate kamenin Wien1570 Säuglinge lebend zurWelt ,
um151 mehrals im Nevember193e und um19 mehrals im Dezember1929 . Von
denLebendgeburtenwaren811Knabenund759Mädchen ,1191ehelicheund379
uneheliche Kinder .In der Wohnungder Mutterwurden392Kinderund inAn- ¬
stalten 1178 Kinder geboren .Die Zahl der Tetgeburten im Dezember in Wien

betrug137 ;dassindumje 13wenigerals imNovemberdesletztenJahresund
imDezember1929 . VondenTotgeburtenwaren66Knabenund50Mädchen; in21
FällenwardasGeschlechtunkenntlich .29Totgeburtenerfolgtenin derWoh-¬
nung der Mutter und 108 inAnstalten .

Gestorben sind im vergangenenDezemberin Wien2327 Personen ,um
385mehrals imNovember1930undum300mehrals imDezember1929 . Vonden
Versterbenen waren 1149 männlichen und 1178 weiblichen Geschlechtes .2189

Verstorbene gehörten der WienerBevölkerungan ,während138 »rtsfremdwaren¬
In ihrer Wohnungsind im Dezember986 Personen ,in Anstalten 1341Persenen

gestorben .Die meisten Verstorbenen ,nämlich 709 ,waren zur Zeit ihres To¬
des mehrals 70 Jahrealt .

Ueberdie Säuglingssterblichkeit wird berichtet ,dass imDezember
in Wien109 Säuglingeim ersten Lebensjahrestarben ,und zwar59 Knabenund
50Mädchen .VondenverstorbenenSäuglingenwaren77ehelicheKinderund
32unehelicheKinder . 50Säuglingestarbenimersten Lebonsmenat,59imzwei-¬
ten bis zwölften Lebensmonat .

Die Beleuchtungauf der neuenAugartenbrücke.
Die öffentliche Beleuchtung auf der neuen Augartenbrücke wirddurch

24 kleine Lichtmaste und 17 grosse ,an den Brückenmasten angeordnete Maste

besorgt werden . Dadie Arbeiten an der neuen Brücke bereits so weitfort - ¬
geschritten sind ,dass hald an die Installation der Beleuchtung geschritten

werden kann ,hat der Gemeinderatsausschuss für technische Angelegenheitenin
seiner letzten Sitzung die Aufträge zur Herstellung der 24 kleinen Lichtmaste
vergeben und die Kosten dieser Arbeiten ,die mehrals 32 . 000Schilling be¬
tragen ,genehmigt .
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Die Tuberkulosefürsorge der GemeindeWien .

Uebersiedlungder städtischen TuberkulosefürsorgestelleHernals .
Kürzlich ist die städtische TuberkulosefürsorgestelleHernals ,

die bisher imstädtischenAmtsgebäudeauf demElterleinplatz ,EingangKal-¬
varienberggasse ,untergebracht war ,in den städtischen Wehnhausneubauin
Hornals ,Rhigasgasse 4,verlegt werden .Die Tuberkulcsefürsorgestelle ,die

jetzt in zweckentsprechendenundvorbildlich eingerichteten Räumenunter¬
gebracht ist ,verfügt über einen grossen Warteraum ,zwei Untersuchungs - ¬

zimmerundeine geräumigeKanzlei . DenDienstversehenzweiAerzteundfünf
Fürsorgerinnen.DieTuberkulosefüirsergestelleHermalsführtgegenwärtiggegen
8000 Fürsorgefälle inEvidenz .

DieGemeindeWienhat heute schon12Tuberkulosefürsorgestellen;
ausserdemstehen nebender Zentralaufnahmestellefür KurbadürftigederGe- ¬
meinde Wiennoch vier städtische Röntgenstatienen ,die städtische Zentrale
für Auswurfuntersuchung und die Prüfstelle der Sinkgeschwindigkeit des

BlutesimDiensteder Bekämpfungder Tuberkulose .ZurUnterbringungTuber-¬
kulesekranker ,die einer Spitals -oder Heilstättenbehandlung bedürfen ,ste - ¬
hen der GemeindeWienrund 2200Betten ,darunter etwa 1500Heilstätten -¬
plätze zur Verfügung .

- - ¬
M

Ausbauder Wasserleitung( Hietzing .
ZurWasserversorgungder BauparzellennächstdemFaniteumin

Hietzing ,die in nächsterZeitverbautwerdensollen ,ist die Legungeiner
neuenWasserrehrleitungzwischendonOberSt .Veiter FriedhofundderTier¬
gartenmauererforderlich .DieLegungder neuenRohrleitung ,die 150Milli¬
meter weit sein wird ,wird Kosten im Betrage van fast 80 . 000Schilling er¬

fordern .In seiner letzten Sitzung hat nun der Gemeinderatsausschussfür tech¬
nische Angelegenheitendie Verlegungder neuen Leitung beschlossen unddie
erforderlichen Kostengenchmigt.

- . - . .
Anschaffungzweier neuerMüllsammelwagen.

Im vorigen Jahre hat der städtische Fuhrwerksbetrieb versuchsweise

einenMüllsammelwagenmitVorderradantriobangeschafft .DasFahrzeughat
währendder praktischen Erprebungim zweitenHalbjahre1930denErwartun¬
gen ,die in die neue Type gesetzt wurden ,vollkommenentsprochen .Nunmehrhat
daherder Gemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenbeschlossen ,
weitere zwei Wagender gleichen Type anzuschaffen .Die hiefür erforder¬
lichen Kosten betragen mehr als 100 . 000Schilling .
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II . Ausgabe. Wien ,am. . 2 .Fehruar. . 193. .

Das neue Gesetz über die Nahrungs -oderGenussmittelabgabe .
In demheute ausgegebenenLandesgesetzblattfür Wienwirddas

neue Gesetz über die Nahrungs -oder Genussmittelabgabe ,das am 1 -März in

Kraft tritt ,kundgemacht .Das Landesgesetzblatt kann bei der Verwaltungdes

AmtsblattesimNeuenRathaus ,. Stock ,Tür28 ,bezegenwerden.
DerneuenAbgabeunterliegen zunächstalle Gast -undSchankge¬

werte für die vonihnen an Gäste verabfelgten Nahrungs - oderGenussmittel ,
also insbesonderedie Gasthäuser ,Kaffeehäuser ,SpeisewirtschaftenundBrannt
weinschänken .DerAbgabeunterliegenaber auchdie Zuckerbäckerfüralle
vonihnen über die Gasseoder im Geschäftverkauften Nahrungs -oderGenuss¬
mittel ,desgleichen die Sanatorien und Klubs .Ferner unterliegt derAbgabe
das für Schekelade -ZuckerwarenoderBackwerkvereinnahmteEntgelt ,gleich¬
giltig in welchemBetrieb diese Warenverkauft werden .In allen diesenFäl¬
len ist die Abgabenach der Höheder Monatslosungundnach einer imGesetz
enthaltenenSkalazu bemessen . Esbleibenaberabgabefreibei denGasthäu¬
sernundSpeisewirtschaftenMonatslosungenbis zu . 000Schilling ,beiden
anderen Betrieben Monatslosungen bis zu . 000Schilling .Wenn also zum Bei¬

spiel ein kleiner Gastwirtsbetrieb weniger als . 000Schilling ,ein kleiner
Kaffeehausbetriebederein kleinerZuckerbäckerwenigerals . 000Schilling
Menatslosunghaben ,sohabensie keineAbgabezubezahlen .Ebensehatkeine
Abgabezu bezahlenein Gemiechtwarenhändler,dessenMonatsloeungfürSchoko¬
lade -undZuckerwarenundBackwerk- dennnur für sie ist erabgabepflich¬
tig - weniger als . 000Schilling beträgt .Uminsbesondere diese Fälle zu

berücksichtigen und zu vermeiden ,dass Gemischtwarenhändler ,die nie oine

monatliche Losungvon . 000Schilling für Schokolade -ZuckerwarenundBack¬
werkerreichen ,diese Umsätzegenauverbuchenmüssen ,ist imGesetzvor¬
gesehen ,dass in solchen Fällen beimMagistrat umBefreiungvonderPflicht
zur Rechnungslegungangesucht werden kann .Soweit aber nicht auf Grunddie¬

ser gesetzlichen Bestimmungeine förmliche Befreiung von derRechnungslegung
vomMagistratausgesprochenist ,habenalle Betriebeüberihreabgabepflich¬
tigen Losungen genaue Aufzeichnungen zu führen .

Ein besonderer Satz ist im Gosetz für Nachtlokale ,Bars ,Kabaret¬
te ,Varictees ,Likör -und Frühstückstuben und Automatenbüfcttovergeschen ,
undzwar10 Prezentder menatlichenGesamtlesung .Fürdiese Betriebegilt
alse nicht die im Gesetz enthaltene Skala ,sondern der einheitliche Satz
von10 Prozent .Eineneinheitlichen Satz ,undzwar9 Prozent ,habenalle

anderen Betriebe für die Nahrungs -oder Genussmittel zu sahlen ,die sie

währendeiner Veranstaltungundinnerhalbeiner Stundever einerVoranstal-¬
tung vorabfolgen ,für die Lustbarkeitsabgabezu entrichtenist .

Wasinsbesonderedie Heurigenschenkenbetrifft ,so wordensieso
behandelt ,wie andereGasthäuser .Sie zahlen also ohneMusikAbgabenach
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Wien,am. . . .Eob.Eilar95. .
der Gastwirtoskale ,währendder Musikundeine Stundevorher 9Prozont .
Buschenschenkonzahlen ,auch wonnsie Musikhaben ,die Abgabenur nachder

Gastwirteskala .
DieAbgabepflichtbeginntam1 .März1931. DieLosungvom1 .März

untorliegtalsobereitsdorAbgabe.VondiesemTageansindüberalleder
Abgabe unterliegenden Losungen genaue Aufzeichnungen zu führen .Die erste

Abrechnungist für den Menat März spätestens am 10 . April1931 zulegen . Bis

zu diesemTageist auchdie nachder AbrechnungdesAbgabepflichtigensich
ergebende Abgabeeinzuzahlen .Ein besonderer Zahlungsauftrag odorüberhaupt

einBescheidüberdieAbgabepflichtoderdieHöhederAbgabeergchtnicht.
Die früheren Einreihungsbescheide gibt es nicht mehr ,weil von nun andas

Gesetzundnichterst die EinreihungdurchdenMagistratbestimmt ,wer
zahlungspflichtig ist .In Hinkunft ist dann joweils bis zum10 .jodosMo¬
nates über demVormonatRechnungzu legen und die Abgabefür denVormonat

einzuzahlen .

Für die Abrechnungder Abgabewird der Magistrat amtlicheFormula¬
re auflegen ,die bei der Magistrats - Abteilung5 im Neuen Rathauserhältlich
sein werden .AuchErlagscheine zur Einzahlung der Abgabewerden beidersel - ¬
ben Stelle ausgegebenwerden .

Einschaltung der neuen Feuermeldeanlage in Floridsdorf .

Gestern ,Donnerstag ,ist in den Bezirksteilen Floridsdorf ,Jed - ¬
lesee ,Strebersdorf ,GrossJedlersdorf ,Leopoldau ,Kagran ,Hirschstettenund
DonaulanddesBezirkesFloridsdorfdie neueFeuermeldeanlageinBetricb
gesetzt worden .

Die Gasreinigungsanlagenim GaswerkLeopoldauwerdenausgebaut .
DerGemeinderatsausschussfür die städtischen Unternehmungenhatin

seinerletztenSitzungdenAusbauderKohlengasreinigungsanlageundderzur
Reinigungdes WassergasesdienendenSchwefelreinigungsanlageimGaswerk
Leopoldau beschlossen und hiefür einen Sachkredit in der Höhe von43 . 000
Schillinggenchmigt .

EineTagungderGas -undWasserfachmännerinWien.
Am15 .und 16 .Maifindet im Festsaale des Ingenieur - undArchitek¬

ten - Vereineseine gemeinsameTagungdes Oesterreichischen undBayrischen
VereinesvonGas - undWasserfachmännernstatt .Dader OesterreichischeVerein
gleichzeitig die 50 Jahr - Feierseines Bestandes hegcht ,ist eine umfangreiche
Vortragsordnung vorgesehen .Zahlreiche Fachleute des In -und Auslandeswer¬

denan der Tagungteilnehmen ,bei der bedeutendeFachmännorzeitgemässeFra¬
gen des Gas -und Wasserfaches in Vorträgen behandeln werden .
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SitzungenimRathaus .
In derkommendenWachehält amDienstag ,um10Uhrvormittags

der Wiener Stadtsenat eine Sitzung ab .Unmittelbar nach der Stadtsenatssit - ¬

zungfindet eine Sitzungder WienerLandesregierungstatt .
AmMittwochtritt um1/25 UhrnachmittagsderWienerLandtag

zu einer Bitzung zusammen .

DerGemeinderatder Stadt Wienhält amFreitageine Sitzungab ,
die um5 Uhrnachmittagsbeginnt .
- - - ¬

BeiVerwaltungsstrafengibt es keineBegnadigung.
In unzähligen Fällen treten Persenen ,über die von einer Verwal- ¬

tungsbehördeGeld -aderArreststrafenverhängtwordensind ,an - denLandes¬
hauptmannmitderBitteumBegnadigungheran .In allendiesenFällenmuss
eine Abweisungdes Gesucheserfolgen ,weil imVerwaltungsstrafverfahrenein
Gnadenrecht ,wiees selbst hei denschwerstengerichtlichen Strafen demBun¬
despräsidentenzusteht .gesetzlich nicht vorgesehenist .NachdemVerwaltungs-¬
strafgesetzkanndieBerufungsbehördebeiUeberwiegenrücksichtswürdiger
Umständezwardie verhängteStrafe in eine mildereStrafe umwandelneder
ganznachsehen,siehatdiesesRechtjedechnurbeiderEntscheidungüber
einerechtzeitigeingebrachteBerufung. WenneinStraferkenntniseinerVer-¬

waltungsbehörde ,also zumBeispiel ein Straferkenntnisdes Magistrateseder
der Bundespolizei ,in Rechtskraft erwachsen ist ,das heisst ,wennkeine

rechtzeitigeBerufungeingebracht"odenderdio Berufungschonerledigt
ist ,ist eine Nachsicht oder Herabsetzungder Strafe auch imGnadenwoge
nicht mehr möglich .Alle Gnademgesuche ,die nach Rochtskraft einer Strafe

eingebrachtwerden,müssendaherehneWirkungbleiben .DieEinbringungsol-¬
cher Hnadengesucheist alse zwecklosundkannauchdann ,wennbesonders
rückeichtewürdige Umstände vorliegen ,zu keinem Erfolge führen .NurNach¬

sichtsgesuche ,die währendderBerufungsfrist ,die imVerwaltungsstraf-¬
verfahreneine Wochebeträgt ,eingebrachtwerden ,darf dieBerufungsin¬
stanz in Behandlungziehen .Solche Nachsichtsgesuchesind wieBerufungen
beiderBehördeeinzubringen,diedieStrafevorhängthat ;siekönnen
auch bei dieser Bchördezu Protokoll gegebenwerden .

- - - - - - . - - - - . - ¬
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ZumBauderLiesingtalsammelkanäle.
Die GemeindeWienerklärt sich neuerlich zur Leistungeines Baukosten- ¬

beitragesbereit .
Boi der Beratung aussererdentlicher Massnahmen zur Linderung der

Arbeitslosigkeit im Herbst des Vorjahres ist von der Gemeinde Wienneuer - ¬
lich der Bau der Liesingtal - Sammelkanälein Erwägung gezogen worden .Durch
den Ausbau dieser Kanäle würde auch eine Kanalisatien der Bezirksteile Het - ¬

zendorf - Altmannsderf in Meidling nach dem sogenannten Trennsystem ermög¬

licht werden .AuchGebietsteile von Favoriten könnten nach demBauderSam¬
melkanäle kanalisiert werden .

Der Plan zum Bau der Liesingtal - Sammelkanäle reicht schon viele

Jahre zurück .Schonnim Jahre 1916 hat der Wiener Gemeinderat einem Ueber¬

einkommenzugestimmt ,wenachzumBau der Liesingtal - Sammelkanäledie Ge¬

meinde Wien einen Kostenbeitrag in der Höhe von 20 Prozent der Gesamtbau - ¬
keston ,höchstens jedoch 767 . 000Krenen leisten sollte .Der Weltkrieg und

die immer ungünstigere Lage auf dem Baumarkte haben es aber mit sich ge¬

bracht ,dass mit dempräliminierten Betrage nicht das Auslangengefunden
werden konnte .Am 23 .Oktober 192t war der für den Bau der Kanäle vorgeschene

Kostenbetragvallkemmenerschöpft .EinigeZeit hindurchkenntennochMittel
aufgebracht werden ,doch kam es schliesslich Ende 1922 zur Baueinstellung .
Vorgesehen war der Bau von Kanälen in einer Länge von insgesamt 50 . 028

Metern .Daven sind jedoch nur . 847Meter ,also 13 ' 7Prozent ,ausgeführt

worden .Nach einer Berechnung der niederösterreichischen Landesregierung be¬
tragen die veranschlagten Kasten für die noch ausstehenden Bauarbeitenan
den Liesingtal - Sammelkanälen8,540 . 000Schilling .Diese Summewürdesichauf
acht Jahre verteilen . WennWien also wieder einen zwanzigprezentigen Beitrag

leistet ,müsstees achtJahrehindurchjährlich213 . 500Schillingzuden
Baukostender Liesingtal - Sammelkanälebeitragen .Selbstverständlichwären
zur Durchführung der Arbeiten und zum Abschluss der notwendigen Vereinba¬

rungengleichlautende Gesetzeder BundesländerWienundNiederösterreich
notwendig .Uebrigenskannder Baunur durchgeführtwerden ,wennfür ihndie
produktive Arbeitslosenfürsorge zugebilligt wird .

Der Gemeinderatsausschuss für technische Angelegenheiten hat nun
in seiner letzten Sitzung den grundsätzlichen Beschluss gefasst ,dass die
GemeindeWiensichneuerlichbereiterkläre ,sichandemBauderLiesingtal¬
Sammelkanäle mit einem Kostenbeitrag von 20 Prozent zur veranschlagten Bau¬

kostensummevon 8,510 . 000Schilling ,das ist also mit einem Botragevon
1,708 . 000Schilling zu beteiligen .Die Beteiligung erfolgt nur unter der

Bedingung ,dass vor Inangriffnahme der Bauarbeiten eine neuerliche gesetzli¬
che Regelung über die Bildung einer Konkurrenz zum Zwecke des Bauesund

Botriebeseiner gemeinsamenKanalisierungsanlagefür die Gemeindendes
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Licsingtales und ein noues Uebereinkommen zwischen der Gemeinde Wienund

den anderen Teilnchmern an der Liesingtalkanalisation zustande kommen .

- . . . . . . - . - . - ¬
DieMietzinszuschüssederGemeindeWienfürWohnhausreparaturen.

Der gemeinderätliche Beirat ,demdie Entscheidung über die Ge¬
währung von Zisnzuschüssen zu Mietzinsen zusteht ,die das Viertausendfache

des Friedenszinses übersteigen ,hielt kürzlich seine 34 .Sitzung ab .In
dieser Sitzung wurden die Ansuchenven 465 Parteien in 52 Häusernbehandelt

undMictzinsbeiträgeimBetragevenmonatlich2843Schilling genehmigt .Aus-¬
serdemwurdenauf Antragdes Magistrates für 31 Parteien in 2 Häuserndie
Gewährungven Zinszuschüssen bis 31 .Juli 1931 verlängert .Insgesamthat
der BeiratbisherdenAnsuchenvon18 . 976Parteienin . 109Häusernstatt -¬
gegebenundzusammenMonatsbeiträgevon88,936Schillingbewilligt .

. - ¬

. 250neueCelonia-Kübol.
UmdenBedarfan Celonia - Kübelnfür das Jahr 1931zu deckenund

gleichzeitig die AufstellungneuerColonia - Kübelin denWohnhausbauten,die
heuer fertig werden ,und die notwendigenErgänzungenzu sichern ,hatder
Gemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenin seiner letztenSit¬
zungdie Anschaffung,ven. 250Colonia-Kchrichttonnenbeschlessenundhiefür
dieerforderlichenKostenimBetragevon241. 000Schillingbewilligt .Die
Aufträgezur Herstellungder neuenColonia-Kchrichttonnensindbereits
vergebenworden .

- . - . - . - . —. - - . - . - ¬
DieAusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtungimJahre1931.

Auchim heurigen Jahre soll die öffentliche Beleuchtungdurch
elcktrischeLampenneuerlichweiterausgestaltetwerden .ZudenKostendie-¬
ser öffentlichen Beleuchtunghabensowohldie städtischen Gaswerkewieauch
die städtischen Elektrizitätswerke beizutragen .Der Gemeinderatsausschuss

für die städtischen Unternchmungenhat daherin seiner letzten Sitzungden
städtischen Gaswerkeneinen Sachkreditin der Höhevon500 . 000Schilling

für die Ausgestaltung der öffentlichen elektrischen Beleuchtung und einen

Sackkreditin der Höhevon250 . 000Schillingfür die Neuherstellungöffent¬
licher Beleuchtungsanlagen ,somitinsgesamteinenBetragvon750 . 000Schil¬
ling für denAusbauder öffentlichenelektrischenBeleuchtungimJahre
1931 bewilligt .Ausserdemhat der Gemeinderatsausschussdenstädtischen
Elektrizitätswerken einen Sachkredit in der Höhevon250 . 000Schillingfür
die Erweiterungder öffentlichenelcktrischenBeleuchtungimJahre1931

bewilligt .
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DieNahrungs- oderGenussmittelabgabefür HeurigenschenkenundBuschen-¬
schenken .

AufmehrereAnfragenwirdmitgeteilt ,dassnachdemneuenGesetz
überdieNahrungs-oderGenussmittelabgabedieHeurigenschenkenalsGast¬
und Schankgewerbebetriebedie Nahrungs -oder Genussmittelabgabeimallge¬
meinen skalamässig zu bezahlen haben ,dass jedoch ,wenn im Betriebe Ver¬
anstaltungen stattfinden ,die der Lustbarkeitsabgabeunterliegen ,fürdie
währendder Dauerdieser Veranstaltungenundinnerhalbeiner Stundevorher
verabreichtenNahrungs-oderGenussmittel9 ProzentdesEntgeltesalsAb¬
gabezuentrichtensind .Buschenschenkenkönnen ,dasie ausderGewerbe¬
ordnungausgenommensind ,nicht als Gast -undSchankgewerbebetriebegel¬
ten undhabendaherdie Abgabenichtnachderfür GastwirtegeltondenSka¬
la ,sondernnachderfürandereBetriebe ,beispielsweisefürKaffechäuser,
geltendenSkalazu bezahlen .Dagegengeniessendie BuschenschenkendieBe-¬
günstigung,dasssie auchbeimusikalischenoderanderenDarbietungen ,
die der Lustbarkeitsabgabeunterliegen ,wohldiese Lustbarkeitsabgabe ,aber
nicht die erhöhto neunprozentige ,sondernimmerbloss dieskalamässige
Nahnungs -oder Genussmittelabgabezu entrichten haben .

- - - - -- - - - - - - - —- ¬
EinwandfreiesFunktionierenderSchutzvorrichtungderStrassenbahnwagen .

In Zeitungsberichtenüberzweiin denlotztenWochenvorgefalle-¬
neStrassenbahnunfälle,bei denenFussgeherniedergestossenwordenwaren,
wurdeberichtet ,dass die verunglückten Personen unter dieSchutzvorrich¬
tunggekommenseien .DieseDarstellungentsprichtjedochnichtdenTat¬
sachen .InbeidenFällenist vielmehrdieSchutzvorrichtungrechtzeitig
zur Auslösung gekommen .Die verunglückten Personon gerieten wohlunter

die vorderePlattformdesTriebwagens,nichtaberunterdieSchutzvorrich.
tung .In einemFalle lag die niedergestossenePersonnochvordemFang¬
korb ,in demanderenFalle auf demFangkorb .

Dass die bei den WienerStrassenbahnen in Benützungstehende
Korbschutzvorrichtungden Anforderungenauch sonst genügt ,gehtschon
daraushervor ,dasssie seit ihrer EinführungimJahre1907bis Endedes
Jahres1930in 1590Fällenin Verwendungstandundnurin dreiFällen
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